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25. _ Morgen- Ausgabe 


— 


Die Eiſenbahntarife. 
Die Discuffion, welche am Mittwoch im Reichstage ſtattgehabt hat, 


hat über die viel beſprochene, über die faſt zur Seeſchlange gewordene 


Frage der Eiſenbahntarife keinen neuen Geſichtspunkt zum Vorſchein 


gebracht; allein vielleicht ſtiftet ſie einigen Nutzen dadurch, daß ſie 


weiteren Kreiſen zum Bewußtſein bringt, wie ichwierig, wie dornen⸗ 
voll die ganze Frage iſt. Das Höchſte, was augenblicklich auf dem 
Gebiete des Eiſenbahnweſens erreicht werden kann, iſt, daß man ſich 
in Geduld faßt, von allen voreiligen Reſormprojecten Abſtand nimmt, 
und ſich darein ergiebt, daß eine völlig vorurtheilsloſe und gründliche 
Prüfung der Sachlage eintritt, und alle Neuerungen ruhen, bis dieſe 
beendigt iſt. 

Es giebt Reformen, die daran ſcheitern oder doch weſentlich da⸗ 
durch verzögert werden, daß ſich die geeignete Perfönlichkeit nicht findet, 
welche dieſelben mit der erforderlichen Energie in die Hand nimmt. 
Männer wie Bismarck, Stephan, Juſtizminiſter Leonhardt 
haben im Weſentlichen das ausgeführt, was von der öffentlichen Meinung 
längſt als nothwendig und heilſam anerkannt war. Sie haben ſich 
nicht neue Ziele geſteckt, ſondern ihr Verdienſt beſtand in der rück⸗ 
ſichtsloſen Energie, mit welcher ſie auf das feſtſtehende Ziel losgingen. 

Allein es giebt andere Gebiete des öffentlichen Lebens, auf denen 
man wohl einverſtanden iſt über die Unhaltbarkeit der gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtände, während doch die vollendetſte Uneinigkeit über die Mittel herrſcht, 
mit denen den beſtehenden Zuſtänden abgeholfen werden ſoll. Und 
hierher rechnen wir alle die Fragen, die mit dem Eiſenbahnweſen zu⸗ 
ſammenhängen. Die Schwierigkeiten dieſer Fragen ſind ſo gewachſen, 
daß man ſich zu dem Paradoxon verſteigern darf: „Nur der Un⸗ 


wiſſende verſteigt ſich heute zu einem abgeſchloſſenen Urtheil, zu einer 


unumſtößlichen Anſicht. Je tiefer Jemand in die Sache eingedrungen 
iſt, deſto zögernder und zaghafter entſchließt er fi dazu, eine Anſicht 
auszuſprechen.“ 

An einem ſchoͤnen Morgen dachte man ſich ein funkelnagelneues 
Tarifſyſtem aus, nannte es das Braunſchweiger Syſtem, und ſchickte 
ſich an, daſſelbe in das Leben einzuführen. Es war eine Operation, 
wie man fie ſich wohl an einem Leichnam geſtattet, den man ſeciren 
will, aber nicht an einem lebenden Körper, den man zu retten hofft. 
Das Jammern des zu Operirenden hat glücklicher Weiſe dem Meſſer 
Einhalt gethan, bevor es noch in den Körper eingedrungen war. 
Man wird ſich hoffentlich nicht leichten Sinnes zum zweiten Mal zu 
einer ähnlichen Gewaltthat entſchließen, ſondern ſich die Folgen deſſen, 
was man ſich vornimmt, gründlicher überlegen. 

Es iſt über das Eiſenbahnweſen bei uns ſehr viel geſprochen und 
geſchrieben, aber noch nie gefragt worden. Wer ein politiſches oder 
wirthſchaftliches Syſtem vertritt, der iſt ſehr geneigt, immer nur die⸗ 
jenigen Einwendungen zu hören und zu beachten, mit denen er ſich 
getraut, leicht fertig zu werden. Das liegt nun einmal in der menſch⸗ 
lichen Natur und in dieſer Beziehung ſind wir allzumal Sünder. 
Bei allen Commiſſionsberathungen pflegt herzlich wenig herauszu⸗ 
kommen. Der Regel nach werden in eine Commiſſion eben ſo viel 
Redner als Mitglieder und höchſt ſelten ein Zuhörer gewählt. Wir 
haben eben darum mit unſeren Enquste⸗Commiſſionen der Regel nach 


Wir müſſen uns endlich einmal daran gewöhnen, unſer parla⸗ 
mentariſches Enquste⸗Weſen nach engliſchem Muſter einzurichten. Bei 


uns pflegt der Sachverſtändige nur jo viel zu ſagen, als ihm bequem. 


iſt, in England muß er ſo viel ſagen, als er gefragt wird. Bei uns 
beantwortet man nur die Fragen, die man für gut findet, ſich ſelbſt 
vorzulegen; in England muß der Sachverſtändige bereit fein, auf 
die Fragen zu antworten, die ein anderer ſich ausgedacht hat. Dieſem 
Umſtande iſt es zu verdanken, daß die engliſchen Blaubücher ſo über⸗ 
aus reiches und neues Material geben. 

Für den klügſten Mann auf dieſem Gebiete halten wir den, 
welcher, nachdem er theoretiſch und praktiſch Alles durchforſcht, endlich 
zu der Weisheit des Sokrates vorgedrungen iſt, welcher bekannte: „Ich 
weiß nur, daß ich Nichts weiß,“ und der ſich nun bemüht, ſeine Un⸗ 
Mann dadurch zu mildern, daß er andere fragt. Dieſen klügſten 

ann mache man zum Präſidenten der Enquste⸗Commiſſion; man 
gebe ihm vier oder fünf ebenſo kluge Männer zu Beiſitzern und nun 
lege man dieſer Deputation das Recht bei, alle diejenigen zu ver⸗ 
nehmen, die etwas zu wiſſen behaupten. Wer über Eiſenbahnpolitik 
ein dickes Buch oder eine dünne Broſchüre geſchrieben, oder im Par⸗ 
lament oder auf Congreſſen, in Zeitungsartikeln oder Denkſchriften ſich 
über die Frage geäußert, wer als Eiſenbahntechniker oder als Ge⸗ 
ſchäftsmann eine Autorität für ſich in Anſpruch nimmt, der werde 
vor dieſe Commiſſton geladen und dort vernommen. Allein er ſei 
darauf vorbereitet, dort auf jede Kreuzfrage Rede zu ſtehen und 
nicht mit dem Reſultat eines unfertigen Denkproceſſes durchzukommen. 

Auf dieſe Weiſe wird der Gegenſtand vorausſichtlich gefördert 


8 werden; unreife Reformprojekte aber müſſen inzwiſchen ruhen. 


Breslau, 21. Januar. 

Bei Veſprechunz der Reichstagsarbeiten jagt die amtliche „Prov.⸗Correſp.“: 
„Die Commiſſion für das Bankgeſetz hat die zweite Leſung des Entwurfs 
beendigt. Bei derſelben wurden einige wichtige Beſchlüſſe in Abweichung 
von den Abſichten der Regierung gefaßt, durch welche die Vereinbarung des 
Geſetzes im Augenblick erheblich erſchwert erſcheint. Es iſt jedoch zu hoffen, daß 
in dem Reichstage ſelbſt, welcher vermuthlich am Freitag in die Berathung 
des Geſetzes eintritt, eine ſchließliche Verſtändigung auch über die noch ſtreiti⸗ 
gen Punkte erzielt und damit das Zuſtandekommen des wichtigen und ſeither 
unter allſeitigem Entgegenkommen berathenen Geſetzes von Neuem geſichert 
werden wird. Im Reichstage hofft man nach wie vor die unerläßlichen Ar⸗ 
beiten mit Ablauf des Monats Januar zu beendigen.“ 

Wenn es ſo geht, wie in der geſtrigen Sitzung, dürfte die letztere Hoff⸗ 
nung wohl eine vergebliche ſein. Neun Gegegenſtände ſtanden geſtern auf 
der Tagesordnung; davon ſind nur drei erledigt worden. Die meiſte Zeit 
nahm die Debatte über die Eiſenbahntarife in Anſpruch; die ganze Dis⸗ 


I. kuſſion zeigt, wie recht unſer vorſtehender Leitartikel hat, daß gerade über 


dieſe Frage die verſchiedenſten und mitunter ſehr unklare Anſichten verbrei⸗ 
tet ſind. Auch über die polniſche Frage wurde viel geſprochen, ohne Nutzen 
und Erfolg; wie es ſcheint, iſt es den polniſchen Abgeordneten überhaupt 
nur darum zu thun, ihre zum großen Theil unbegründeten Klagen wieder 


einmal vor das Publikum zu bringen. 


er 


1 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Die Fortſchrittspartei hat noch einmal verſucht, die Declaration des 
Artikel 31 der Verfaſſung auf die Tagesordnung zu bringen, jedoch auch 
geſtern hat ſich die Majorität dagegen erklärt. Dieſe will nun einmal am 
Schluß der Seſſion nichts mehr von der Sache wiſſen, wobei ſie aber hoffent⸗ 
lich den Spruch beherzigt: Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hielt geſtern feine erſte Sitzung 
nach den Weihnachtsferien. Die mähriſchen Czechen, die Fractionen Hohen⸗ 
wart und Petrino und die Polen waren faſt vollſtändig anweſend, die Tiroler 
Clericalen fehlten noch. Die alt⸗ und die jungczechiſchen Declaranten hatten 
Erklärungen überſchickt, um ihr Nichterſcheinen im Reichsrathe zu begründen ⸗ 
Das jungczechiſche Schriftſtück zeichnet ſich durch Kürze aus, wogegen das von 
Rieger verfaßte altczechiſche Memorandum in gewohnter Länge die in ähn⸗ 
lichen „Staatsſchriften“ wiederholt auseinandergeſetzten Anſchauungen zum 
Beſten giebt. Das Abgeordnetenhaus erklärte die Mandate der cgzechiſchen 
Abgeordneten für annullirt. a 

Die „Podgoricza⸗Affaire“ wird von öfterreihiihen Blättern lebhaft 
beſprochen. Der Rücktritt Aarifi Paſcha's von der Leitung der auswär⸗ 
tigen Angelegenbeiten hat auf den Conflict in ſofern keinen Einfluß, als 
nicht der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, ſondern der Großve⸗ 
zier in dieſer Affaire maßgebend iſt. Ueber den Stand der Angelegenheit 
ſchreibt der „Peſt. LI.“ in Uebereinſtimmung mit den telegraphiſch gemelde⸗ 
ten Mittheilungen Folgendes: 

„Die Pforte weigert ſich, die Urtheile des von ihr eingeſetzten Tribu⸗ 
nals an ihren ſchuldigen Unterthanen zu vollziehen, ehe auch die ſchuld⸗ 
tragenden Montenegriner abgeurtheilt und der Strafe überliefert find. 
Sie verſchäft aber dieſe Bedingung, von welcher bei Einſetzung jenes 
Tribunals keine Rede war, noch durch die Forderung, daß die beinzichtigten 
Montenegriner auf türkiſches Gebiet gebracht und durch ein türkiſches 
Gericht ge werden. Die Mächte (Deutſchland, Rußland und 
Oeſterreich⸗Ungarn) hatten das widerſtrebende Montenegro bewogen, auf 
die gleichzeitige Beſtrafung der ſchuldtragenden Montenegriner einzugehen. 
Die Einſetzung eines zur Unterſuchung dieſer Angelegenheit beſtimmten 
Gerichtes in Cettinje war bereits angeordnet und den Mächten notificirt 
worden. Die Forderung aber, daß die Angeklagten dem türkiſchen Ge⸗ 
richte überliefert werden ſollen, erſchien nicht nur dem Fürſten von Mon⸗ 
tenegro, ſondern außer den genannten Mächten auch dem ſonſt A tout prix 
türkenfreundlichen England unannehmbar. Troßdem dieſe vier Mächte 
ihre Anſicht in Konſtantinopel aufs eindringſtlichſte manifeſtirten, beharrt 
der Großvezier bei ſeiner Forderung und es iſt für den Moment ſchwer 
abzuſehen, wie der Fürſt von Montenegro ſeine aufgeregten Unterthanen 
werde abhalten können, die verweigerte Genugthuung auf gewaltſamem 
Wege zu ſuchen. Das iſt der heutige Stand der Angelegenheit und wir 
baben allen Grund der weiteren Eutwickelung mit großer Spannung ent⸗ 
gegenzuſehen.“ 

Einer heute eingetroffenen Depeſche zufolge ſoll ſich die Pforte zur Nach⸗ 
giebigkeit entſchloſſen haben. (Vergl. tel. Dep. am Schluſſe der Zeitung.) 

Dem italieniſchen Senat, der erſt im Februar zuſammentreten wird, ſind 
nicht weniger als 170 Amendements zum Strafgeſetzentwurf zugeſchickt wor⸗ 
den. Der Senator Pescatore hat allein mehr als 40 eingeſchickt. 

Die „Opinione“ nimmt Anlaß von den Reſultaten der letzten Parlaments⸗ 
wahlen, um anzuerkennen, daß Italien ſeine tüchtigſten und beſten Männer 
in die zweite Kammer entſendet und daß die Rechte einige Mitglieder ge⸗ 
wonnen habe, was unter den beſtehenden Verhältniſſen keineswegs gering 
angeſchlagen werden könnte, falls nur die Kammer ihre Schuldigkeit thun 
wollte, das heißt, wenn nur nicht bei Berathungen über die wichtigſten 
Gegenſtande eine übergroße Anzahl von Mitgliedern durch ihre Abweſenheit 
glänzen würde. In dem ſehnlichen Wunſche, die Finanzfragen einmal zu 
einem befriedigende Ende, das heißt zur Herſtellung des Gleichgewichtes 
zwiſchen Einnahmen und Ausgaben gebracht zu ſehen, habe das Land ſich 
aufgerafft und der Regierung auf dem Gebiete der Wahlen die nöthige 
Unterſtützung geſichert; an dem Parlamente ſei es nun, in dieſer Richtung 
eine fruchtbringende Thätigkeit zu bekunden. < 

Was übrigens die ſinanciellen Fragen betrifft, welche Italien gegenwärtig 
am meiſten beſchäftigen, ſo fällt namentlich die Frage einer graduellen Be⸗ 
ſteuerung der Börſeoperationen die Gemüther noch immer in Aufregung und 
der Geſchäftsverkehr an den Börſen iſt faſt auf Null reducirt. In Florenz, 
Genua und Livorno ſind dieſer Angelegenheit halber öffentliche Verſamm⸗ 
lungen abgehalten worden, in denen Banquiers und Wechſelagenten der 
Mehrzahl nach den Stab über das bezügliche Geſetz brachen, ohne daß auch 
nur Einer es zu vertheidigen gewagt haben würde. Die Preſſe hat ſich viel⸗ 
fach dem Verdammungsurtheil angeſchloſſen und nur in Einer Richtung 
glaubte man für das Geſetz eintreten zu dürfen, falls nämlich die Höhe der 
Steuer nicht von jener des Geſchäftes abhangig gemacht, ſondern von dieſer 
ganz unabhängig erklärt werden würde. Die Kammer hat ſich bekanntlich 
urſprünglich ebenfalls dieſer Anſicht zugeneigt und zwar vorzugsweiſe des⸗ 
wegen, weil die Modalitäten der Steuereinhebung ſich ſodann als ſehr leicht 
ausführbar herausſtellten; ſie gab jedoch ſpäter dieſe Anſchauung in der 
Ueberzeugung wieder auf, daß nur eine mit der Höhe des Betrages im Ein⸗ 
klange ſtehende Steuer den Principien der Gerechtigkeit und Billigkeit ent⸗ 
ſprechen könnte. i 

Der „Voce della verita“ entnimmt die „N. Z.“ folgende Notiz, die ihr 
von einem Geiſtlichen in Santander zugeht und für die Stellung des Cle⸗ 
rus gegenüber dem König Alfonſo ſehr bezeichnend iſt: „Der Herr Biſchof 
von Santander“, fo ſchreibt man dem römiſchen Blatte, „wurde von den 
militäriſchen Autoritäten erſucht, ein Tedeum für den neuen König abzu⸗ 
halten. Er erwiderte ausweichend, der Fall ſei ſchwierig, und ehe er einen 
ſo wichtigen Schritt unternehme, müſſe er zunächſt ſeine Collegen befragen. 
So ſchrieb und telegraphirte er an den Erzbiſchof von Burgos, an den 
Biſchof von Pallencia, den Biſchof von Zamora und an den Cardinal⸗Erz⸗ 
biſchof von Valencia. Von allen erhielt er die gleiche abſagende Antwort. 
Die geiſtlichen Würdenträger ſind ſämmtlich von der Königin Iſabella er⸗ 
nannt; in Spanien hätten überhaupt nur zwei Biſchöfe ſich zur Abſingung 
eines Tedeums herbeigelaſſen.“ Bezeichnender Weiſe fügt die Correſpondenz 
hinzu, man wiſſe aus der „Times“, daß das proteſtantiſche Blatt „El 
Chriſtiano“ noch ausgiebig verbreitet werden dürfe, und daß Alfonſo ſich zu 
Gunſten der Religionsfreiheit erklärt habe. Das ſind allerdings unſühnbare 
Berbrechen, jedenfalls ſoweit die Dinge in Spanien ſpielen, und man wird 
an den Ausſpruch eines der Hauptvorkämpfer der clericalen Bewegung er: 
innert: „Die Kirche iſt nur frei, wo ſie herrſcht.“ 5 

In Frankreich dauert die Ungewißheit in Betreff der Verfaſſungsfrage 
und der Miniferkriis noch immer fort; Mac Mahon, ſagt eine Pariſer 
Correſpondenz vom 19. d. M., ſchweigt, und ſo lange Broglie noch ſein Ohr 
beſitzt, iſt man auf Alles gefaßt, was die Verwickelung ſteigern könnte. Der 
Eindruck der Wahl in den Hochpyrenäen iſt nachhaltig; die Royaliſten und 
Politiker vom rechten Centrum wurden, von ihren eigenen Truppen verlaſſen, 
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Ervedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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von den ultramontanen Pfarrern zu den Bonapartiſten hinübergeführt. 


iſt kein Zweifel, bemerkt die „Republique Frangaiſe“ dazu, „daß, wenn die Repu⸗ 


blik vernichtet, Frankreich ſich in den Sumpf des Bonapartismus ſtürzen 


würde.“ Die Frage ſpitzt ſich mit jedem Tage mehr zu der Entſcheidung zu: 


entweder die Republik oder das Kaiſerthum; von den Ropaliſten iſt im 
Augenblicke keine Rede mehr im Lande. 

Eine der „Republique frangaiſe“ angeblich aus Dresden zugegangene 
Correſpondenz läßt es wieder einmal an einer kleinen Aufhetzerei gegen 
Deutſchland nicht fehlen. So ungeſchickt die Verdächtigung iſt, ſo glauben 
wir doch von derſelben Notiz nehmen zu müſſen. Das gedachte Blatt läßt 
ſich nämlich unter dem 13. Januar ſchreiben, es beſtätige ſich nicht nur, 
daß „Preußen“ im Frühjahr auf dem linken Rheinufer ein großes 
Uebungs⸗Lager zu errichten gedenke, und daß zu jener Zeit die 
Einberufung eines großen Theils der Reſerve und der Land⸗ 
wehr vorgeſehen ſei, ſondern man erfahre auch aus ſicherer Quelle, daß die 
Admiralität die Weiſung empfangen habe, Alles ſo vorzubereiten, daß der 
größte Theil der preußiſch⸗deutſchen (sic) Flotte ſpäteſtens gegen Ende April 
in See gehen könne. — Dergleichen, bemerkt dagegen die „N. A. Z.“ bereits 
mit Recht, wird in derſelben Zeit angeblich aus Dresden geſchrieben, in wel⸗ 
cher alle deutſchen Blätter die Allerhöchſten Dispoſitionen über die dies⸗ 
jährigen Truppenübungen wörtlich mittheilten. Es ergab ſich daraus für 
Jedermann, daß von dem „großen Uebungslager auf dem linken Rheinufer“ 
nirgend die Rede war; daß die Reſerve bei einzelnen Armeecorps nur zu 
l4tägigen Uebungen behufs Ausbildung mit der neuen Waffe, und die 
Landwehr gar nicht einberufen werden ſoll. Was die Uebungen der 
Marine anbelangt, ſo iſt gleichfalls amtlich mitgetheilt worden, daß das all⸗ 
jährliche Uebungsgeſchwader im Mai d. J. formirt wird. 

Das „Univers“ äußert am Schluß eines Artikels, welchen es dem Biſchof 
von Paderborn widmet: „Der Triumph beſteht zu Rom in dem großen 
Papſt, welchen Gott uns durch ein augenſcheinliches Wunder erhalten, jenes 
Papſtes, welchen die Blätter der Freimaurer⸗Logen alle 14 Tage ſter⸗ 
ben laſſen, das aber der Neihe nach Cavour, Napoleon, Mazzini, Arnim 
um ſich fallen ſah und vor dem der Bismarck im Parlamente er⸗ 
zittert. Der Triumph iſt in Spanien, wo die chriſtliche Legitimität 
(Don Carlos) die Kraft haben wird, die Revolution zu bezwingen, 
welche das Herz des Spaniers zurückweiſt. Der Triumph iſt in Deutſch⸗ 
land, denn die dogmatiſche Einheit iſt dort unter den Katholikrn ber: 
geſtellt, die deutſche Wiſſenſchaft wird in Schach gehalten und der Papſt auf 
dem deutſchen Boden, der Heilige hervorbringt, nachdem er lange Zeit Brach⸗ 
feld geweſen, nie mehr verehrt als in unſeren Tagen! Es fehlt nur noch 
ein heldenmüͤthiger Akt, ein chriſtlicher Held in Frankreich — ein Karl der 
Große, eine Genovefa oder eine Jungfrau von Orleans, und die Welt wird 
ausrufen: Christus vineit, Christus regnat, Christus imperat.“ Der 
chriſtliche Held wird, denken wir, nächſtens erſcheinen. Lulu hält ſich ja doch 
ſchon lange bereit; daß Eugenie eine gute Genovefa, die Prinzeſſin Mathilde 
aber eine gute Jeanne d'Arc abgeben wird, iſt wohl nicht zu bezweifeln. 

In England wird die Wahl Hartington's zum Führer der Oppoſition, 
wie man der „K. Z.“ aus London ſchreibt, von Stunde zu Stunde wahr⸗ 
ſcheinlicher, wenn auch von einer endgültigen Entſcheidung die Rede nicht 
eher ſein kann, als bis eine Verſammlung der liberalen Parlaments⸗Mit⸗ 
glieder den betreffenden Beſchluß gefaßt hat. Zur Stunde aber iſt ein 


Meeting dieſer Art noch gar nicht einberufen, vielmehr ſoll erſt noch eine 


Vorbeſprechung Seitens der liberalen Partei Statt finden und die Anſtalten 
dazu werden im Stillen von einigen Führern getroffen. Bright, Goſchen 
und Forſter arbeiten, wie es heißt, in dieſer Richtung, und es unterliegt 
kaum einem Zweifel, daß das gewünſchte Meeting vor Eröffnung des Par⸗ 
laments zu Stande komme. Eigentlich müßte Gladſtone ſeinen Nachfolger 
vorſchlagen; es iſt aber bei Gladſtone's gegenwärtiger Stimmung ganz gut 
denkbar, wenn auch vielleicht kaum zu entſchuldigen, daß er ſich dieſer Auf⸗ 
gabe entzieht. 


Deutſchlan d. 


— Berlin, 20. Januar. [Die Bauten im Jahdebuſen. — 
Perſonalveränderungen in Mecklenburg. — Aus dem 
landwirthſchaftlichen Etat.] Seitens des Bundesrathes tagten 
heute die Ausſchüſſe für Seeweſen und Juſtizweſen und beſchäftigten 
ſich mit dem Geſetzentwurf, betreffend Bauten und ſonſtige Anlagen 
an der Jahde. Es handelt ſich dabei um das vom Reiche beanſpruchte 
Recht, Bauten, welche von der Oldenburgiſchen Regierung unternommen, 
und weit in den Jahdebuſen hineinreichen, im Intereſſe des Kriegs⸗ 
hafens ohne Entſchädigung zu beſeltigen, wogegen die Oldenburgiſche 
Regierung proteſtirt. In dieſer Seſſion wird die Angelegenheit auf 
legislatoriſchem Wege indeſſen nicht mehr zur Erledigung kommen. — 
Im Bundesrathe bezweifelt man, daß die Vorlage wegen der Verwal⸗ 
tung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches in dieſer Seſſion 
noch zur Erledigung kommen wird, es iſt deshalb bereits beſchloſſen, 
wie im vorigen Jahre ein Nothgeſetz einzubringen, wodurch die Con⸗ 
trole des geſammten Haushalts des deutſchen Reichs für das Jahr 
1874 von der Preußiſchen Ober-Rechnungskammer unter der Be⸗ 


nennung „Rechnungshof des deutſchen Reichs“ wie bisher geführt wird. 


— Aus Mecklenburg kommen intereſſante Perſonalrichten. An Stelle 
des verſtorbenen Domainen⸗Directors Böckler, eines freiſinnigen Mannes, 
iſt der Miniſterial⸗Director Nettelbladt berufen worden, ein Mann von 
ausgeſprochener reactionärer Geſinnung; man ſieht darin eben keinen 
Anhalt für die Annahme, daß der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin in liberaler Weiſe die Einführung einer Verfaſſung beab⸗ 
ſichtige. Im weiteren wird bekannt, daß der bisherige Chef der 
Finanzverwaltung, Staatsrath von Miller, aus dem Staatsdienſt in 
den Ruheſtand tritt und an ſeiner Stelle der zeitige Mecklenburgiſche 
Geſandte in Berlin, Legationsrath von Bülow, deſſen Vorgänger und 
Namensvetter zum Staatsſecretär des auswärtigen Amtes ernannt 
worden, berufen iſt. Sein Fortgang von Berlin wird in den Kreiſen 
des Bundesraths, in denen er viele Freunde erworben hat, lebhaft 
bedauert. — Der Etat des landwirthſchaftlichen Miniſteriums ein⸗ 
ſchließlich des Geſtütweſens ſchlägt im Weſentlichen und abgeſehen von 
den zum erſten Male hier und nicht im General-Gtat figurirenden 
Wohnungsgeldzuſchüſſen der Beamten, in Höhe von 222,744 Mark, 
ſowie anderen perſönlichin und ſächlichen Ausgaben für das Miniſte⸗ 
rium, das Revifiond:Collegium für Landesculturſachen und die Aus⸗ 
einanderſetzungsbehörden mit 38,019 M., folgende Mehraufwendungen 
vor: I. Im Ordinarium: Für landwirthſchaftliche Lehranſtalten und 


a 


g. 


ſonſtige wiſſenſchaftliche und Lehrzwecke 75,000 M., hierunter bie 
Summe, welche entſprechend der in der vorigen Seſſion im Abgeord⸗ 
netenhauſe angenommenen Reſolution für die Landwirthſchaftsſchulen 
mehr aufgenommen iſt. Für die Thierarzneiſchulen, für die neu zu 
bildende techniſche Deputation für das Veterinärweſen, für die Ver⸗ 
ſtärkung der veterinärpolizeilichen Grenzcontrole durch Anſtellung be⸗ 
ſonderer Kreis⸗Thierärzte 38,000 Mark. Für die Förderung der Thier⸗ 
zucht im wirthſchaftlichen Intereſſe 420,000 M., hierin ſind die Renn⸗ 
prämien und die Summen enthalten, welche für die Landespferdezucht 
und für die Rindvieh⸗ und Kleinviehzucht zum erſten Male in ausge⸗ 
dehnter Weiſe verwendet werden ſollen. Für Landes-Meliorationen 
3500 M., zur Unterſtützung penſionirter Beamten 9000 M. Für 
Haupt: und Landgeſtüte 78,000 M. II. Im Extra ⸗Ordinarium 
Mehraufwendungen: Für die Erweiterungsbauten an der Thierarznei⸗ 
ſchule in Berlin und Hannover 229,000 M. Zur Errichtung eines 
Gebäudes für das landwirthſchaftliche Muſeum in Berlin, 2. Rate, 
450,000 M. Zu Neubauten und baulichen Verbeſſerungen an den 
Akademien zu Proskau und Poppelsdorf und dem pomologiſchen 
Inſtitut zu Geiſenheim 47,500 M. Zu Landes⸗Meliorationen, Deich⸗ 
bauten und Dünenweſen 1,155,000 M. Zur Herſtellung von Stein⸗ 
deichen an der Inſel Nordſtrand, ſowie für Schutzbauten an der Inſel 
Sylt 98,000 M. Für die Haupt⸗ und Landgeſtüte 500,000 Mark. 
Für Errichtung eines neuen Landgeſtüts in Oberſchleſten, 1. Rate, 
100,000 M. Endlich wird noch zum Zwecke eines Dienſtgebäudes 
für das landwirthſchaftliche Miniſterium, für die landwirthſchaftliche 
Bibliothek nebſt Leſe⸗Cabinet für das Publikum, ſowie für das Landes: 
Oeconomie Collegium beantragt die Bewilligung von 1,695,000 M. 
Berlin, 20. Jan. [(Zum Bankgeſetz. — Kreisord⸗ 
nung für Rheinland und Weſtfalen. — Der v. Sauckenſche 
Antrag zum Eiſenbahntarif. — Ständige Commiſſion 
für die Juſtizgeſetze. — Reichs⸗Concurs⸗Ordnung. — 
Brandenburgiſche Provinzialſynode.] Die Chancen für die 
glatte Annahme des Bankgeſetzes mehren ſich, je näher wir den Ver⸗ 
handlungen im Plenum rücken. Dieſe Behauptung hört man auch 
von jenen Mitgliedern der Commiſſion ausſprechen, die bei den Ab⸗ 
ſtimmungen über die Cardinalpunkte der Vorlage wiederholt ihren 
Standpunkt wechſelten. Bei der Verleſung des Berichts, die volle 
12 Stunden in Anſpruch nahm, find nur unweſentliche redactionelle 
Verbeſſerungen vorgenommen worden. Es hat ſich herausgeſtellt, daß 
die Aenderungen der Commiſſion den Abſichten der einzelnen Fractionen 
entſprechen und daß jedenfalls das Ganze des Geſetzes im Plenum 
mit dem Stimmenverhältniß wie in der Commiſſion (16 gegen 4) 
angenommen wird. Indeſſen hören wir doch, daß der Wegfall der 
einprocentigen Steuer auf die ungedeckten Banknoten zu lebhaften 
Debatten im Plenum führen und wahrſcheinlich die Majorität erhalten 
wird. — Der Kreisordnungs⸗Entwurf für Rheinland und Weſtfalen, 
wie er aus den Berathungen der Abgeordneten jener beiden Pro: 
vinzen hervorging und ſpäter eine Umarbeitung durch den Geh. Rath 
Perſius erfuhr, ſoll trotz allen widerſprechenden Mittheilungen noch 
im Laufe dfeſer Seſſion dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt werden. 
Wie uns von Abgeordneten mitgetheilt wird, welche dieſer Angelegen⸗ 
heit nahe ſtehen, hat ſich bei den bezüglichen Verhandlungen im Miniſter⸗ 
rathe Graf Eulenburg für die Ausdehnung der Kreisordnung auf die 
weſtlichen Provinzen ausgeſprochen und die Einbringung der betreffen⸗ 
den Vorlage befürwortet. Der größte Theil ſeiner Collegen wider⸗ 
ſprach jedoch aus Gründen, die in den offieiöſen Organen bereits 
dargelegt wurden, den Abſichten des Miniſters des Innern. 
ſcheint jedoch eine Umwandlung in den Auffaſſungen der anderen 
Miniſter eingetreten zu ſein, denn die hier weilenden rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Abgeordneten glauben begründete Hoffnung für die dem⸗ 
nächſt ge Vorlage des Geſetzentwurfes zu haben. — In der Tarif: 
frage beſtätigte heute der Vertreter des Bundesraths, Geh. Rath 
Maybach, daß für das neue Proviſorium die Regierungen ſtch durch 
die Verfaſſung gebunden halten, daß aber für die im Artikel 45 er 
wähnten Gegenſtände nur im Falle zwingendſter Nothwendigkeit eine 
Erhöhung genehmigt werden ſoll. In Folge deſſen konnte der Abg. 
v. Saucken⸗Tarputſchen ſeinen Antrag zurückziehen, da er die Genug⸗ 
thuung hatte, den in ſeinem Antrage hervorgehobenen Verfaſſungs⸗ 
ſtandpunkt von dem Bundesrbth anerkannt zu ſehen. Er that es, 
nachdem er die Uebereinſtimmung des Standpunktes conſtatirt hatte. 
Damit war Alles erlangt, was durch die Annahme des Antrages 
hätte erreicht werden können. — Der Abg. Dr. Lasker berief heute 
im Reichstage eine Anzahl Abgeordneter zu einer Beſprechung, um 
ſich über die Completirung der Zwiſchen⸗Commiſſion für die Reichs⸗ 
juſtizgeſetze zu verſtändigen. Es handelte ſich um die Frage, ob 
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ſtrahlende Papſtthum in Erfindung von Pracht und Pomp ſtets jeden] Peter im Vatican. 


Die „goldene Pforte“. 

Daß der unfehlbare heilige Vater in Rom die Gewalt hat, das 
Himmelsthor nach hohem Belieben aufzuſchließen oder auch aller Welt 
vor der Naſe zuzuſchlagen, das glauben die Gläubigen feſt oder auch 
nicht feſt, je nachdem ihre Parteifärbung ausſieht. Jedenfalls muß 
aber ſolch eine unſichtbare und ungreifbare himmliſche Gewalt doch 
den „ſinnlichen Menſchenkindern“ auch „ſinnlich“ und handgreiflich 
dargeſtellt werden, denn eine kluge Spekulation auf die fünf Sinne 
des Menſchen hat noch ſelten des vorberechneten Zieles verfehlt. 
Wann aber könnte dieſes himmliſche Thür⸗Auf⸗ und Zumachen effeet⸗ 
voller, ergreifender, Mark und Bein erſchütternder in ſichtbare Scene 
geſetzt werden, als zum Beginn eines Jahres, in welchem Rom einen 
Generalpardon erlaͤßt und an Kretbi und Plethi feine Gnaden aus: 
theilt — d. h. zur Eröffnung eines Jubel⸗ oder Gnadenjahres, zu 
dem Se. Heiligkeit auch das glückliche Jahr 1875 zu machen fo 
gnädig war. 

Die erſte Einleitung zu einem ſolchen Glücksjahre geſchieht freilich 
durch die übliche Ablaß⸗Bulle, welche gewöhnlich einige Monate vor 
dem Anfange des Jubeljahres, und zwar regelmäßig am Hiumel⸗ 
fahrtsfeſte, unter Trompeten⸗ und Paukenſchall von einer Kanzel, 
die zu dieſem Zwecke vor der Peterskirche errichtet wird, verleſen wird. 
Sonntags darauf erfolgt die Verleſung in den anderen Hauptkirchen 
Roms. Das Alles gilt aber zunächſt nur, wenn das Jubeljahr zu 
Weihnachten anfängt. Die päpſtliche Eneyclika für das gegenwärtige 
Jubeljahr iſt vom 24. December vorigen Jahres datirt, unterſcheidet 
ſich jedoch von ihren älteren Vorgängerinnen nur dadurch, daß 
darin die Ermahnung an die reglerenden Könige und Potentazen 
fehlt, die Straßen, welche nach Rom führen — und bekanntlich führen 
alle Straßen nach Rom — in guten und ſicheren Zuſtand zu ſetzen, 
um das Raubgeſindel von den frommen Pilgern ferne zu halten, auch 
von der Verproviantirung der heiligen Stadt wird in der Encyelifa 
kein Wörtlein verlautet. Nicht zu überſehen iſt darin die zeitweilige 
Aufhebung aller anderen Abläſſe während des Jubeljahres — felbft- 
verſtändlich wegen der ſchädlichen Concurrenz. 

Doch die eigentliche Eröffnung des Jubeljahres beginnt erſt mit 
dem Vorabende desjenigen Tages, an welchem der Papſt den Beginn 
der „Gnadenzeit“ feſtgeſetzt hat. Es iſt dies eine der glänzendſten 
Feierlichkeiten, die man im päpſtlichen Rom je erſonnen hat, und man 
weiß doch, daß die chriſtliche Hierarchie und das im byzantiniſchen Style 


Seitdem D 


7 Erſatzmänner und in welcher Weiſe zu wählen fein, oder ob eine 
Vermehrung der Mitgliederzahl durch geſchäftsordnungsmäßige Wahl 
in Vorſchlag gebracht werden ſoll. Die Verſammlung entſchled ſich 
für keinen dieſer Vorſchläge, ſondern überläßt es den Fractionen, ſich 
über den Modus der Vervollſtändigung der Juſtiz⸗Commiſſion auszu⸗ 
ſprechen. Im Hauſe ſelbſt herrſcht die Meinung vor, daß keine Stell⸗ 
vertreter gewählt werden, ſondern eine regelmäßige Vermehrung der 
Commiſſtonsmitglieder ſtattfinden ſoll. Die außerordentlichen Mit⸗ 
glieder würden ſelbſtverſtändlich nur dann an den Arbeiten der Com⸗ 
miſſion Theil nehmen, wenn ordentliche Mitglieder erkranken, oder 
ſonſt behindert werden. Wie wir ſchon an dieſer Stelle gemeldet, 
gedenkt man die Zwiſchen-Commiſſton im Monat Mai einzuberufen. 
Die Dauer der Sitzungen wird auf ca. 5 Monate berechnet, wovon 
ein Monat (etwa Auguſt) auf die Commiſſionsferien fallen ſoll. — 
Die Nachricht, daß die Concurs⸗Ordnung, welche kürzlich vom Bundes⸗ 
rathe angenommen worden, noch in dieſer Seſſion an den Reichstag 
gelangen und der ſtändigen Juſtizeommiſſion überwieſen werden ſoll, 
iſt nicht dahin zu verſtehen, daß die Zwiſchen⸗Commiſſion dieſe Vor⸗ 
lage zu berathen und gleichfalls zu erledigen hätte. Es wird von 
Commiſſionsmitgliedern angenommen, daß die Concurs⸗Ordnung ihnen 
nur behufs der Information vorgelegt wird, weil zu der definitiven 
Berathung der Vorlage unter allen Umſtänden auch Kaufleute ꝛc. zu: 
gezogen werden müßten. — Die Brandenburgiſche Provinzialſynode, 
welche ſich am 25. d. M. im evangeliſchen Vereinshauſe in der 
Oranienſtraße verſammeln wird, dürfte ſchon in ihren erſten Sitzungen 
von lebhaften Debatten bewegt werden. Es iſt richtig, daß die Or⸗ 
thodoxen den Exminiſter Frhrn. v. Manteuffel als Candidaten für den 
Präſidentenſtuhl in Vorſchlag bringen wollen. Aber ebenſo gewiß iſt 
es, daß der in Ausſicht genommene Candidat der freiſinnigen Rich⸗ 
tung, der Oberbürgermeiſter Hobrecht, wegen der Zuſammenſetzung 
der Synode auf eine erhebliche Majorität rechnen kann. Aus eben 
dieſem Grunde zweifelt man, daß der von den Orthodoxen beaͤbſichtigte 
Ausſchluß des Predigers Sydow auf die Zuſtimmung der Mehrheit 
rechnen kann. Wenn ſie trotzdem den Kampf aufnehmen, ſo beweiſt 
dies nur, daß der reactionäre Oppoſitionsgeiſt ſtärker iſt, als die 
Gründe, welche ſich jeder Unbefangene aus dem Departement des ge⸗ 
ſunden Menſchenverſtandes holt. 

Poſen, 20. Januar. [Unterſchlagung. — Kirchenpolitiſches.] Ein 
Poſtbeamter einer Provinzialſtadt empfing vor einiger Zeit einen Geldbrief mit 
ca. 500 Thlrn. zur Beförderung. Er ſtellte über den Empfang des qu. Briefes zwar 
Quittung aus, trug ihn jedoch nicht in die Bücher ein und liegt der Verdacht 
vor, daß er Brief und Geld unterſchlagen habe. Der Beamte wurde indeß 
hierher verſetzt und da ſich jetzt berausgeſtellt hat, daß jener Brief nicht an 
ſeinen Beſtimmungsort gelangt iſt, wurde bei ihm eine Hausſuchung abge⸗ 
halten, bei welcher Gelegenheit zwar nicht der verſchwundene Geldbrief, wohl 
aber andere, an ihn nicht adreſſirte Briefe ſaiſirt worden find. Der Beamte 
it einſtweilen verhaftet. — Wie dem „Kuryer Pozn.“ aus Koſten mit⸗ 
getheilt wird, fand am vergangenen Freitage in der Wohnung des 
Decans Kuklinski in Gluchowo eine n ſtatt, welche der 
Polizeicommiſſarius Ventzki von hier und der Diſtrictscommiſſarius 
Wende aus Czempin ausführten. Der Decan forderte von den Beamten 
eine Legitimation, welche ſie berechtigt, eine Hausſuchung bei ihm vorzunehmen 
und Herr Ventzki präſentirte ihm eine Verfügung der hieſigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft. Die Hausſuchung ſoll über eine Stunde gedauert und ſich beſonders 
auf die Acten von 1873 und 1874 bezogen haben, jedoch fruchtlos geweſen 
fein. — Am 18. d. Mts. wurde der Decan Kuczynski aus Wyſoka, 
Kreis Wirſitz, verhaftet und ins Kreisgerichtsgefängniß in Nakel abgeführt, 
weil er die Zeugenausſage in der N eg e verweigert hat. — 
Am vorigen Sonnabend wurde der Bromberger Decan Zbierske, Probſt 
in Sleſin, vom Unterſuchungsrichter in Bromberg über den unſichtbaren 
päpſtlichen Stellvertreter vernommen, verweigerte jedoch jegliche Bi e 

as Gericht hat beſchloſſen, ihn nochmals zu vernehmen. (Oſtd. Z.) 

Münſter, 18. Januar. [Plötzliche Verhaftung.] Der 
ultramontane „Weſtfäl. Merk.“ berichtet über die plötzliche Verhaf⸗ 
tung ſeines wegen Preßvergehen zu längeren Freiheits⸗ 
ſtrafen verurtheilten Redacteurs: 

Herr Dr. Winkler wurde der N ee wegen verhaftet, obwohl er 
wiederholt öffentlich und auch dem Unterſuchungsrichter gegenüber die Ver⸗ 
ſicherung abgegeben hatte, ſich niemals der erkannten Straſe entziehen zu 
wollen, und obgleich er auch dann nicht die Flucht ergriff, als er nach einer 
(bereits ſeit mehreren Tagen erfolgten) Verurtheilung zu vierzehn Monaten 
jeden Augenblick konnte verhaftet werden. Er wurde ferner arretirt, ohne 
daß ihm ein Verhaftungsbefehl vorgezeigt ward. Erſt nach mehr 
als 28 Stunden wurde er aus dem Schlafe geweckt, und der Verhaftungs⸗ 
befehl ihm vorgeleſen. Nach der Verhaftung wurde er zum Zuchthaus ge⸗ 
führt, und hier fein Signalement aufgenommen. Vorläuft wurde er dann 
auf etwa 1% Stunden in einem Raume untergebracht. Alles und Jedes, 
was er bei ſich führte, hatte er abzugeben und endlich in Gegenwart von 
drei oder vier Perſonen feine ſämmtlichen Kleidungsſtücke abzulegen, ohne 
irgend eine Ausnahme. Dieſelben wurden bis auf den Abſatz des Stiefels 
ſorgfältig unterſucht. Geſtern, Sonntag, wünſchte er in die Strafanſtalts⸗ 
kirche zum Gottesdienſt geführt zu werden; es wurde ihm nicht geſtattet. 
Herr Dr. Winkler iſt bekanntlich kein gemeiner Verbrecher, keines der 


orientaliſchen Selbſtherrſcher übertroffen hat! 
Die „Konſt. Vorſtadtzeitung“ beſchreibt dieſelbe folgendermaßen: 


Nach der feierlichen Veſper des erwähnten Abends begibt ſich der] vermauert, fo daß der Eintritt eine Unmöglichkeit ſcheint. 


Papſt, umgeben von allen Cardinälen, in ſchimmerndem Prunke aus 
feinen Gemächern in die Sirtinifche Kapelle, wo bereits alle Prälaten 
und der geſammte Clerus Roms nebſt den höͤchſtgeſtellten Würden⸗ 
trägern des päpftlihen Hofes (einft auch des päpſtlichen Staates) dem 
Erſcheinen des Statthalters Chrifti entgegenharren. Tauſende von 
Wachskerzen und Lampen ſtrahlen dem eintretenden Oberhaupte der 
Kirche zu. f 

Der Papſt aber wirft ſich vor dem Hochaltare auf die Kniee und 
ſtimmt dann den kirchlichen Hymnus an den heil. Geiſt an. Wäh⸗ 
rend Orgel und Chor in dieſen Geſang brauſend einfallen, ordnet 
ſich die glänzendſte Prozeffion, die man in der ganzen Welt ſonſt 
nirgends zu ſehen vermag. f 

Voraus erſcheint ein mächtiges Kreuz, von einem Prieſter getragen, 
dem die päpſtliche Muſikkapelle, beſtehend aus hunderten von Muſikern 
und Sängern, ſich anſchließt; dieſer zunächſt wandeln die ſämmtlichen 
Beamten des Papſtes leinſtens erſchien da auch der römiſche Senat); 
es gab eine Zeit, wo ſich dieſer Beamtenſchaar auch fremde Fürſten 
anſchloſſen, jetzt find es die Geſandten und Botſchafter der gekroͤnten 
Häupter; die Vertreter der Drdenscapitel und Bruderſchaften kommen 
nach dieſen, an fie aber reiht ſich der ſämmtliche roͤmiſche Clerus und 
das heilige Collegium an, alle in hoͤchſter Gala mit tauſenden und 
aber tauſenden von Wachskerzen und dampfenden Rauchfäſſern. 

Nun erſt erſcheint der Papſt, die juwelenblitzende dreifache Krone 
auf dem Haupte, angethan mit dem prachtvollſten päpſtlichen Ornate 
von einem Reichthume, für den jeder Maßſtab fehlt. Sechszehn tief- 
ſchwarz gekleidete Trabanten tragen ihm ſilberne Scepter voran, zum 
Zeichen der päpſtlichen Weltherrſchaft. Doch der Papſt wandelt bei 
dieſer Prozeſſion nicht zu Fuße, ſondern, wie bei allen ſonſtigen öffent⸗ 
lichen Aufzügen, bei denen er erſcheint, ſitzt er, gleich den Großſultanen 
Indiens, hoch oben auf einem goldſtrahlenden Throne, von Dutzenden 
von Trabanten getragen, unter einem koſtbaren Baldachine, und von 
Zeit zu Zeit die Hand in Kreuzesform bewegend, ertheilt er den 
DEREN die zu beiden Seiten des Weges knieen, den päpft- 
lichen Seg 5 

Langſam, im gemeſſenſten Schritte und unter feierlichem Chor⸗ 
geſange naht ſich die Prozeſſion der größten Kirche der Welt, St. 
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O Aus Rheinland⸗Weſtfalen, 19. Jan. [Biſchof Martin. 
— Feier des 18. Januar. — Beſtätigung eines ultramon⸗ 
tanen Bürgermeiſters. — Oberbürgermeiſter Contzen +. 
— Landrath Janſſen.] Die heute aus Paderborn gemeldete 
Ueberführung des Biſchof Martin nach Weſel dürfte keine directe Folge 
der nunmehr vollſtreckten Abſetzung des unbotmäßigen Kirchenfürſten 
ſein, ſondern iſt wohl zunächſt nur auf Grund einer früheren, inzwiſchen 
rechtskräftig gewordenen Verurtheilung zu zwei Monaten Feſtungsſtrafe 
vorgenommen. Herr Martin war nämlich wegen ſeines bekannten 
Hirtenſchreibens vom 14. März v. J. vom Kreisgericht zu Hörter 
unterm 18. Juni zu genannter Strafe verurtheilt, der Spruch war 
vom Paderborner Appellgericht beſtätigt und der Biſchof hatte auf 
Einlegung einer Nichtigkeitsbeſchwerde beim Obertribunal verzichtet. 
Da nun die Gefängnißhaft von 168 Tagen, welche der Biſchof zu 
verbüßen hatte, mit dem heutigen Tage ablief, iſt derſelbe, wie anzu⸗ 
nehmen zur Verbüßung der erwähnten zwei Monate Feſtungshaft als⸗ 
bald nach Weſel abgeführt worden. — Die Feier der Wiederaufrich⸗ 
tung des deutſchen Kaiſerreichs (18. Januar) iſt an vielen Orten in 
Rheinland und Weſtfalen unter lebhafter Betheiligung der reichstreuen 
Bevölkerung begangen worden. Berichte darüber liegen ſchon aus 
Eſſen, Mülheim a. d. R., Bochum, Duisburg, Weſel u. a. Städten 
vor. Die Anregung zu dieſen patriotiſchen Acten ging faſt überall 
von dem „Deutſchen Verein“ aus, wie derſelbe denn überhaupt mehr 
und mehr zum feſten Sammelpunkt aller Beſtrebungen wird, welche 
die Stärkung deutſcher Geſinnung dem Ultramontanismus gegenüber 
bezwecken. In der induſtriellen Ruhrſtadt Steele, berühmt durch die 
kürzlich wieder abgeſchliffene famoſe Glockeninſchrift, iſt der ultramon⸗ 
tanen Partei geſtern große Freude zu Theil geworden. Ihr Bürger⸗ 
meiſtercandidat, Herr von Cloodt, der am, 16. Juli v. Is. wiederge⸗ 
wählt wurde, iſt nämlich, trotz des gegen ihn von liberaler Seite er⸗ 
hobenen Proteſtes durch die Königliche Regierung in Düffeldorf bee 
ſtätigt worden. — Eine andere Beſtätigungsfrage, welche bereits wie⸗ 
derholt in der Preſſe erörtert worden, dürfte nunmehr ebenfalls zur 
Entſcheidung drängen, nämlich die des in Aachen gewählten Bürger⸗ 
meiſters. Der Telegraph meldet heute den Tod des bisherigen dorti⸗ 
gen Ober⸗Bürgermeiſters Contzen, welcher ſich bereits ſeit zwei Monaten 
von allen Geſchäften hatte zurückziehen müſſen, — und noch ſchwebt 
alle Welt in Ungewißheit über die ſeitens des Miniſteriums getroffene 
Entſcheidung in Bezug auf den erwählten Nachfolger. Die Ultra⸗ 
montanen erhoffen ſehnlichſt die Beſtätigung des Herrn Landrath 
Janſſen und plaidiren in ihrem Organ, dem „Echo“, ebenſo lebhaft 
für, wie die liberale „Aachener Zeitung“ gegen denſelben; letztere 
nannte Herrn Janſſen kürzlich ſehr bezeichnend den „reinen Norden⸗ 
flycht, ins Bürgermeiſterliche überſetzt.“ Bei aller Achtung vor dem 
communalen Wahlrecht muß es allerdings dem mit den Aachener Local⸗ 
verhaltniſſen Vertrauten hoͤchſt zweifelhaft erſcheinen, ob einer ſolchen 
politiſchen Perfönlichkeit bei den heutigen inneren Kämpfen die Leitung 
eines ſo wichtigen großen Gemeinweſens anzuvertrauen ſei. 

Kaſſel, 16. Jan. [Nach dem Tode des Kurfürſten! ſind zwei Ver⸗ 
treter reichsfeindlicher Parteien mit Lobliedern auf denſelben . 5 
der eine iſt Metropolitan Vilmar, der andere Herr Adam Trabert in 
Wien, bis 1866 vornehmlichſter Vertreter der ſpärlichen kurheſſiſchen Demo⸗ 
traten. Vilmar hat nämlich die Rede, welche er am Grabe des Kurfürſten 
u halten polizeilich verhindert wurde, alsbald darauf in der hieſigen ſog. 

enitentengemeinde gehalten. Er feierte darin den Kurfürſten als einen 
Helden der „Treue und des Rechts“ und giebt ihm den Namen des „Stand⸗ 
haften.“ Nach dem weiteren Zufammenbange iſt bier unter „Treue“ die 
änzliche Unempfänglichkeit für die Fortſchritte der Zeit zu verſtehen. Herr 
rabert tritt in der ultramontanen „Germania“ auf, zwar nicht mit Namen, 
aber nach der Eiffre A. T. und nach dem Inhalte der Erzählung über ſeine 
in Prag 1866 ſtattgehabte Begegnung mit dem Kurfürſten, in vollkommener 
rn beit keit. Herr Trabert, der im Anfange der 60er Jahre in der kur⸗ 
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tändeverſammlung, im Gegenſatze zu der maßvollen Haltung der 


Doch ſiehe da, alle Thüren dieſes Domes find 
verſchloſſen und die Pforte, durch welche der Papſt in das Heiligthum 
einziehen will, iſt ſogar vermauert, mit wirklichen echten Backſteinen 
Dieſe ver⸗ 
mauerte Pforte iſt die berühmte Porta santa — die „heilige hr 
— häufig aber wird fie die Porta aurea — die „goldene Pforte“ 
genannt. Und in der That, ſie verdient dieſen glänzenden Titel nicht 
gerade wegen des auf ihr abgebildeten goldenen Kreuzes, wohl aber 
darum, weil es auf der ganzen Welt keine Pforte giebt, die ihrem 
Herrn und Beſitzer mehr Gold eingetragen hätte, als dieſe Domthüre. 

Um die Eröffnung dieſer „goldenen Pforte“ nun dreht ſich die 
ganze pomphafte Feier. — Sobald der Papſt an ihr angelangt iſt, 
verläßt er ſeinen ſchwebenden Thron, aber nur um einen feſtſtehenden 
hart an der goldenen Pforte zu beſteigen. Nachdem er hier, eine 
mächtige brennende Kerze in der Hand, eine Weile von den Strapazen 
des Sichtragenlaſſens ausgeruht, empfängt er einen ſilbernen, mit 
Gold überzogenen Hammer und ſofort erhebt er ſich, um nach kurzem, 
knieend verrichtetem Gebete an die goldene Pforte heranzutreten. Nun 
ſchwingt er den Hammer und führt den erſten Schlag gegen die ver⸗ 
mauerte Thüre, indem er ſingt: „Eröffnet mir die Pforte der Gerech⸗ 
tigkeit“, worauf der Chor der Sänger antwortet: „Damit ich eingehe 
und dem Herrn danke.“ Hierauf folgt der zweite Schlag mit dem 
Geſange: „Herr, ich will in Dein Haus eingehen“, wogegen der 
Chor ſich vernehmen läßt: „Ich will Dich in Furcht anbeten in 
Deinem heiligen Tempel.“ Nun erhebt der Papſt den Hammer zum 
dritten Schlage und ſingt: „Thut die Pforten auf, denn Gott iſt mit 
uns“, und der Chor: „Der Herr hat Ifſrael Sieg gegeben.“ 

Kaum iſt dieſes gefungene bibliſche Zwiegeſpräch zu Ende, fo fallen 
wie von Geiſterhand bewegt die Backſteine der Vermauerung über⸗ 
einander — in Ermangelung von Engeln verrichten einige Maurer? 
meifter hinter der Mauer das intereſſante Wunder — und der Pap 
befteigt abermals feinen Thron und verharrt dorf jo lange, bis die 
Maurer mit dem Abbruch der Mauer und dem Wegräumen der Bad 
fteine fertig find. If dies geſchehen, fo ſinkt der Papſt auf feine 
Kniee und betet, der Chor aber ſimmt den Pfalm 100 an: „Alle 
Volker jauchzet dem Herrn, lobſinget Gott mit fröhlichem Schalle. 
Inzwiſchen treten die Pönitentiare (Mitglieder des geiſtlichen Dispen⸗ 
ſationsgerichtes) vor, den Keſſel mit dem Weihwaſſer haltend und fo: 
fort niederkniend, um den ganzen Boden nebſt allen Theilen der nun 
geöffneten goldenen Pforte zu waſchen. Weil aber zu dieſem feuchten 
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Mehrheit derſelben, in herausforderndſter Weiſe nich 
zung, ſondern ſelbſt gegen den Kurfürſten auftrat, feiert dieſen jetzt in einem 
achrufe, in welchem er die — ERR ausſpricht, daß ihn einſt die Ge⸗ 
ſchichte, „wenn ſie wieder gelernt haben wird, gerecht zu fein“, beftätigen 
werde. Er behauptet u. A., daß kein Land, „ich ſage nicht: eine beſſere, 
ſondern eine nur ebenſo gute Verwaltung gehabt hätte, wie dies Kurheſſen“, 
und: „es giebt kein zweites Land des europäiſchen Continents, das jo echt 
conſtitutionell (im guten Sinne des Wortes!) regiert worden wäre, wie dies 
Kurheſſen!“ Man wird ſich erinnern, daß bald nach der preußiſchen Beſitz⸗ 
nahme Kurheſſens Brandſchriften in kurfürſtlichem Sinne dort verbreitet wur: 
den und daß allgemein der Verdacht entſtand, die Leiter der „Heſſ. Volks⸗ 
tg.“, Trabert und Plaut, ſtänden mit der Umgebung des Kurfürſten in 
Verbindung. Herr Stieber, der, um dies herauszubringen, hierher kam und 
jene Herren feſinehmen ließ, konnte nichts darüber herausbringen. Die jetzige 
Erzäblung Traberts ſcheint jene Verbindung zu beſtätigen. In der Wob⸗ 
nung eines Dritten in Prag ſei er mit dem Kurfürſten zuſammengetroffen. 
Letzterer habe Thränen in den Augen gehabt. Die weitere Erzählung lautet 
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alſo: „Es dauerte lange, bevor Einer von uns zu ſprechen vermochte. Wer] 280 


zuerſt dazu im Stande war, ich weiß es nicht mehr. Als aber das erſte 
Wort gefallen war, floß die Unterhaltung, obſchon der Kurfürſt im Ausdruck 
immer etwas ſchwerfällig war, deſto lebhafter. Die Unterhaltung, ſage ich, 
denn etwas Anderes wollte dieſe Begegnung nicht ſein und konnte ſie nicht 
ſein. Wir ſprachen von den Dingen in Heſſen, von den Fehlern, die dort 
gemacht wurden, von den Schickſalen des Landes und ſeines angeſtammten 
Herrn. Unbekannt mit dem Tone und Formen der Höflinge, ſprach ich mit 
dem Kurfürſten wie ich mit meinen Freunden, mit Weib und Kind zu ſprechen 
gewohnt bin. und gerade Das mag dem alten Herrn gefallen en Als 
er ſich endlich erhob, um wieder zu gehen, reichte er mir abermals die Hand 
und ſprach im Scheiden: „Von ſeinem Standpunkte aus dürfte er wohl 
ſagen, es ſei ſchade, daß ich Demokrat fei. . Dante er es, daß wir 
nicht früher einander näher getreten ſeien. enn es aber der Wille des 
Hei ſei, daß er je in ſein Land als regierender Herr zurückkehre, fo 
ollten uns, nachdem uns das Unglück unſeres gemeinſamen Vaterlandes zu⸗ 
fammengeführt, die Fragen der Freiheit nicht wieder trennen.“ — In der 
That, es wäre ein intereſſantes Schauſpiel geweſen, wenn der durch fran⸗ 
zöſiſche Bayonnette wieder eingeſetzte Kurfürſt den Demokraten zum Miniſter 
genommen hätte. Von den „Fragen der Freiheit“ würde dann bei Beiden 
wohl keine Rede mehr geweſen ſein. 

Aus Thüringen, 17. Januar. [Das Domkapitel in Fulda] 
hat etwas voreilig gehandelt, als es ſich bei ſeiner Beſchwerdeführung 
über die Schließung des dortigen Seminars auf den Vertrag berief, 
den es mit der großh. ſächſiſchen Regierung bezüglich der Ausbildung 
der Prieſter der katholiſchen Landestheile von Weimar auf dem ful⸗ 
daiſchen Clerical⸗Seminar allerdings ſeit Errichtung der oberreiniſchen 
Kirchenprovinz hat. Der Beſchwerdeſchritt mußte erfolglos bleiben, da 
die Weimariſche Regierung den Herren in Fulda keinen Auftrag dazu 
gegeben hat und auch, wie wir aus beſter Quelle erfahren, durchaus 
nicht geneigt iſt, gegen die Schließung des Seminars zu remonſtriren, 
ſchon deshalb nicht, weil ſie wohl weiß, daß die Landesregierung für 
Preußen die Mittel finden wird, ihre Verfügungen im eigenen Lande 
auch durchzuführen. Die ſeitens der Fuldaer Clericalen von Weimar 
gehoffte Intervention beruhte alſo auf einer argen Selbſttäuſchung. 

Fürſtenthum Lippe, 17. Januar. [Herr von Flottwell] 
hat ſeine Demiſſion erhalten und geht zum 1. April als Regierungs⸗ 
präſident nach Marienwerder. Dieſes iſt die neueſte Nachricht, welche 
aus der Reſidenz verlautet. Gleichzeitig heißt es aber auch, daß im 
nächſten Monate nochmals der Verſuch gemacht werden ſoll, einen 36er 
beſchlußfähigen Landtag zuſammen zu bringen, indem man für die⸗ 
jenigen neu gewählten Abgeordneten, welche am 23. März v. J. ſich 
geweigert, den Eid auf die Verfaſſung von 1836 zu leiſten, Neu⸗ 
wahlen ausſchreiben wolle. Als Köder ſoll den Wahlmännern das 
Verſprechen des Fürſten, derſelbe wolle dem demnächſtigen Landtage 
den Entwurf eines das Domanialabkommen betr. Reviſionsgeſetzes vor⸗ 
legen laſſen, hingeworfen werden. 

Darmſtadt, 19. Januar. [Zur Ueberwachung der ultra⸗ 
montanen Preſſe.] Die officlöſe „Darmſt. Ztg.“ berichtigt nun 
auch die Angabe der „Germania“ von der angeblichen Exiſtenz eines 
Reſeripts, welches „neuerdings“ an die Bürgermeiſter Rheinheſſens 
zur Ueberwachung der Preſſe ergangen ſein ſoll. Das Blatt ſchreibt: 
„dieſe Nachricht der „Germania“ iſt unbegründet und kann nur auf 
eine Verwechſelung mit den bereits im Juli vorigen Jahres Seitens 
der großh. Regierung hinſichtlich der Preſſe erlaſſenen Verfügungen be⸗ 
ruhen. Damals ſah ſich die groß. Regierung wie auch ſeiner Zeit in 
den öffentlichen Blättern mitgetheilt wurde, durch die immer zunehmende 
Heftigkeit der Sprache, mit welcher die ultramontane und die ſocial⸗ 
demokratiſche Preſſe die Autorität der Staats⸗Gewalt und der Geſetze 
bekämpften und den öffentlichen Frieden gefährdeten, zu der Weiſung 
an die Juſtiz⸗ und Polizei⸗Behoͤrden veranlaßt, auf die Preſſe ein 
wachſames Auge zu haben und in jedem Fall, in welchem ein Preß⸗ 
vergehen vorliege, einzuſchreiten. um die gerichtliche Beſtrafung zu be⸗ 
wirken. Im Zuſammenhang mit dieſer allgemeinen Weiſung wurde 
die Aufmerkſamkeit der Behörden noch insbejondere auf die Schmä⸗ 
hungen gelenkt, mit welchen ultramontane und ſocial⸗demokratiſche 
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nicht blos gegen die Regier] Blätter damals die Perſon und die Handlungen des Fürſten Reichs⸗ 


kanzlers überhäuften, und es wurde hinzugefügt, daß, wenn es zur 
ſtrafrechtlichen Verfolgung ſolcher Artikel eines Antrages bedürfe, die 
Akten dem Miniſterium vorzulegen ſeien, um nach Lage der Sache 
das Weitere zu veranlaſſen. Seit dieſer Verfügung, welche nichts 
Anderes bezweckte, als dem erſten Beamten des Reichs den Schutz 
des Geſetzes zu Theil werden zu laſſen, iſt eine weitere allgemeine An⸗ 
ordnung in Bezug auf die Preſſe Seitens der großh. Regierung nicht 
erlaſſen worden.“ 

München, 16. Januar. [Zunahme der Klöſter in Baiern.] 
Appellrath Dürrſchmidt in München hat ſoeben eine höͤchſt intereſſante Schrift 
über „die klöſterlichen Genoſſenſchaften in Baiern und die Aufgabe der 
Reichsgeſetzgebung“ veröffentlicht, der wir nachſtehende wichtige Zuſammen⸗ 
ſtellung entnehmen: Unter der Regierung des Königs Mar Join wurden 
7, unter König Ludwig I. 154, während der Regierung des Königs Mar II. 
und während der Regierung Ludwig's II. bis jetzt 190 klöſterliche und 
kloſterartige Anſtalten in's Daſein gerufen. Demnach fallen durchſchnittlich 
auf Ein Jahr der 23jährigen Regierung König Ludwig's I. 7, der 16jähr. 
Regierung ſeines Nachfolgers 17 und des 10 jährigen Regierungsabſchnittes 
Ludwig's II. 19 ſolcher Neuſchöpfungen. Im Jahre 1841 gab es in Baiern 
256 männliche Ordensmitglieder, im Jahre 1863 ſchon 941, Ende 1872 
1233, Ende 1873, nachdem im Laufe dieſes Jahres 120 Redemptoriſten das 
Land verlaſſen mußten, 1112. Die weiblichen Genoſſenſchaften hatten 1841 
erſt 716 Mitglieder, 1846 noch nicht 1000, 1856 ſchon 2124, Ende 1863 
bereits 3804, am Schluß des Jahres 1873 nicht weniger als 5054. Wäh⸗ 
rend der Verwaltung des Miniſters von Lutz, der im December 1869 das 
Cultusminiſterium übernahm, zählen die Schematismen der baieriſchen 
Didcefen an kloſterartigen Inſtituten ſeit Anfang des Yabres 1870 bis Ende 
1873 66 als neuentſtanden auf, welche ſchon Ende 1873 einen Beſtand von 
384 Mitgliedern hatten. Dieſe Zahlen ſind beredter als dickleibige Bücher 
und kritiſche Leitartikel: fie: bieten den Schlüſſel zu der Erscheinung, daß 
Baiern im Laufe der letzten 50 Jahre der Hort des Ultramontanismus ge⸗ 
worden und es noch iſt. 


Defterreid. 

Wien, 20. Januar. [Proceß Ofenheim.] Dreizehnter Verbandlungs- 
tag. Der Präſident giebt zunächſt bekannt, es ſeien über die Erkrankung 
des Geſchworenen Herrn Föderl ſolche Umſtände zu Tage getreten, welche 
es ibm unmöglich machen, das Amt eines Geſchworenen weiterzuführen, 
al er ihn der zweite Erſatzgeſchworene Herr Rimböck einzu: 
reten habe. 

Der Präſident publicirt hierauf die über die Anträge der Vertheidi⸗ 
gung gefaßten Beſchlüſſe. 

1) Es ſeien die Herren Ruppert, geweſener Baudirector, und Bolze, 
geweſener Bahnerbaltungs⸗Inſpector, als Sachverſtändige zu dem Behufe 
vorzuladen und zu beeiden, um das Gutachten über das von den Zeugen 
Herren Ponfikl und Stradiot abgegebene Collaudirungs⸗Protokoll ihrem Ur⸗ 
theile zu unterbreiten. 0 6 

2) Die Vorladung des Grafen Albin Potocki und des Baron Pino. 

Dagegen die Ablehnung der Vorladung des Baron Plener und des 
Herrn v. Zdekauer. 

Beſchloſſen wurde die Vorladung Sr. Excellenz des Han⸗ 
delsminiſters Dr. Banhans. ; 1% 

Der Vertheidiger Dr. Neuda bemerkt hiezu, daß, wenn er einerſeits das 
tbeilweiſe Eingeben des Gerichtshofes auf ſeine Anträge dankend anerkenne, 
er andererſeits bedauern müſſe, daß bei der Wahl der neuen Sachverſtändi⸗ 
gen auf den Wunſch der Vertheidigung, bervorragende Männer des Eiſen⸗ 


ahnweſens zu berufen, inſoferne keine Rüdfiht genommen wurde, als die B 


Herren Ruppert und Bolze als Abtheilungschefs öſterreichiſcher Bahnen un⸗ 
bezweifelbare Kenntniſſe in gewiſſen Specialitäten des Eiſenbahnweſens be⸗ 
ſizen mögen, jedoch die Männer, gegen welche fie als Sac e depo⸗ 
niren ſollen, den Generaldirector und den techniſchen Director der Lemberg⸗ 
Czernowitzer Bahn, an Fachwiſſen nicht überragen dürften, was von Sach⸗ 
verſtändigen um der wünſchenswerthen Autorität ihrer Angaben willen vor⸗ 
ausgeſetzt werden müſſe. „Ich habe bereits Herrn v. Eichler von der Nord⸗ 
bahn und Herrn Director Kopp genannt, welch Letzterer ein Ingenieur der 
Pariſer Schule iſt und ſich in allen Zweigen des Eiſenbahnweſens bewährt 
hat. Ich bitte daher, daß es mindeſtens nicht bei der Wahl der zwei Herren 
verbleiben möge und daß aus den Namen, die ich genannt habe, mindeſtens 
Einer beigezogen werde. Mein Antrag geht daher beſtimmt dahin, daß ent⸗ 
weder ftatt der Herren Ruppert und Volze zwei andere oder einer der von 
mir genannten zu den Erſteren als Sachverſtändiger beigezogen werde.“ 
ach einer Einwendung des Staatsanwalts und Replik des Vertheidi⸗ 
gers erklärt der Präſident, der Gerichtshof werde über die Einwendungen 
des Vertheidigers ſpäter entſcheiden. 
Es folgt die Fortſetzung des Zeugenverbörs. 0 
Zeuge Johann Leontowicz, Beamter der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn, 
bade an, er ſei 1864 als Grundeinlöſungs⸗Adjunct zur Bahn gekommen, 
yabe die Grundeinlöſung auf der Linie B. durchgeführt. Es wurde ihm 
eine Remuneration von Seite des Generaldirectors für die Durchführung 
des Geſchäftes im Betrage von 5000 fl. zugeſagt, und ſpäter wurden ihm 
noch 2000 fl. verſprochen. Doch belam er bei der Abrechnung nur einen 
kleinen Theil dieſer Remuneration, und als er ſich deshalb bei Ofenheim 
beklagte, wies ihn dieſer an Strapp, und nach der Sequeſtration verglich fi 
Zeuge über ſeine Forderung mit Strapp, der ihm noch 1000 fl. zahlte. Von 
einem Einfluß Petrino's auf die Grundeinlöſung it dem Zeugen nichts be⸗ 
kannt. Ebenſo kann er ſich nicht daran erinnern, daß er Krzeczunowicz mit⸗ 
getheilt hätte, Ofenbeim erhalte von Braſſey 1 fl. 4% kr. für die Schwelle. 
Zeuge Friedrich Boer Ritter v. Baier, Mitglied der General⸗Inſpec⸗ 
tion für Eiſenbahnen, war nie in der Lage, ſich mit der Lemberg⸗Czerno⸗ 
witzer Bahn zu beſchäftigen. Erſt nachdem die Sequeſtration verhängt war, 
wurde er dem Sequeſter Hofrath v. Barychar zur Dienſtleiſtung zugewieſen, 
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begab ſich in deſſen Geſellſchaft auf die Strecke, wo der Sequeſter ſich einige 
Tage aufhielt und die . revidirt hatte. Zeuge ſelbſt 
eine Prüfung des Baues, Betriebes, der Maſchinen und 5 7 
tungen nicht eingelaſſen; ſoweit er ſehen konnte, war das ienenmaterial 
gut, es wurden eben Schwellen ausgewechſelt; wie groß die Zahl war, 
wiſſe er nicht. Die Beſchotterung war theilweiſe gut, theilweiſe mangel⸗ 
baft; an die Stellen, wo fie mangelhaft war, wiſſe er ſich nicht mehr zu 
erinnern. l 

Der Zeuge bat in dem Vertrage vom 12. März 1864 ein Uebereinkom⸗ 
5 Bon 27. Februar 1864 rückſichtlich der Entlohnung der Gründer nicht 
gefunden. 5 

Der Zeuge fand die Protokolle vom 21. und 27. Mai rückſichtlich der 
Final⸗Abrechnung, rg Mehrleiſtung der Bau⸗Unternebmung. 

Präſ.: Welche Bemerkungen machten Sie rückſichtlich des Dispoſitions⸗ 


Verwaltung bei der e e Bahn lag in der Ueberbürdung des 
General⸗Directors und in der Art der Organiſation. Ofenbeim war mit an⸗ 
deren Geſchäften zu ſehr überbürdet, um das Amt eines Vorſtandes einer 
74 Meilen langen Bahn einnehmen zu können. 

In Wien befand ſich eine Reihe von Abtheilungen, und jedes Departe⸗ 


ment hatte zugleich die Aufſicht über jenen Theil des Betriebsdienſtes, welcher 


in das Referat einſchlug. ch hatte, erklärt Zeuge, das Referat über den 
Transportdienſt. Der Transportdienſt iſt aber eng verknüpft mit dem Ver⸗ 
kehrsdienſte. Die Referate von Lemberg find an die Generaldirection ges 
langt und wurden hier wieder an einzelne Referenten vertheilt, und dadurch 
entſtanden Verwirrungen. Gegenwärtig ſind die Umſtände bedeutend beſſere 
geworden. Der frühere Betriebsdirector, Dr. Gintl, hatte gar wenig Pou⸗ 
voir, er war eine bloße Marionette, und ſein Einfluß wurde noch durch die 
Hinausſendung Schmitt's paralyſirt und in vielen Fällen contremandirt. 

Präſ.: Haben dieſe Contremandirungen die Maßregeln der Regierung 
betroffen? — Zeuge: Das iſt mir nicht bekannt, von einer Einwirkung der 
Regierung auf die Organiſation iſt mir ebenfalls nichts bekannt. Ich habe 
bei meiner Ankunft auf der Bahn dieſelbe bereiſt und meinen Reiſebericht 
an den General⸗Director und zwäter einen zweiten Bericht abgefaßt, der ſich 
auf den Wagenpark bezieht. en letzteren Bericht habe ich drei bis vier 
Tage vor der Demiffionsübergabe überreicht. Den Reiſebericht habe ich aus 
eigener Initiative unternommen. Mir find dabei allerlei Mängel aufge⸗ 
fallen, darunter die Traceführung, die einen Localverkehr nicht aufkommen 
ließ, da die Bahnhöfe zu weit von den Ortſchaften entfernt und die Straßen 
in Galizien eben ſehr ſchlecht ſind. \ 

Präſ.: Was iſt nun mit den Berichten weiter geſchehen? — Zeuge: 
Ich babe den Bericht erſt im Juli 1872 mit verſchiedenen ſehr hamiſchen 
emerkungen der Herren Ziffer und Liskowetz zurückbekommen, die ſich 
darüber wahrſcheinlich ärgerten, weil ib auch in techniſcher Beziehung Män⸗ 
gel erhoben hatte. Es war dies ein Bericht von 15 bis 16 Bogen; Verfü⸗ 
gungen wurden hierüber keine getroffen. : \ 

Staatsanw.: Was hat der General = Director auf dieſen Bericht ver⸗ 
fügt? — Zeuge: Der Herr Generaldirector hat meinen Bemerkungen Recht 
gegeben und ſagte mir, ich möge meine Anträge ſtellen, da dieſelben im In⸗ 
tereſſe des Dienſtes gelegen erſcheinen; ich möge jedoch nicht zu hoch hinaus 
wollen. Drei Wochen ſoater ließ er mich wieder rufen, dat mich, ihm den 
Bericht zu geben, und ich habe ihm denſelben am 2. October 1872 überreicht. 

Angekl.: Ich erinnere mich erſt jetzt des Reiſeberichtes, welchen Sie 
mir übergeben haben. Ich habe denſelben bei Liskowetz und Ziffer zur Bei⸗ 
ſetzung ihrer Bemerkungen circuliren laſſen und Ihnen denſelben ſodann zur 
Abgabe Ihrer Gegenbemerkungen wieder übergeben, und Sie haben mir ihn 
mit einem ſehr unparlamentariſchen Ausdruck zurückgeſtellt. Was mit dem 
Berichte weiter geſchah, weiß ich nicht; unter meinen Privatpapieren befand 
er ſich nicht, ſonſt wäre er gewiß wie alles Andere auch ſaiſirt worden. 

Präſ.: Ich habe bereits am Schluſſe der Vernehmung des Zeugen bes 
merkt, daß der Bericht nicht vorhanden iſt. 

Auf Befragen des Angeklagten giebt der Zeuge zu, daß auch unter der 
neuen Verwaltung Defraudationen ſeitens einzelner Beamten vorgekommen 
ſeien. Die Sitzung wird um 1 Uhr unterbrochen. 


Frankreich. 
Paris, 17. Jan. [Zur Charakteriſtik der Bourbons.] 


ch Von alfonſiſtiſcher Seite erhält der „Gaulois“ folgende Mit⸗ 


theilung: 

„Eine in der „Union“ und im „Univers“ erſchienene Depeſche des Her⸗ 
zogs von Parma meldet, daß dieſer Prinz, ſein Bruder, der Graf von 
Bardi, und ſein Vetter, der Graf von Caſerta, auch ferner für die Sache 
des Don Carlos kämpfen werden. Dieſe verſchledenen Mitglieder des Hauſes 
Bourbon ſind von der Königin Iſabella mit Wohlthaten überhäuft worden. 
Man fragt ſich Angeſichts ihres jetzigen Verhaltens, was aus dem edlen 
Wahlſpruch Heinrich IV.: „Vide et fidet und dem noch älteren der Könige 


Geſchäfte doch immerhin einige Zeit erfordert wird, ſo halten inzwiſchen 
Papſt und Chor abermals einen bibliſchen Dialog, den der Papſt mit 
einem kurzen Gebet abſchließt. 

Und nun, ein Kreuz in der Hand, ſchreitet Se. Unfehlbarkeit vor⸗ 
wärts mitten durch die goldene Pforte und mit heller Stimme das 
„Te Deum laudamus“ anſtimmend, in welches alſobald die ganze 
Kapelle einfällt. Kaum aber hat der Papſt die Schwelle der Pforte 
überſchritten, fo eilen rothgekleidete Träger herbei und heben denſelben 
wieder auf einen prächtigen Tragſeſſel, in welchem ſie Se. Heiligkeit 
bis zu dem Hochaltar von St. Peter tragen. Dort ſteigt der Papſt 
nieder und ſinkt auf ſeine Knie, um zu beten, ſetzt ſich dann auf den 
für ibn bereiteten Thron und beginnt die Veſper. Damit ſind die 
Feierlichkeiten an der goldenen Pforte beendigt, der Papſt mit ſeinem 
Geleite kehrt in den Vatican zurück und eine Anzahl von Cardinälen 
beeilt ſich, dieſelbe Pforteneröffnung in den anderen Hauptkirchen der 
heiligen Stadt, wie zu St. Paul, im Lateran, zu St. Maria 
Maggiore, vorzunehmen. ö 

Die goldene Pforte ſteht nun offen, das Himmelsthor auch, und 
wem von den Hunderttauſenden, die das Jubeljahr nach Rom führt, 
ſoll bei einem ſolchen Pomp, wie er zur Eröffnung der „Gnadenzeit“ 
entfaltet wird, nicht die Luſt zum Verweilen in der heiligen Stadt 
kommen! An Lockungen hat es doch noch in keinem Jubeljahre der 
Stadt Rom gemangelt; begreiflich genug, denn unter den Maſſen von 
Fremden befanden ſich ſtets auch tauſende von galanten Dämchen, 
hunderttauſende von vagabundirenden Strolchen, Saufbolden, Spielern, 
Gaunern und Gelegenheltsmachern ein, die ſich ſolch eine grandioſe 
Ernte nicht entgehen ließen, ſo daß es dem frommen Pilgrim, der 
ſich den Tag über mit Kirchenbeſuch, Faſten, Beichten, Opfern, Roſen⸗ 
kranzbeten und anderen derlei guten Werken abgeplagt hat, nie bange 
fein durfte, wie er die Langeweile der Nacht überwinden könnte! 

Und was ging das auch die „heiligen Väter“ ſchließlich an? Die 
Hauptfache war doch die „goldene“ Pforte, durch dieſe hatte jeder 
Heilsbebürftige fünfzehnmal durchzugehen, ihm blieb der Ablaß, dem 
heiligen Vater das Gold — ſo hatte Jeder, was er wollte, und zwar 
„von Rechtswegen“. 

Natürlich wird aber im gegenwärtigen „Gnadenjahre“ und unter 
dem unfehlbaren Pius IX. Alles weit heiliger zugehen, als in früheren 
Jahren, denn in der Ablaß⸗Encyclika ſagt ja der Papſt ausdrücklich: 
„Wir inmitten eines ſolchen Zuſammenfluſſes von Uebeln erachten, 
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daß es eine deſto wichtigere Aufgabe Unſeres apoſtoliſchen Amtes ſei, 
den Glauben, die Religion und Frömmigkeit zu befeſtigen und zu be⸗ 
leben, den Geiſt des Gebetes zu verbreiten und zu ſtärken, die Ge⸗ 
fallenen zur Reue des Herzens und Verbeſſerung der Sitten anzu⸗ 
eifern, die Sünden, welche den Zorn Gottes hervorgerufen haben, 
durch heilige Werke ſühnen zu laſſen, wozu vorzüglich die Feier des 
Jubiläums beſtimmt wird.“ 

Es iſt ſomit gar nicht zu zweifeln, daß ſich gleich nach dem Jubi⸗ 


läum im Jahre 1876 die ganze Welt umdrehen werde, natürlich im 


Sinne des Papſtes und ſeiner Jeſuiten! Wie herrlich das werden 
wird! In Spanien muß trotz alledem und alledem der königliche 
Therefianift mit Sr. allerkatholiſcheſten Majeſtät König Carlos VII. 
den Platz tauſchen, in Frankreich pflanzt die erlauchte Hand des gott⸗ 
begnadigten Königs Henri V. das jungfräuliche Lilienbanner auf, in 
Oeſterreich blüht das herrlichſte Concordat, in Rußland kehren die 
ſchismatiſchen Biſchoͤfe in Schaaren zu der alleinſeligmachenden Kirche 
zurück und der Czar bittet flehentlichſt um den St. Gregor⸗Orden, in 
Deutſchland ſchwören die Altkatholiken zur Fahne der Unſehlbarkeit und 
Bismarck eilt Hals über Kopf nach Canoſſa; Italien liegt in Trümmern 
an den Stufen des wieder aufgezimmerten Papſtkönigsthrones, die 
hohe Pforte aber läßt den rechtgläubigen Patriarchen Haſſun im 
Triumphe nach Konſtantinopel führen und die Welt zerfließt in Freude 
und Glück unter dem alleinigen Weltregulirungsgeſetze des Syllabus, 
ſalbungsvollſt gehandhabt von P. Beckx und feinen ſchwarzen Huſaren. 
Und das Alles durch das Gnadenjahr 1875 und die „goldene Pforte“. 


Hermann Wilhelm Bädeker. 

Ein Leben der Tugend, der Arbeit, reinſter Menſchenliebe hat vollendet. 
Wir wollen die Verdienſte des am 5. d. M. heimgegangenen Senior 
Bädeker zu Hannover hier nicht vorrechnen; ſie gehören der Culturgeſchichte 
an. Wir wollen nur in Kürze Einiges hervorheben. Er war Einer jener 
immer ſeltener werdenden Menſchen, welche das allgemeine Intereſſe ganz 
zu dem ihrigen machen, ja welche es in allen Stücken dermaßen dem ihrigen 

vorziehen, daß eine Colliſion Beider nicht vorkommen kann. 

Bädeker gab Alles, was er irgendwie entbehren konnte, den Armen, und 
zwar auf die edelſte und weiſeſte Art. ßerdem machte er jeden Wobl⸗ 
dabenden zum Compligen feiner. Beſtrebungen und Jeder, ber ihn beſuchte, 
mußte eine Kleinigkeit — und wenn es zehn Silbergroſchen waren — 
für ſeinen Zweck geben. f 

So war es ihm möglich, zablreiche wohlthuende Stiftungen ins Leben zu 
rufen, von denen wir nur einige, die wir ſelbſt geſehen haben, hervorheben 
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wollen: 1) das Sabbatshaus für alte Arbeiter, 2) eine Krippe für arme N. 


Heine Kinder, 3) eine Ausbildungsſchule für Dienſtmädchen, welche darin 
Schneidern, Nähen, und feineres Benehmen lernen, 3 zwei Leichenhäuſer ), 
5) ein Schweſternhaus für etwa 80 Perſonen, welche Jede ein Zimmer nebſt 
Cabinet, Küche Bodenraum, und Gärten für jährliche Miethe von etwa 
15 Thlr. erhalten, 6) eine Schullehrerwittwenkaſſe, 7) einen Promenaden⸗ 
verein, deſſen Mitglieder — mehrere hundert Perſonen — 1 5 in der 
ſogenannten Eilenriede, eiuem reizenden Walde bei Hannover, frühſtückten 
und von denen dabei Jeder einem Pfennig in eine Büchſe legte, deren Er⸗ 
lös Tauſende abwarf, welche der deutſchen Flotte ꝛc. ꝛc. zugingen- 


Außerdem legte er Grund zu einem jüdiſchen Waiſenhauſe, und verlieh 


jährlich (ca. 10,000 Thlr. & 1 Proc., oder auch ganz ohne Intereſſen) an 


arme Studirende, arme Paſtoren, arme Künſtler, arme Handwerker! 

Badeker wurde von früh bis ſpät zu Rathe und Hilfe gezogen, und die 
Zahl derer, welche tägllch die Schwelle ſeines Arbeitszimmers betreten haben, 
mag ſich mindeſtens auf fünfzig, ja oft auf hundert belaufen haben. Ein⸗ 
elne Züge aus ſeinem Leben, Züge heroiſcher Güte, Züge von Barmherzig⸗ 
eit m Züge naiver Bonhommie find zu zahlreich, um hier einen Platz 
zu finden. 

Einen der letzteren wollen wir bier erzählen: Bädeker hatte ein armes 
Waiſenkind durch die Zeitungen untergebracht, reſp. es hatte ſich in Köln 
eine Familie erboten, es e Wie nun aber daſſelbe hinbefördern? 
Er ſetzte ſich an die Kaſſe des Bahnhofes und als Jemand ein Billet nach 
Köln löfte, da fragte Bädeker einfach: Herr, wollen Sie nicht die Kleine 
mitnehmen? Natürlich wurde es bejaht. 

Bädeker wurde von ganz Hannover gegrüßt, im ganzen Lande giebt es 
keinen populärern und beliebteren Namen als den ſeinigen: und eine 
destrauer wird ſicherlich im Herzen der Bewohner ſtatthaben. 


Mir war er ein ehrwürdiger, liebenswürdiger Freund, der meine Be⸗ 


ſtrebungen unterſtützte, meine Wünſche jederzeit bereitwillig zu den ſeinigen 
machte. Ich ſah ihn zum letzten Male, als ich mit ihm und feiner portreff⸗ 
lichen Frau, die ihm an reiner Güte und hoher Geiſtesbildung nicht nach⸗ 
ſteht, vor zwei Jahren einen Ausflug nach dem Berner Oberlande machte 
und er in liebenswürdigſter Weiſe den Reiſemarſchall abgab. Er beſtieg den 
Rigi meiſt zu Fuß und als wir eines Abends den Brienzer See bei Mond⸗ 
ſcheinbeleuchtung entlang fuhren, da ſang er eines meiner gerade damals 
erſchienenen Gedichte: „Arglos und harmlos“ in heiterſter 
Möge ihm — nicht die Erde, die Niemandem leicht ſein könnte — aber der 


Himmel angenehm ſein! Friederike Kempner. 


*) Baͤdeker war entſchiedener Anhänger der Verbrennung; und bat im 


Jahre 1870 eine Petition um geſetzliche Einführung von Leichenhäuſern, 
welche wegen vorgeſchrittener Zeit nicht mehr zur 0 n ) 
Reichstag gerichtet, unter Einreichung meiner Denkſchrift. Wir machen 
hierbei auf das 
aufmerkſam. 


timmung. — 


Sprache kam, an den 2 
eferat des damaligen Abgeordneten Herrn Laßwig 
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der Königin Treue ſchwor, ein Eid, den er bei feiner Ernennung zum 
der nh Ordens Carls III. wiederholte. Derſelbe Herzog von Parma war 


dieſer Schritt mit ſeinem jetzigen Verhalten zuſammenzureimen? 


und von einer 


von Stellen: „Malo mori 3 foldari“ geworden iſt. Robert, Herzog 
on wurde von des Königin Iſabella, deren Souperanetät von den 
Vorfahren Desjenigen, der ſich deut den Gegner ibres Sohnes nennt, aner⸗ 
kannt worden war, zum Rang eines Infanten von Spanien erhoben und 
dann zum Ritter des Goldenen Vließes ernannt, in welcher Gioenihoh er 
roß⸗ 


der Pathe der Infantin Eulalia, der Schweſter Alfons XII., und nun be⸗ 
zeugt er ſeine Dankbarkeit durch eine Feindſchaft, die nichts weniger als 
ritterlich iſt. Die Prinzeſſin Margarethe ſchätzte ſich ehedem ſehr glücklich, 
von Iſabella II. den Marie⸗Luiſen⸗Orden und den Titel einer Infantin von 
Spanien zu empfangen, ſowie ebenfalls bei der Infantin Eulalia . 
ſtelle zu vertreten; der Graf Bardi, der Bruder des Herzogs don Parma, 
verdankt der Königin⸗Mutter das Großkreuz Carls III.; der Graf von Ca⸗ 
ſerta kam noch vor wenigen Tagen in das Hotel Baſilewski herbeigeeilt, 
um den jungen König zu feiner Thronbeſteigung zu beglückwünſchen; wie iſt 
Wenn man 
hingegen geſagt bat, daß auch der Infant Don Sebaſtian zu den Car⸗ 
liſten hinneige, und daß ſeine Bekehrung zur conſtitutionellen Monarchie 
von ſehr friſchem Datum ſei, ſo iſt das nicht richtig; ſeine Hingebung für 
das in Alfons XII. verkörperte legitime Königthum war zu allen Zeiten eine 
unwandelbare. Im Auguſt v. J. begleitete er den jungen Prinzen (joll 
wohl heißen, vertrat er den junge i Prinzen) bei der Einſegnung der Glocken 
von Lourdes. Auf die erſte Nachricht von der Ausrufung des Prinzen von 


Aſturien war fein . in Pau illuminirt und auf der Fagade leuchteten 


Es lebe der legitime Koͤnig Alfons XII. 
Graf von Arbos.“ 

Die „Union“ erklärt hiergegen, daß der Graf von Caſerta in 
der letzten Zeit Spanien nicht verlaſſen hat und mithin auch nicht 
im Hotel Baſtlewski erſcheinen konnte. Danach ſcheint das Blatt die 
übrigen Vorwürfe dieſer Note nicht entkräften zu können. 

[Der Oberpräſident von Elſaß⸗Lothringen,] Herr von 
Möller, hat dem deutſchen Hilfsverein zu Paris in Anerken⸗ 
nung der Dienſte, welche derſelbe den nothdürftigen Angehörigen des 
Reichslandes leiſtet, die Summe von zweitauſend Francs als Beitrag 
für die Jahre 1874 und 1875 aus Landesmitteln überwieſen. 

[Geographen⸗Congreß.] Die Pariſer „Société de Geographie‘ 
trifft umfaſſende Vorkehrungen fe einen „internationalen Congreß der geo⸗ 
graphiſchen 4 ı welcher am 1. Auguſt d. J. in Paris eröffnet 

usſtellung einſchlägiger Gegenſtände begleitet ſein ſoll. Die 
franzöſiſche Regierung legt auf dieſes Unternehmen einen ſo hohen Werth, 
daß ſie für daſſelbe den ganzen an die Seine grenzenden Flügel der Tuilerien 
zur Verfügung geſtellt hat. 

[Ern ennun 1 Das „Journal oſſiciel“ meldet die Ernennung des 
Abbé Cotton, Pfarrers der Kathedrale von Grenoble, zum Biſchof von 


in Flammenbuchſtaben die Worte: 


Valence. 


O Paris, 19. Januar. [Die Wahl in den Oberpyrenäen. 
— Zur Verfaſſungsfrage. — Die Gerüchte von einer Ab⸗ 
dankung Mac Mahons. — Zur Armee⸗Debatte. — Die 
Unterſuchung gegen die Bonapartiſten.] Es iſt heute na⸗ 
türlich nur von der Wahl in den Oberpyrenäen und der Einwirkung, 
welche ſie auf die allgemeine politiſche Lage üben muß, die Rede. Die 
Commentare der Blätter beweiſen, daß ſich aus dieſem Ereigniß mit 
ein wenig gutem Willen alle moglichen Folgerungen ziehen laſſen. 
Zunächſt wird mit großem Eifer die Frage beſtritten, woher es kommt, 
daß die vielverheißende Verbindung der Republikaner und Septenna⸗ 
liſten ſo ſchlechte Reſultate gegeben hat. Sind die Republikaner untreu 
geworden oder die Septennaliſten? Aber darüber können ſich die 
Journale derſelben Partei nicht einigen. Der „Francais“ z. B. hält 
es für ausgemacht, daß die Anhänger Alicot's zum großen Theil bei 
der Stichwahl für Cazeaux geſtimmt haben, blos weil der letztere zu⸗ 
gleich der Candidat der Republikaner geworden war; und umgekehrt 
meint der „Moniteur“, es ſei nicht denkbar, daß Alicot von den Sep⸗ 


tennaliſten aufgegeben werde; die Republikaner mußten für ihn ge⸗ 
ſtimmt haben, um dem Septennat ihr Mißfallen zu beweiſen. 
niteur“ und „Francais“ ſind aber beide dem rechten Centrum und 


„Mo: 


dem Duc de Broglie ergeben. Wie der „Francais“ urtheilen die 
„Debats“, das „Journal de Paris“ u. ſ. w., dagegen betrachten die 
„Republique“ z. B. und der „Rappel“ es als wahrſcheinlich, daß die 
Republikaner nicht für Alicot haben ſtimmen wollen; ſie laſſen ſich 
indeß klüglicher Weiſe nicht tief in dieſe Auseinanderſetzung ein, denn 


ſchließlich würde aus ihrer Behauptung folgen, daß ihre eigenen Partei⸗ 
genoſſen in den Oberpyrenäen für einen Bonapartiſten geſtimmt haben. 


An die Wahlenthaltung derſelben iſt nämlich ſchwer zu glauben, da 
die Zahl der Wähler, ſchon bei dem erſten Wahlgang eine bedeutende, 


ſich bei der Stichwahl noch um 2000 geſteigert hat. Vollends zeigt 


ſich aber die Vieldeutigkeit dieſer Wahl in der Moral, welche die 
Blätter der verſchiedenen Parteien daraus ziehen. Die Republikaner 
ſagen: Man ſteht nun klar, das allgemeine Stimmrecht will nicht von 
dem Septennat, ob perſönlich oder unperſönlich, noch von allen andern 
Spitzfindigkeiten, die in Verſailles ausgeklügelt werden, hören. Es 
verlangt eine definitive Regierung und kennt deren nur zwei, die Re⸗ 
publik und das Kaiſerreich. Wenn man alſo nicht wieder in den 
Sumpf des Kaiſerreichs gerathen will, bleibt nichts übrig, als ſchleu⸗ 
nige Errichtung der Republik, nicht der ſeptennalen Republik des 
Duc d'Audiffret⸗Pasquier, ſondern der wirklichen, definitiven Republik. 
Andererſeits ſagen die Conſervativen: Man ſieht, was dabei heraus 
kommt, wenn das Septennat mit den Republikanern zuſammengehen 
will. Das allgemeine Stimmrecht will nichts von dieſer Verbrüderung 
wiſſen. Es wäre alſo Wahnſinn, den Republikanern Zugeſtändniſſe 
zu machen, um mit ihrer Hülfe das Septennat zu organiſiren; auf 
die Dauer würde nur das Kaiſerreich den Vortheil davon haben. 
Alſo fort mit der Verbindung der Centren und dem Anſchluß an die 
gemäßigten Republikaner. Mit welchem Jubel die Bonapartiſten ſelber 
die Nachricht von dem Siege ihres Candidaten aufnehmen, braucht 
nicht geſagt zu werden; aber es bleibt noch zu ſagen, wie man im 
Centrum das Geſchehene beurtheilt. Die Männer der Mitte erklären: 
Man ſieht nun, wohin die bisherige Politik der Regierung geführt 
hat; die Bonapartiſten werden immer ſtärker; noch ein wenig, 
und ſie ſind die Herren im Hauſe. Dagegen kann abſolut 
nur die Verbindung der Centren helſen. Die aufrichtigen Or⸗ 
leaniſten und die gemäßigten Republikaner müſſen mehr als 
jemals darauf ausgehen, eine Mehrheit für die Organiſation 
der Regierung zu bilden. In dieſem Sinne äußern ſich „La Preſſe“ 
von Seiten des rechten, und die „Debats“, ſowie der „Temps“ von 
Seiten des linken Centrums. Aber wie ſoll man die ſo oft verſuchte 
amd jo oft mißlungene Verſtändigung der aufrichtigen Orleaniſten und 
der Republikaner endlich zur Wahrheit machen? Das unterſuchen 
heute die „Debats.“ Offenbar muß einer der beiden Theile ein Zu⸗ 
geſtändniß machen; entweder muß das linke Centrum ſich zur ſechs⸗ 
jährigen Republik oder das rechte Centrum zur definitiven Republik 
mit der Reviſionsklauſel bekennen. Wer ſoll das Opfer bringen. Die 
„Debats“ halten den Unterſchied zwiſchen den beiden Programmen 
für ſo gering, daß ſie unbedenklich dem linken Centrum rathen würden, 
nachzugeben, wenn das von Nutzen ſein könnte, d. h. wenn ſich durch 
dies Zugeſtändniß eine Mehrheit nach rechts gewinnen ließe. Aber 
das iſt unmöglich; auf keinen Fall wird die gemäßigte Rechte ſich 
dazu hergeben, für die ſechsjährige Republik zu flimmen, ja nicht ein⸗ 
-mal das ganze rechte Centrum wird ſich in einer ſolchen Abſtimmung 
dem Duc d' Audiffret⸗Pasquier anſchließen. Indem aber das linke 
Centrum ein ſolches Zugeſtändniß machte, würde es ſeine Bundes⸗ 
genoſſen von der Linken verlieren, die unter keiner Bedingung auf die 
definitive Republik verzichten wollen. Alſo es würde nichts helfen, 


TEE reer 


wenn das Unke Centtum nachtäbe. Dagegen brauchte nur der Due 


d'Audiffret⸗Pasquier mit feinen Freunden zum linken Centrum über⸗ 
zugehen; alle republikaniſchen Gruppen blieben vereinigt, und die 
Mehrheit wäre ſofort gefunden. Wir irren uns wohl kaum, wenn 


ß⸗ wir glauben, daß dieſer Artikel der „Debats“ beſtimmt iſt, einige 


Senſatlon unter den Deputirten zu machen; er iſt hoͤchſt ſchmeichelhaft 
für den Due d' Audiffret⸗Pasquier und deſſen Freunde und gegen fein 
Raiſonnement wird ſich vom Standpunkte derer, welche die Organi⸗ 
ſation wollen, nicht viel ſagen laſſen. Ueberhaupt laſſen die Repu⸗ 
blikaner es nicht an Aufmerkſamkeit für d'Audiffret⸗Pasquier fehlen 
uud die „Republique“ bemerkt heute, daß fein Benehmen in der letzten 
Zeit auf einen nicht gewohnlichen Geiſt deutet. Aber wenn ſich in 
allem dem eine Moͤglichkeit aufthut, die Verfaſſungsdebatte zu einem 
befriedigenden Abſchluß zu bringen, ſo verſaͤumen auch die Gegner 
ihre Zeit nicht. Es iſt nicht unbemerkt geblieben, daß die „Times“ 
ſchon zweimal in ihrer Pariſer Correſpondenz auf die Eventualität 
einer Abdankung Mac Mahon's angeſpielt hat, eine Abdankung, die 
dadurch motivirt werden koͤnnte, daß Mac Mahon unter keiner Be⸗ 
dingung einwilligen wird, der Präfident einer definitiven Republik zu 
ſein. Wenn alſo das Verfaſſungsgeſetz die Republik einrichtete, ſo 
könnte der Marſchall daſſelbe nicht annehmen. Es iſt leicht, dleſe 
Mittheilung als eine Drohung oder eine Warnung au die Verſamm⸗ 
lung zu erklären, und es fehlt nicht an Leuten, welche behaupten, daß 
de Broglie dieſes Manöver veranlaßt habe, um den Anhängern 
d'Audiffret⸗Pasquiers alle Luft zu einem Bündniß mit den Republi⸗ 
kanern zu nehmen. Die Situation hat ſomit an Klarheit nicht viel 
gewonnen. — In der Nationalverſammlung iſt geſtern nicht viel von 
Bedeutung vorgenommen worden. 
langſam von der Stelle. Nochmals auf Art. 3 zurückkommend, hat 
die Kammer dem Wunſche des Kriegsminiſters gemäß beſchloſſen, jeder 
Compagnie zwei Hauptleute zu geben, obgleich dieſer Vorſchlag von 
Margoine und dem General Billot mit Geſchick und mit gewichtigen 
Gründen bekämpft worden war. — Die Unterſuchungs⸗Commiſſton 
für die bonapartiſtiſchen Wahlmänner hat beſchloſſen, ihre Enquste 
heute mit dem Verhör des Polizeipräfecten und des Unterſtaatsſecretärs 
de Witt zu begintten. Wahrſcheinlich wird dieſe Commiſſion ſich auch 
mit der vorgeſtrigen Wahl in den Oberpyrenäen zu beſchäftigen haben, 
da man die Bonapartiſten der Anwendung der verwerflichſten Manöver, 
als Beſtechung und Einſchüchterung beſchuldigt. 
roßbritannien. 

London, 18. Januar. [Gladſtone und die Oppoſition.] 
Nach ſeiner Abdankungserklärung, ſchreibt man der „K. Z.“, verſchwand 
Gladſtone mit meteoriſcher Geſchwindigkeit von dem Schauplatz des 
offentlichen Lebens in London, um in feine Villeggiatur zu Hawarden 
zurückzukehren. Die öffentliche Meinung iſt mit ihm indeſſen nicht fo 
ſchnell fertig geworden und wird dies auch auf einige Zeit hinaus 
nicht werden. Ganz abgeſehen von der untergeordneten Frage der 
Wahl eines Nachfolgers — ein ſehr wunder Punkt — erregt ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſehr die Thatſache des Rücktritts des „größten Parluments⸗ 
Mitgliedes ſeit Peel“ allerwärts Bedauern und einigerorts Unmuth. 
Die Ueberzeugung, daß wir es nicht mit einem bleibenden Rücktritt 
zu thun haben, hat ſich indeſſen immer weiter und weiter verbreitet, 
und ſie bildet auch — wie bereits angedeutet — einen der ſtärkſten 
Balken in dem Gerüſt, auf welchem die Candidatur Hartington's 
ruht. Mit gutem Recht macht der „Obſerver“ darauf aufmerkſam, 
daß, um ſeiner Rücktrittserklärung überzeugende Kraft zu geben, 
Gladſtone zugleich mit dem Parteiſcepter hätte ſein Parlamentsmandat 
niederlegen müſſen. Denn wenn er einmal im Parlament als Redner 
auftritt, ſo iſt es nicht anders möglich, als daß er nolens volens 
als Haupt der linken Seite des Hauſes angeſehen wird. Er könnte 
die Führerſchaft niederlegen, wenn er die Eigenſchaften beſaͤße, um 
vermöge feiner Erfahrung als unparteiiſcher Schiedsrichter aufzutreten. 
Gerade dieſe Eigenſchaft aber, ſich über die Parteien ſtellen zu können, 
fehlt ihm aber vielleicht mehr, als irgend einem Andern. Er hat in 
dieſem Sinne nicht die Gabe, um Fragen von mehreren Seiten zu⸗ 
gleich anzuſehen, unbeſchadet feiner ihm ſtets zur Verfügung ſtehenden 
three courses. Wofür er ſich überhaupt intereſſirt, das behandelt er 
als Parteimann. Die Mittheilung der „Times“, Gladſtone's Ueberdruß 
am politiſchen Leben entſpringe vornehmlich einem Gefühl verwundeten 
Selbſtbewußtſeins, einer Empfindlichkeit über den Undank des Volkes, 
und die Unfügſamkeit und herbe Kritik feiner Parteiangehörigen deutet 
auf dieſelbe Auslegung ſeines letzten Schrittes hin. Die Partei wird 
ſeinen Verluſt empfinden, den Fehler gut machen, und wenn der 
Geſchmack für theologlſche Polemik erſt befriedigt iſt, dann wird der 
Held von Hunderten von parlamentariſchen Siegen jedenfalls neu 
gekräftigt an die Spitze ſeines mittlerweile reorganiſtrten Heeres zurück⸗ 
kehren. Dieſe Reorganiſation und Conſolidation ſcheint ſich auch 
ohnedies vollziehen zu ſollen, wenngleich die Kritik der äußerſten Linken 
über die Betrauung Hartington's mit dem Ober⸗Commando äußerlich 
auf ein anderes Ergebniß hindeutet. Ein großer Schritt iſt bereits, 
wenigſtens theilweiſe, gewonnen. Die weſentlichſte innere Gefahr für 
die Liberalen entſpringt aus der mißvergnügten Haltung der Noncon⸗ 
formiſten, welche ſich gegen den Theil der Politik des früheren Mini- 
ſteriums richtet, der in Forſter feinen perſonlichen Vertreter findet. 
Nun hat aber die Prüfung der Candidatenliſte für die offenen Führer⸗ 
poſten als die beiden beſt geeigneten Bewerber für die beiden Ex⸗ 
Miniſter Lord Hartington und Forſter ergeben. Abgeſehen von ſeiner 
Verfeindung mit den Nonconformiſten und von dem Umſtande, daß 
weniger ein zukünftiger Premier als ein interimiſtiſcher Platzhalter 
geſucht wird, hätte Forſter Manches vor ſeinem Nebenbuhler voraus. 
An Erfahrung, wiewohl auch an Begabung und Tact iſt er dem edlen 
Marquis überlegen. Fällt ihm nun gleich nicht der Marſchallſtab zu 
— der nunmehr dem Lord Hartington ſo gut wie zugeſprochen iſt — 
ſo wird Forſter als Zweiter in die Rangliſte eingetragen werden 
müſſen, und da iſt es doch ſehr weſentlich, daß er mit den Noncon⸗ 
formiſten Frieden ſchließe. Verhandlungen zu dieſem Zwecke ſind zur 
Zeit bereits im Gange, und zwar mit guter Ausſicht auf Erfolg. 
Wird dieſer wirklich herbeigeführt, ſo dürften die böſen Streitfragen 
Betreffs des Unterrichtsgeſetzes, die hauptſächlich darin beſtehen, daß 
Forſter den Schulzwang nicht ganz und gar von Staats wegen durch⸗ 
führen, ſondern die Frage als eine offene der Gemeinde überlaſſen 
will, und daß er den Religionsunterricht in den Schulen als obliga⸗ 
toriſchen Lehrgegenſtand feſthält, vor der Hand von der Liſte der Tages⸗ 
fragen geſtrichen ſein. Die Nonconformiſten ſcheinen im Unglück die 
Weisheit lernen zu wollen, welche ſie im Glück hartnäckig zurückwieſen, 
daß in jeder großen Partei ohne Compromiß nicht auszukommen if. 
Sonſt hat die Wahl Lord Hartington's verbunden mit einigen anderen 
Umſtänden, den linken Flügel der liberalen Partei etwas in Harniſch 
gebracht. Neben Lord Hartington, und eigentlich über ihm, iſt Earl 
Granville Haupt der Partei, ebenſalls kein extremer Liberaler; der 
neue Parteielub hat den Namen Devonſhire erhalten und ſteht auch 
weſentlich unter bem Einfluß der Cavendiſh, Ruſſell u. ſ. w. Alſo, 
ruft die linke Fraction aus, überall treten Anzeichen einer neuen 
Whigherrſchaft zu Tage! Die Mehrzahl der Partei beruhigt ſich indeſſen 
zur Zeit dabei, wenn es aus keinem anderen Grunde, ſo aus dem, 
daß ſie aus der letzten Parlamentswahl wohl erkannt hat, daß das 


Die Armee⸗Debatte rückt ſehr D 


N 


FFT „// ˙²˙ er 
Dolt den den Wbiggismus gegenfbefihenben Liberalismus age 
ganz fo volksbeglückend hält, wie er Die Umbildung 

der liberalen Partei hat den Sir W. Harcourt ganz vorzüglich i 


den Vordergrund gebracht und in der augenblicklichen Reorganiſtrung 


ſpielt er mit eine Hauptrolle. Bei der Conſtituirung einer Partei⸗ 
regierung wird auf ihn jedenfalls Rückſicht genommen werden müſſen. 
Die Häupter der Partei hoffen auch ihn für ihr Programm zu 
gewinnen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 21. Jannar. [Ta gesbericht.] 
H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heut abgehaltene 


Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Dr. Lewald, mit der Mittheilung 


eröffnet, daß ſich 4 Commiſſionen conſtituirt haben und zwar: die 
und Steuer⸗Commiſſion (Dr. Honigmann, Vorſitzender, 
dorf, Stellv., Schäfer, Schriftführer, Büttner, Stellv.), die Schulen⸗ 
Commiſſion (Dr. Elsner, Vorſ., Dr. Stein, Stellv., Hainauer, 
Schrift., Schmook, Stellv.), die Armen⸗Commiſſion (Burghart, 
Bor An 1 115 Sieb Schriftf., 1 5 Lion, Ste 89 die 
rafanſtalten:- Commiſſion (Karger, Vorſ., Hainauer, Stellv. 
Löw, Schrift, Selbitherr, Stell) _ l f 
„Magiſtrat überſendet den Tarif für die Erhebung des Marktſtandsgeldes 
bei Benutzung öffentlicher ſtädtiſcher Plätze und Sraßen in Breslau während 
der Jahrmärkte, des Chriftmarktes und des Wollmarktes. 

Die von dem Bezirksverein ſüdlich der Verbindungsbahn an den Magiſtrat 
1 Petition wegen Aufhebung des Marktſtandsgeldes iſt der 

. Unterſtützung überreicht worden. Hierzu ergreift Stadtv. 
Tietze das Wort und N unter Hinweis auf die gegen das Markt⸗ 
ſtandsgeld geltend gemachten Beſchwerden, die Steuer wieder abzuſchaffen. 
er Vorſitzende wünſcht eine Beſprechung dieſes Gegenſtandes vertagt zu 
ſehen, bis von Seiten des Magiſtrats eine Antwort auf die Petition der Be⸗ 
wobner des Neumarktes ergangen ſei. Stadtv. Dr. Eger erachtet eine ſofortige 
Discuſſion der Frage für wünſ enswerth und macht darauf aufmerkſam, daß eine 
Antwort auf jene Petition den Petenten Bereits zugegangen ſei, obwohl der Ver⸗ 
ſammlung die hierüber zugeſagte Mittheilung nicht geworden. Hierauf wird ein 
Antrag auf Schluß der Discuſſion eingebracht, von der Verſammlung aber abge⸗ 
lehnt. Stadt. Storch warnt davor, einen event. Antrag auf Aufhebung 
der Steuer ſofort anzunehmen; man möge abwarten, ob ſich die Aufregung, 
die jedenfalls theilweiſe eine künſtlich hervorgerufene ſei, nicht wieder legen 
werde. Eine angemeſſenere Ausführung der getroffenen Beſtimmungen durch 
die untergeordneten Organe fei wünſchenswerth. 

Stadtv. Neugebauer ſpricht für eine Remedur der Verhältniffe. Der 
Vorſitzende weiſt darauf hin, daß die Petenten keine Aufhebung der 
Steuer, ſondern nur eine nochmalige Erwägung verlangen. Einer ſolchen 
werde ſich Magiſtrat gewiß nicht entziehen, doch könne die Verſammlung auf 
die Entſchließungen derſelben nicht ſchon jetzt einen Einfluß ausüben wollen. 
Das Marktſtandsgeld beſtehe erſt zu kurze Zeit, um ſagen zu können, ob 
ſich die Wirkungen, welche man von ihm erwartet, geltend machen werden. 
Man möge weitere Erfahrungen abwarten. Vielleicht ſei der Moment der 
Einführung der Steuer nicht gut gewählt gewden, um ſo mehr, als gerade 
bei dem Inslebentreten der Maßregel der Beſuch des Marktes von auswärts 
durch die Witterung faſt ganz unmöglich gemacht wurde. reslau ſei eben 
nicht in der Lage, die Steuer entbehren zu können, ſonſt würde man die⸗ 
ſelbe nicht erſt eingeführt haben. Stadtv. Hainauer weiſt darauf hin, 
daß all die Unzuträglichkeiten, welche eingetreten, von ihm bereits bei der 
erſten Erörterung des Tarifs vorbergeſagt worden ſeien. Die gänzliche 
Wiederaufhebung der Steuer ſei ein Nonſens, eine Modification aber moglich 
und dringend wünſchenswerth. 

Hiermit wird die Discuſſion geſchloſſen und die Verſammlung beſchließt: 

Die Petition des Bezirks⸗Vereins dem Magiſtrat zur Erwägung anheim 
zu geben. a 

Nunmehr wird in die Tagesordnung eingetreten und es gelangen zur 
Erledigung: 


Vorkaufsrecht. Die Verſammlung tritt dem Antrage des Magiſtrats 


bei, daß die Commune das bezüglich des Grundstücks Nr. S am Weidendamm 

zuſtehende Vorkaufsrecht bei dem gegenwärtigen Verkauf dieſes Grundſtücks 

nicht ausüben werde. Der 

1 Abel für Lieferung von Marmorſtufen wird dem Steinſetzmeiſter 
ig gl ertheilt. 

Genehmigung einer Bauanlage. Magiſtrat legt den unter 3 des 
Vorberichts mitgetheilten Antrag, der der Verſammlung bereits unterm 25. 
April 1872 vorgelegen, nunmehr, nachdem der geforderte Bauplan eingegan⸗ 
gen, wieder vor. Derſelbe wird nach längerer Discuſſion mit der Maßgabe 
genehmigt, daß der Beſitzer oder deſſen Rechtsnachfolger ſich verpflichten, den 
vorgelegten Bauplan inne zu halten und der Verſammlung eine Pauſe der 
Facade angeben zu laſſen. 8 

Regulativ für die ib und Benutzung von Privat⸗Zweig⸗ 
leitungen vom ſtädtiſchen Waſſerwerke. In demſelben iſt der Grund⸗ 
ſatz, daß die Zweigleitungen auch in Privatgrundſtücke auch fernerhin aus⸗ 
4 — von der ſlädtiſchen Verwaltung auf Koſten der Grundſtücksbeſitzer 

ergeſtellt werden, beibehalten und zugleich nach dem Beiſpiel anderer Städte 
feſtgeſtellt, daß der in der Straße liegende Theil derſelben in das Eigenthum 
der Stadt übergeht, die demzufolge auch die Unterhaltung davon übernimmt; 
dagegen bleibt die Beſchaffung und Unterhaltung der Hausleitungs⸗Einrich⸗ 
tungen innerhalb der Grundstücke nach wie vor Sache des Beſizers. Die 
Ausführungsbeſtimmungen find mit möglichſter 2 — Vereinfachung 
aus den am 25. September 1873 beſchloſſenen Beſtimmungen in das 
Regulativ aufgenommen. Je Betreff der Bezahlung für das Waſſer iſt 
der Magiſtrat zu dem Beſchluſſe gelangt, den Tarif nach heizbaren 
Räumen aufzugeben und durchgehends die Anwendung geprüfter Waſſer⸗ 
meſſer vorzuſchreiben, mit Go der ausnahmsweifen erechnung von 
Pauſchalſummen in einzelnen Fällen. Denjenigen Conſumenten, welche bis⸗ 
er elan wel ohne Waſſermeſſer benutzt haben, iſt zur Anſchaffung und 

ufſtellung derſelben eine angemeſſene Friſt geſetzt. ie eintretende Er⸗ 
pöbung des zeig für das Waſſer ift durch die beträchtlich geſteigerten An⸗ 
age: und Betriebskoſten des neuen Waſſerwerkes nothwendig geboten. Der 
Magiſtrat hat denſelben auf das möglichſt geringſte Maß beſchränkt, indem 
er den Preis pro Cubikmeter auf 10 Markpfennige feſtſetzt. 

Nachdem der Vorſitzende über die geſchäftliche Behandlung der Angelegen⸗ 
beit ſich geäußert, referirt Stadtv. Kärger in eingehender Weiſe und moti⸗ 
virt die von der Bau⸗Commiſſion zu einzelnen Paragraphen des Regulativs 


empfohlenen Amendements. f 3 5 
Eine Generaldiscuſſion über die ganze Frage wird nicht beliebt und 
aragraphen eingetreten. 


fort in die Erörterung der einzelnen . 8 
u $ 1, welcher die Anwendung von Waſſermeſſern obligatoriſch macht, 
ergreift Stadiv. Andersſohn zunächſt das Wort, um dieſe Maßregel zu 
empfehlen, da man jetzt jo ſichere Waſſermeſſer habe, daß man unbedingt zu 
denſelben greifen könne. Stabtv. Dr. Honigmann bezweifelt, gejtüßt auf Er⸗ 
fahrungen Wiens, daß die Technik bereits fo weit vorgeſchritten ſei, um vollſtändig 
suberläffige Waſſermeſſer 55 liefern. Der Umſtand, daß die meiſten Häuſer ſchon 
im Beſitze ſolcher ſeien, können nicht als dafür ſprechend bezeichnet werden. 
Redner wünſcht in dieſer Beziehung eine beruhigende Erklärung von Seiten 
der Magiſtratsbank und empfiehlt, event. weitere Verſuche zu machen. Stadt⸗ 
verordneter Dr. Steuer befürchtet, daß die ausnahmsloſe Verwendung der 
Waſſermeſſer den Waſſerverbrauch vermindere und das Waſſer gerade dem 
Theile der Bevölkerung vertheuern werde, das deſſelben am nothwendigſten 
bedürfe. Die Einführung werde zu U Ser Paſcwe und Streitigkeiten 
wiſchen Wirthen und Miethern führen. Der Verſchwendung des Waſſers 
tote ſich durch andere Mittel ſteuern. Kämmerer von Yſſelſtein weiſt 
darauf hin, daß der größere Theil der Häufer bereits mit Waſſermeſſern ver⸗ 
ſehen ſei, was gegen die Ausführungen des Vorredners ſpreche. In allen 
Städten, welche e haben, wurde die Einführung der Waſſer⸗ 
meſſer für das einfachſte Mittel, der Verſchwendung des Waſſers in dauern⸗ 
der Weile zu ſteuern, erachtet. Es ſei wünſchenswerth, ſich für ein Syſtem 
zu entſcheiden und Aae e habe geglaubt, ſich für das der Waſſermeſſer 
zu entſcheiden Daſſelbe ſei jedenfalls ſehr billig, da bei ihm nicht mehr 
gefordert werde, als zur Deckung der Selbſtkoſten nothwendig ſei. 
Stadtv. Rogge erklärt ſich für die obligatoriihe Einführung der Waſſer⸗ 
meſſer, da dieſelben eine größere Differenz als jeden 3-4 170 nicht zei⸗ 
en. Ihre Anwendung biete die einzige rationelle Art und Weiſe, wie ein 
fleinerer Hausbeſizer feinen Miethern das Waller berechnen koͤnne. 
Stadtb. Kempner wünſcht den Waſſermeſſer wie bisher facultativ weiter 
1 2 zu laſſen. Stadtv. Anders ſohn ſpricht wiederholt 75 Annahme 
des § 1. Ein Antrag auf Schluß der Discuſſion wird abgelehnt. Stadt. 
Storch wünſcht, einen möglichſt großen Verbrauch des Waſſers anzubahnen 
Gortſetzung in der erſten Beilage.) 


7 Mit zwei Beilagen. 
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Fortſetzung.) 
und bittet um Auskunft darüber, worin die bereits mehrfach betonte Ver⸗ 
ſchwendung des Waſſers beſtehe und auf welche Weiſe dieſelbe nachgewieſen 
werde. Redner glaubt, daß ein augenblicklicher Nothſtand des Waſſerwerkes 
zu der Maßregel, die Waſſermeſſer obligatoriſch zu machen, an habe. 
Stadtrath Brückner führt aus, daß bei Watercloſets c. ſehr häufig eine 
»maßloſe, böswillige oder fahrläſſige Vergeudung des Waſſers am meiſten 
da ftattfinde, wenn daſſelbe nach bewobnten Räumen bezahlt wird. Die Ein: 
fü rung der Waſſermeſſer ſei eine Maßregel, um die Wohlthat des Waſſers 
allen Bewohnern der Stadt zu Theil werden zu laſſen. Das Waſſerwerk 
ſei ſchon bis jetzt während des Sommers mehrſach in der Lage geweſen, das 
nothwendige Waſſer kaum liefern zu lönnen. Stadtv. Dr. Lion findet keinen 
zwingenden Grund, von dem bisherigen Verfahren abzugeben, da nicht ab⸗ 
zuſehen ſei, welchen Nachtheil die Commune bei demſelben gehabt habe. 
Ein erneuter Antrag auf Schluß der Discuſſion wird nunmehr angenom⸗ 
men, obwobl noch eine Anzahl Redner zum Worte gemeldet ſind. 
Die Abſtimmung über § 1 vertagt der Vorſiende bis zur näͤchſten 
Sitzung. Schluß der heutigen Sitzung gegen 6% Uhr. 


„* (Kirchliches.] Der Präſident des Conſiſtoriums, Herr 
Wunderlich, macht im „Kirchl. Amtsblatt“) bekannt, daß Diejeni⸗ 
gen, welche Einlaßkarten zu den Tribünen des Sitzungsſaales der 
Provinzial⸗Synode (im Ständehauſe) wünſchen, ſolche vom 21. d. M. 
ab Vormittags von 11 bis 1 Uhr im Secretariat des Conſiſtoriums 
(Muſeumsplatz 6) unentgeltlich erhalten konnen. 

Dieſelbe Nummer des „Amtsblattes“ enthält eine Anſprache des 
Conſiſtoriums an die Geiſtlichen und Gemeinden der Provinz, betref⸗ 
fend die Abnahme des theologiſchen Studiums und die zur Förderung 
deſſelben erforderlichen Maßnahmen. Es haben nämlich ſtatiſtiſche Er⸗ 
mittelungen zu dem Ergebniß geführt, daß die Anzahl der den acht 
alten preußiſchen Provinzen angehörenden Theologieſtudirenden ſo er⸗ 
heblich abgenommen hat, daß, wenn nicht eine Zunahme eintritt, der 
ſechſte Theil der zu beſetzenden, erledigten oder neugegründeten 
evangeliſchen Pfarrſtellen mit eigenen Geiſtlichen nicht mehr verſehen 
werden kann, ſobald der jetzt noch vorhandene Beſtand an wahlfähigen 
Candidaten verwendet ſein wird. „Auch in unſerer Provinz, ſagt das 
Conſiſtorium, iſt bereits ein ſolcher Mangel an wahlfähigen Predigt⸗ 
amts⸗Candidaten eingetreten, daß wir uns veranlaßt geſehen haben, 
aus anderen Provinzen geeignete Kräfte zu gewinnen und dennoch 
mehrere Vicariate und kleinere geiſtliche Stellen ſchon ſeit längerer Zeit 
nicht beſetzen konnten.“ — Die Mittel, welche angewendet werden 
ſollen, um dieſem Uebelſtande zu begegnen, werden ſich entweder als 
nicht hinreichend oder als ganz wirkungslos erweiſen. Das Conſiſto⸗ 
rium wünſcht nämlich, daß durch die Geiſtlichen ſowohl als durch die 
Gemeinden junge Leute für das theologiſche Studium erwärmt und 
bereits auf dem Gymnaſium durch neu zu errichtende Stipendien und 
anderweitige Gaben unterſtützt werden ſollen. Dabei wird noch betont, 
daß eine beſſere Dotirung der Pfarrſtellen in ſicherer Ausſicht ſtehe. — 
Wir glauben, daß die 600 Thlr., welche jede Pfarrſtelle mindeſtens 
haben ſoll, Niemanden verlocken werden; wir haben in Fabriken, 
Maſchinenbau⸗Anſtalten ꝛc. Handwerker, die faſt das doppelte Gehalt 
beziehen. Das Zureden der Geiſtlichen oder anderer Perſonen wird 
entweder gar nichts fruchten, oder wenn es ja den Erfolg hat, daß 
der Knabe erklärt, er wolle Theologie ſtudiren, ſo wird er vielleicht 
auf dem Gymnaſium ſich die dargebotenen Vortheile recht wohl ge⸗ 
fallen laſſen, auf der Univerſität aber von dem Studium der Theologie 
abſpringen und zu einem anderen übergehen. — Wir würden dem 
Conſiſtorium empfehlen, den betreffenden Vortrag am letzten Proteſtan⸗ 
tentage zu beachten, vor Allem aber das zweite Examen abzuſchaffen 
und die Oeffentlichkeit der Prüfungen einzuführen. — — 

Der Militär⸗Oberpfarrer des ſechſten Armeecorps, Conſiſtorialrath 
Reitzenſtein, iſt auf ſeinen Wunſch penſionirt und an feine Stelle 
der Diviſionspfarrer Richter zu Breslau zum Militär⸗Oberpfarrer 
ernannt worden und in das königliche Conſiſtorium eingetreten. 

= [Die Errichtung der Provinzial⸗Gewerheſchule] in Breslau 
hat dem Curatorium der Commerzienrath Fränckel'ſchen Stiftungen Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, die Statuten der Fränckel ſchen Stifung zur Beförderung 
der Künste und Handwerke unter den Juden dahin zu erweitern, daß neben 
den bereits alljährlich zur Vertheilung kommenden Stipendien für den Beſuch 
der in Berlin befindlichen Gewerbe⸗, Bau⸗ und Kunſt⸗Akademie in Zukunft 
auch ſolche für den Beſuch der hieſigen Provinzial⸗Gewerbeſchule, ſowie in⸗ 
ländiſcher Kunſt⸗Gewerbeſchulen, gewerblicher Fortbildungsſchulen und von 
Fachanſtalten ähnlicher Art gewährt werden können. Die königliche Regie⸗ 
rung hierſelbſt hat dieſe Statutenänderung genehmigt. — Die alljährlich am 
Todestage des Stifters erſcheinende Aufforderung zur Bewerbung um die 

ränckel'ſchen Stipendien wird bereits in dieſem Jahre auf die erwähnte 
tatutenänderung Rückſicht nehmen. 3 

„„ [Wahlangelegenheit.] Bekanntlich hat Herr Dr. Krätzig 
zu Lauban ſein Mandat niedergelegt, wonach für das Haus der Abge⸗ 
ordneten im 9. Wahlbezirk Frankenſtein⸗Münſterberg eine Erſatzwahl 
vorzunehmen iſt. Die Regierung hat deshalb den Herrn Landrath 
Held in Frankenſtein zum Wahl⸗Commiſſar und den Herrn Landrath 
Sametzky in Münſterberg zu deſſen Stellvertreter ernannt. 5 

z [Statiſtiſches aus dem Adreßkalendex.] Nach dem eben im 
Druck erſchienenen Adreß⸗ und Geſchäfts⸗Handbuche für das Jahr 1875 beſitzt 
Breslau 301 Straßen und Plätze mit amtlichen Namen und 22 Straßen, 
die mit einem ſolchen noch nicht belegt ſind. — Die Stadt zerfällt in 69 Stadt⸗ 
bezirke und 36 ee und beſitzt 5 Grundbuchämter, 2 Standes⸗ 
ämter, 6 evangeliſche und 10 katholiſche Parochien, 1 . ee mit 
2 Polizei⸗Inſpectionen und 15 Polizei⸗Commiſſariaten. ilitärbehörden 
functioniren in der Stadt: der Stab des General⸗Commandos 6. Armee⸗ 
Corps, die Commandantur, 1 Diviſionsſtab, 5 Brigadeſtäbe incl. der Gen⸗ 
e 5 Regimentsſtäbe, 1 Artilleriedepot, 1 Stab des Train⸗ 
Bataillons, 2 Landwehr⸗Bezirks⸗Commandos, 1 Militär⸗Lehrſchmiede, die In⸗ 
tendantur 6. Armee⸗Corps, die Garniſon⸗Verwaltung, 1 Garniſon⸗Lazareth, 
1. Proviantamt, 1 Montirungs depot, 11 Kaſernen incl. der Reiterkaſerne in 
Kleinburg. Ferner 5 Conſuläte, und zwar 1 öſterreichiſches, 1 italieniſches, 
1 däniſches, 1 franzöſiſches und 1 amerikaniſches. 1 Ober⸗Poſtdirection mit 
7 Poſtämtern, 2 Poſtexpeditionen, 3 Poſtagenturen und 1 Poſthalterei. — 
1 Telegraphen⸗Direction mit 4 Telegraphenſtationen, 4 Eiſenbahndirectionen, 
1 Oberpräſidium, 1 Provinzial⸗Schulcollegium, 1 Conſiſtorium, 1 Medicimal⸗ 
Collegium, 1 Staatsarchiv, 1 Deichregulirungs⸗Commiſſion, 1 Credit⸗Inſtitut, 
1 Eich⸗Inſpection, 1 Eichamt, 1 General⸗Commiſſion, 1 Rentenbank, 1 Pro: 
vinzial⸗Landtag, 1 Landes⸗Deputation, 1 Provinzial⸗Hilfskaſſe, 3 Verwal⸗ 
tungs⸗Commiſſionen, 1 Landarmen⸗Direction, 1 Prov.⸗Feuer⸗Societät, 1 Ge⸗ 
nerallandſchafts⸗Direction, die Schleſiſche landſchaftliche Bank, die Breslau⸗ 
Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft, die Regierung für den Regierungsbezirk 
Breslau, 1 Prüfungs⸗Commiſſion für einjährige Freiwillige, das Verwal⸗ 
tungsgericht für den Reg.⸗Bez. Breslau, 1 Landrathsamt, 1 Appellations⸗ 
gericht, 1 Stadtgericht, 1 Kreisgericht, 1 Gefangen⸗ und Strafanſtalt, ein 
Bankvirectorium, 1 Ober⸗Bergamt, 1 Prov.⸗Steuerdirectorium, 1 Haupt⸗ 
und 1 Special⸗Steueramt, 1 Packhof, 1 Kataſter⸗Amt, der Magiſtrat mit 
ſämmtlichen zugehörigen Behörden: 10 Armen⸗ und Wohlthätigkeits⸗Anſtal⸗ 
ten, 21 Krankenheil⸗Anſtalten, 16 Verſorgungs⸗Anſtalten, 9 Waiſenhäuſer, 
13 milde Stiftungen, 11 epangeliſche Kirchen, 1 reformirte Kirche, 1 altluth. 
Kirche, 1 Kirche der Baptiſten, 1 freie evang. Kirche, 1 Fürſtbiſchöfl. Amt 
nebſt zugehörigem Bisthums⸗Conſiſtorium, 16 kathol. Kirchen, 1 altkathol. 
Gemeinde, I frei» religiöje Gemeinde, 14 Synagogen, 27 offene und 16 ge⸗ 
ſchloſſene Kirchhöfe, 1 Univerſität mit 19 verſchiedenen wiſſenſchaftl. Inſtitu⸗ 
ten, 1 Hebammen ⸗Inſtitut, 1 Impf⸗Inſtitut, 1 Blinden, Unterrichts⸗Anſtalt, 
1 Taubſtummen⸗Inſtitut, 10 Seminare und Convicte, 5 Gymnaſien, 2 Real⸗ 
ſchulen, 3 hohere Bürgerſchulen, 2 höhere Töchterſchulen, 46 evangel. und 
18 kathol. ſtädtiſche Elementarſchulen, 9 kathol. Pfarrſchulen, 2 jüd. höhere 


) Die Nr. 2 des „Kirchl. Amtsblattes“ vom 20. Januar iſt uns erſt heut 
zugelommen. Eine andere hieſige Zeitung hat ſie ſchon am Dinstag in 
Händen gehabt. — Es würde auch hier zweckmäßig ſein, wenn auf eine 
gleich⸗ und rechtzeitige Vertheilung von dem betreffenden Ver⸗ 
waltungsbeamten ein ſtrenges Augenmerk gerichtet würde. D. Red. 
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Unterrichtsanſtalten, 1 Provinzial⸗Gewerbeſchule, 1 Bauſchule, 1 gewerbliche 
Zeichenſchule, 1 Fortbildungsſchule, 1 Sonntagsſchule, 2 ſtädtiſche Turn⸗ 
Anſtalten, 1 höhere Handelsſchule, 7 Special⸗Unterrichtsanſtalten, 5 Vorbe⸗ 
reitungs⸗Anſtalten, 13 höhere Privat⸗Töchterſchulen, 14 Privat⸗Elementar⸗ 
ſchulen, 3 Klein⸗Kinderſchulen, 5 er eee eee 13 Kinder⸗ 
gärten, 3 allgemeine Bildungsanſtalten, 6 öffentliche Bibliotheken, 1 Börſe, 
1 Handelskammer, 2 Handlungsdiener⸗Inſtitute, 3 Privat⸗Sparkaſſen, 9 Hy⸗ 
potheken⸗Banken, 29 Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften, 39 Lebens ⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften, 15 Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften, 6 Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften gegen Glasbruch, 16 desgl. gegen Transportſchäden, 6 desgl. 
gegen Unfälle, 3 Verſicherungs⸗Geſellſchaften, 46 Innungen, 4 öffentliche 
Herbergen, 4 Theater, 7 politiſche Zeitungen, 46 nichtpolitiſche Zeitungen. 
Ferner beſtehen in Breslau 29 Vereine für Wiſſenſchaft und Kunſt, 38 desgl. 
für Muſik und Geſang, 87 desgl. für Religion und wohlthätige Zwecke, 
28 desgl. für Schule und Erziehung, 12 für Wollt und Volks wirthſchaft, 
30 für Gewerbe und Landescultur und 25 Vereine für geſellige Zwecken 
Der Flächeninhalt des ſtädtiſchen Weichbildes beträgt 8127 Morgen und die 
Zabl der bewohnten Gebäude 5141. 

„ [Stadttheater] Die längſt erwünſchte Wiederholung der Oper: 
„Guſtav Waſa, der Held des Nordens“, von Carl Götze, findet heute 
ſtatt und iſt zu hoffen. daß der ungetheilte Erfolg, der die zwei erſten Vor⸗ 
ſtellungen begleitete, auch diesmal ein zahlreiches Publikum zum Beſuche 
derſelben veranlaſſen wird. b 

(Vom Lobe⸗Theater.] Ein intereſſantes Stück vaterländiſcher Ge⸗ 
ſchichte, die Anfänge der Erhebung Preußens unter dem großen Kurfürſten, 
den Eintritt ſeines berühmten Reitergenerals Derfflinger in brandenburgiſche 
Dienſte, hat der Autor von „Narciß“, Brachvogel, zum Vorwurf ſeines 
neueſten Schauſpieles gewählt. „Alte Schweden“ betitelt ſich die Novit ät, 
welche bei ihrer Aufführung am Berliner Hoftheater einen ſehr günſtigen 
Erfolg errang und ſich dauernd auf dem 8 dieſer Bühne erhält. 
„Alte Schweden“ bringt uns morgen das Lobe⸗Theater, welches in den 
Hauptrollen ſeine beſten Kräfte ins Treffen führt. 

— d. [Schlachtprobe.] Heute Vormittag, 11½ Uhr, fand unter Ans 
weſenheit der Vorſtandsmitglied er des Schleſ. Centralvereins zum Schutz der 
Thiere und der Obermeiſter der biefigen Fleiſcher⸗Innungen die erite Probe 
mit dem ſog. Schnelltödter (lou 0 von Bruneau auf dem hieſigen 
Schlachthöfe ſtatt. An 2 Thieren wurde der Verſuch gemacht. Beim erſten 
Tbiere, einem Bullen, mußten 3 Schläge aan werden, ehe das Thier zum 
Fall gebracht wurde, beim zweiten einem Ochſen, genügte ein einziger Schlag. 
Im zweiten Falle hat ſich alſo das Inſtrument glänzend bewährt. Bei 
der erſteren Probe ſchien nicht ſowohl das Inſtrument, als die Aus⸗ 
führung Schuld zu tragen, daß mehrere Schläge gethan werden mußten. 
Nach dem Urtheile Sachverſtändiger müßte dem Hammer, mit welchem der 
eiſerne Bolzen in die Hirnſchale des Thieres getrieben wird, noch ein größeres 
Gewicht gegeben werden. l 

[Perſonalien.] Beſtätigt: Die Vocation für den bisherigen Sub⸗ 
ftituten Metzner zum katboliſchen Lehrer, Organiſten und Küſter zu Ku⸗ 
nersdorf, Kreis Oels. Die Vocation für den Lebramts⸗Candidaten Dr. Vogt 
zum ordentlichen Lehrer am Johannes⸗Gymnaſium zu Breslau. Die Voca⸗ 
tionen: für die bisherigen ordentlichen Lehrer Dr. Päch am Eliſabetan⸗Gym⸗ 
nalium, Beiper und W. Suckow am Magdalenen⸗Gymnaſium, Seyler 
und Dr. Warſchauer am Johannes⸗Gymnaſium, Dr. Dihm an der Real⸗ 
ſchule am Zwinger und Gauhl an der Realſchule zum heiligen Geiſt zu 
Oberlehrern dieſer Lehranſtalten zu Breslau. Für den bisherigen Schulamts⸗ 
Candidaten v. Lehmann zum ordentlichen Lehrer an der Realſchule zum 
fei Geiſt in Breslau. — Ernannt: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Moritz 


eige aus Breslau zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu Trebnitz. Die 
Referendarien Julius Wendriner, Max Thielmann, Heimann Gimkie⸗ 
wicz, Adolf v. Heyden, Wolff Dettig, Carl Mudrack und Arthur Dei⸗ 
ninger zu Breslau zu Gerichts⸗Aſſeſſoren. Die Rechts⸗Candidaten augen 
Marnow, Julian Wehlau und Wilhelm Laſchinski zu Breslau zu Re: 
ferendarien. Der gerichtliche Häuſer⸗Adminiſtrator Friedrich John zu Breslau 
zum Secretär bei dem Stadtgerichte zu Breslau. Der Civil⸗Supernumera⸗ 
rind Paul Trogiſch zu Bolkenhain zum Bureau⸗Diätarius bei dem Kreis⸗ 
Gerichte zu Havelſchwerdt, mit der Function bei der Gerichts⸗Commiſſion zu 
Landeck. Der vormalige Bureau⸗Diätarius Ernſt Zwick zu Glatz, unter 
Wiederaufnahme in den Juſtiz⸗Subalterndienſt, zum Bureau⸗Diätarius bei 
dem Kreisgerichte zu Wohlau, mit der Function bei der Gerichts⸗Commiſſion 
zu Winzig. Der Civil⸗Supernumerarius Richard Zwick zu Glatz zum Bu⸗ 
reau⸗Diätarius bei dem Kreis⸗Gerichte zu Glatz, mit der Function bei der 
Gerichts⸗Commiſſion zu Reinerz. Der Stadtgerichts⸗Kanzliſt Wilhelm Ras ke 
und der Apellations⸗Gerichts⸗Kanzlei⸗Diätarius Anton Hennig zu Breslau 
zu Kanzliſten bei dem Appellationsgericht zu Breslau. Der Stadtgerichts⸗ 
Kanzlei⸗Diätarius Franz Bienert zu Breslau zum Kanzliſten bei dem Kreis⸗ 
Gericht 12 Glatz. Der Appellations⸗Gerichts⸗Hilfsbote Heinrich Baumgart 
zu Breslau zum Kanzlei⸗Diatarius bei dem Kreisgerichte zu Breslau. Der 
invalide Gefreite Kranz Flegel zu Breslau zum Hilfsboten bei dem Appel: 
lationsgerichte zu Breslau. Verſetzt: Der Appellationsgerichts⸗Ratb 
Meyer zu Breslau als Ratb an das Obertribunal zu Berlin. Der Kreis⸗ 
richter Langer zu Wohlau als Stadtrichter an das Stadtgericht zu Breslau. 
Der Rechts⸗Anwalt und Notar Frauſtädter zu Ohlau vom 1. Febr. 1875 
ab an das Kreisgericht zu Gleiwitz Der Rechts⸗Nnwalt und Notar Geißler 
zu Koſten als Rechts⸗Anwalt an das Stadtgericht zu Breslau, mit Anwei⸗ 
jung ſeines Wohnſitzes zu Breslau” und unter Verleihung des Notariats im 
Departement des Appellationsgerichts zu Breslau vom 1. Februar 1875 ab. 
Die Referendarien Oskar Schweiger zu Ratibor, Fritz Koſſak zu Königs⸗ 
berg und Hugo Krihning zu Görlitz in das Departement des Appellatinns⸗ 
Gerichts zu Breslau. Der Bureau⸗Diätarius Carl Hoffmann zu Landeck 
an das Kreisgericht zu Ohlau. Der Kreisgerichts⸗Kanzlei⸗Diätarius Wilhelm 
Hentſchel zu Breslau als Kanzlei-Diätariu an das Appellations⸗Gericht 
zu Breslau. Der Bote, Executor und Gefangenwärter Ernſt Kloſe zu 
Reinerz als Bote und Executor an das Kreisgericht zu Glaz. — Ausge⸗ 
ſchieden auf eigenen Antrag: D eferendarius Carl Caro zu 


Der 
Breslau. Der Bureau⸗Diätarius Albert Guſinde zu Reinerz. 
[Landesberrlich genehmigt] 1) Die Annahme der von dem Ge: 
neral⸗Feldmarſchall Graf v. Moltke für die evangeliſche Schulgemeinde von 
Kreiſau, Wieriſchau und Nieder⸗Gräditz gemachten Schenkung von 3000 Thlr. 
— 2) Die Annahme des von der verw. Stadtälteſten Roſina Breyer für 
die evangeliſche Friedenskirche zu Schweidnitz ausgeſetzten Legats von 3500 
Thlr. 3) Die Annahme der von dem zu Hedwigsruh, Kreis Wohlau, ver⸗ 


ſtorbenen Particulier Henke für die Congregation der barmherzigen Schwe⸗ 
0 l 


ſtern vom heiligen Carl Borromäus zu Trebnitz gemachten letztwilligen Zu: 
wendung. 

[Schenkung:] Die Erben des zu Münſterberg verſtorbenen Müller⸗ 
meiſters Oſſig haben der evangeliſchen Kirche daſelbſt 100 Thlr. geſchenkt. 

+ [Bejisperänderungen.] Palmſtraße Nr. 31, Verkäufer: Herr 
Ofenbaumeiſter Ernſt Mann; Käufer Herr Kaufmann Jakob Spüth. 
Neudorfſtraße Nr. 10, Verkäufer Herr Partikulier Schilder in Klettendorf; 
Käufer practiſcher Arzt Herr Dr med. Mar Berthold Freund. — Nadler⸗ 
gaſſe Nr. 3, Verkäufer Herr Kaufmann Ludwig Wollenberg: Käufer Obſt⸗ 
bänvler David Froſt ſche Eheleute. — Malergaſſe Nr. 3, Verkäufer Herr 
Gräupner C. Purrmann; Käufer Herr Brantweinbrenner Otto Ritter. 
— Mühlgaſſe Nr. 5 „Heiliges Kreuz“, Verkäufer Herr Möbelhändler Carl 
Beck; Käufer Herr Kohlenhändler A. Springer. — Nicolaiſtraße Nr. 42, 
Verkäufer verwittw. Frau Pfefferküchler Winkler; Käufer Herr Bäckermeiſter 
Guſtav Hülß. 8 . 3 

u [Feuersgefahr.] In einer Ziegelgaſſe Nr. 2 belegenen Tiſchler⸗ 
Werkſtätte geriethen geſtern Abend wahrſcheinlich durch Unvorſichtigken eines 
Lehrjungen die Hobelſpähne in Brand, doch war bei Eintreffen der Feuer⸗ 
wehr die Gefahr bereits von den Hausbewohnern beſeitigt. 

g= [Sisgang,] Bei Coſel iſt eine Eisſtopfung eingetreten. — 
In Brieg hatte die Oder eine Höhe von 16 Fuß 7 Zoll am Oberpegel, 
5 Fuß 9 Zoll am Unterpegel. — In der Nacht vom 19. bis 20. iſt das Eis 
abgegangen. — Geſtern Abend 10 Uhr löſte ſich hier das Eis, welches vom 
Strauchwehre bis zur Sand⸗ reſp. Dombrücke geſtanden hat und ging theil⸗ 
weiſe ab, bis eine Verftopfung an der Sandbrücke den weiteren Abgang 
hinderte. Doch hat noch ein großer Theil durch den Oderarm bei der Dom⸗ 
brücke feinen Weg genommen. Wiederholte Verſtopſungen auch hier wurden 
aber bald behoben und das Eis flott gemacht. — Heute Morgen 6 Uhr ging 
das Eis der Oder von Brieg, Oppeln und Coſel durch, ſo daß die Oder bis 
Ratibor vollſtändig frei iſt. 5 l . 23 

[Polizeiliches] Im Circus Carré wurde geſtern Abend eine 
Frauensperſon verhaftet, welche im Begriff ſtand, einen Taſchendiebſtahl aus⸗ 
zuführen. Die Diebin wurde aber an der Ausführung der That verhindert, 
da ein dahinterſitzender Herr bemerkt m wie dieſelbe einen Griff in die 


Kleidertaſche ihrer Nachbarin machte. Im Polizeigefängniß ſtellte ſich heraus, 
daß die Feſtgenommene erſt wieder ſeit ein paar Tagen in Breslau an⸗ 
weſend war, indem dieſelbe eine 12monatliche Zuchthausſtrafe in Sagan 
wegen vielfacher Taſchendiebſtähle verbüßt hatte. Kaum entlaſſen ſetzte die 


. 


_reitag, den 22. Januar 1875. 


Unverbeſſerliche ihre Thätigkeit fort. — Auf der Holtei⸗ oder Trinitasſtraße 
hat geſtern Nachmittag eine loſſersfrau ein auf den Namen Gaebel 
lautendes Sparkaſſenbuch in Höhe von 330 Mark verloren. — Einem auf 
der Bohrauerſtraße Nr. 61 wohnhaften Bäcker find geſtern eine Anzahl Klei⸗ 
dungsſtücke und ein paar goldene Schlangenohrringe im Werthe von 25 Mark 
geſtoblen worden. — Verhaftet wurde beute ein Colporteur, welcher von den 
Abonnenten einer Zeitſchrift die Wochenbeiträge in Höhe von 15 Mark ein⸗ 
gezogen und ſolche unterſchlagen hatte. 


X. Neumarkt, 20. Januar. [Tageschronik.] Geſtern gerieth in Liſſa 
ein Weichenſteller unter die Räder eines Eiſenbahnzuges, wobei er ſeinen 
Tod fand. — Der letzte heftige Wind hat unſere Fluren gewaltig getrocknet, 
von dem großen Schnee iſt feine Spur mehr vorhanden und die Fluren ſelbſt 
ſcheinen uns mit ihren prächtig grünen Saaten ſo frühlingeluſtig. 


—r. Carlsruhe O.⸗S., 19. Januar. [Nachtrag. — Leichen be⸗ 
gängnib des Hofraths von Frantzen.] inden dem „Nekrologe“ in 
Nr. 25 d. Ztg. iſt durch ein Verſeden des Einſenders von den Halbge⸗ 
ſchwiſtern des hochſeligen eng Eugen von Würtem berg, fortge⸗ 
blieben: d. die Peinzeſſin Pauline Louiſe Agnes, geboren den 13. October 
1835 und vermählt mit dem Fürſten Reuß⸗Gera ange Linie). Der boch⸗ 
jelige Herzog hat ſich in feinen Mußeſtunden auch mit Literatur befaßt und 
verſchiedene poeliſche Erzeugniſſe hinterlaſſen, von denen namentlich ein 
Heldengedicht in ſechs Geſängen zu erwähnen iſt, welches er ſeinem Lehrer 
und theuren Freunde, dem bereits verſtorbenen Paſtor Schlegel widmete 
und welches, wie auch viele ſeiner übrigen Lieder von der kunſtgeübten Hand 
Ken hohen Gemahlin, der Frau Herzogin Mathilde, mit entſprechenden 

Uuſtrationen verſehen worden iſt. — Das dem herzoglichen Sarkophage 
nachgeführte Schlachtroß trägt bis Bi heutigen Tage noch eine Chaſſepol⸗ 
Kugel in der Bruſt, die es bei Wörth erhalten, wo der Verewigte ſich in 
den vorderſten Schlachtreihen befand. Der Hof in Berlin hat für den hoch⸗ 
ſeligen Herzog auf fünf Tage, der Hof in Wien aber auf zehn Tage 
trauer augeordnet. — Kaum war die herzogliche Leichenfeier am 15. d, 
beendet, als Nachmittags 3 Uhr einer der kreueſten Beamten des bochſeligen 
Herzogs, wie bereits in Nr. 27 d. Ztg. bereits kurz erwähnt, der Würtem⸗ 
bergſche Hofrath und Genaral⸗Bevollmächtigte k. Se. Hoheit Herr Ferdinand v. 
Frantzen ſeinem Herrn in ein beſſeres Jenſeits nachfolgte. Herr v. Frantzen 
war am 29. Juni 1807 geboren und exreichte das ehrenvolle Alter von 
68 Jahren. Er war am 1. October 1845 in Duſſeldorf in den Dienſt des 
Herrn Herzogs getreten, kam im Jahre 1857 mit Hochdemſelben hierher nach 
Carlsruhe und verblieb hier bis zu ſeinem Tode. Er hat in ſeiner hohen 
Stellung als der erſter Beamte des hochſeligen Herzogs alle Zeit das ihm ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen in vollem Maße verdient und ſich in ſeltener Treue, 
Rechtſchaffenheit und Uneigennützigkeit in ſeinem Amte bewährt. Der tiefe 
Schmerz um den dabingeſchledenen Herzoglichen Herrn, die große nerböle 
Aufregung, verurſacht durch die Anordnungen der Herzoglichen N Hl 
warf den Verewigten in der Nacht vom 14. zum 15. d. Mis. auf das Kranken- 
bett, welches ihm ſchon nach wenigen Stunden in Folge eines Herzſchlages 
zum Todtenbette wurde. An ſeiner geſtern erfolgten Beerdigung nahmen der 
Herzog Wilhelm Eugen Auguſt Georg von 1 (Sohn des jetzt 
verſtorbenen Herzogs), ferner der Herzog Nicolaus von Würtemberg, öſter⸗ 
reichiſcher Brigadier der Landwehr, Schwiegerſohn und zugleich Halbbruder 
des bochſeligen Herzogs, ſowie Prinz Wilhelm zu Schaumburg⸗Lippe, ferner 
der Krieger⸗Verein, deſſen Ehrenmitglied Herr v. Frantzen war, die Schützen⸗ 
gilde, die Schulen beider Confeſſionen, die Geiſtlichen beider Confeſſionen, 
die ſämmtlichen Herzoglichen Beamten und faſt die geſammte hieſige Ein⸗ 
wohnerſchaft Theil. 


N Nofenberg, 19. Januar. (Zur Tageschronik] In der Stadt 
ſowohl, wie auch in zahlreichen Ortſchaften des Kreiſes ſind die Maſern ſeit 
einiger Zeit wieder epidemiſch aufgetreten und in der bieſigen Stadtſchule 
fehlt in den unteren und mittleren Klaſſen mehr als die Hälfte der Schüler. 
Auf Anordnung der Sanitätspolizeibehörde iſt durch die ſtaatliche Schulauf⸗ 
ſichtsbehörde den hiefigen Lehrern die Verordnung zugegangen, an den Maſern 
erkrankte Kinder nicht vor Ablauf des zwanzigſten Tages nach Beginn der 
Erkrankung wieder an dem Schulunterrichte theilnehmen zu laſſen und auch 
die Kinder ſolcher Familien, in denen die Maſern herrſchen, bis auf Weiteres 
vom Schulunterrichte auszuſchließen. — Sonnabend den 16. d. M. gerieth in 
einer verſchloſſenen Arbeiterwohnung auf der Schulſtraße ein um den Ofen 
herum befindlicher Haufen von Holz und Spänen durch aus dem Ofen heraus⸗ 
gefallene brennende Stücke in Brand. Während nach gewaltſamer Oeffnung 
der Thür und Fenſter das Feuer, deſſen Flamme ſchon bis zur Decke empor⸗ 
ſchlug, durch nachbarliche Hilfe gelöſcht wurde, bemerkte man in einem Bette 
einen etwa ſechsjährigen Knaben, der dem Tode des Erſtickens ſchon nahe 
war. Er wurde zwar noch lebend in ein Nachbarhaus gerettet, woſelbſt ihm 
alsbald die nöthige 8 Hilfe zu Theil wurde, ſtarb aber gleichwohl ſchon 
am andern Tage. — Am nämlichen Tage war bierſelbſt der königliche Gym⸗ 
naſial⸗Director und Departementsrath Dr. Neisader aus Breslau mit 
einem königlichen Regierungs⸗Aſſeſſor, um einige Angelegenheiten des hieſi⸗ 


en Schullehrer⸗Seminars, welches von Oſtern cr. ab durch Errichtung des 8 


Oberkurſus zu einem vollſtändigen wird, zu ordnen. Demnach ſollen ſtern 


u 8 
noch zwei Lehrer und ein Hilfslehrer am hieſigen Seminar angeltellt und- 


eine dreiklaſſige und eine einklaſſige Uebungsſchuke an demſelben errichtet 
werden. Jede der vier Klaſſen ſoll 40 Schüler haben und durch Schüler 
aus den Klaſſen der katholiſchen und epangeliſchen Stadtſchule formirt wer⸗ 
den. Die ſtädtiſche, wie auch die Seminar⸗Uebungsſchule werden dann 


7 


8 


r 


ſimultanen Charakter haben. Von Michaeli ab ſoll die der Stadt⸗ Commune 


gehörige frühere Cavallerie-Kaſerne zum Seminargebäude umgeſchaffen und 
benutzt werden. 


i Antonienhütte, 20. Januar. [Zur Tageschronik] Die im Laufe 
der bisherigen Unterſuchung in Bezug auf den Mord des Kohlenmeſſers W. 
nebenher ermittelten Umſtände geben Veranlaſſung zu der Annahme, daß 
man etlichen Subjelten von der, der Theilnahme an den in neuerer Zeit 
wiederholt vorgekommenen Einbruchs⸗Diebſtählen verdächtigen Sippſchaft af 
die Spur gekommen iſt. Den fortgeſetzten Nachforſchungen wird es wo 
auch gelingen, die Perſon des Mörders und ſeines — vielleicht auch ſeiner 
Spießgeſellen zu ermitteln. Die Section hat ergeben, daß die Wunden des 
Getödteten theils von Schüſſen mit Schrotladung, theils von ſolchen mit 
Kugelladung herrühren, und es liegt die Vermuthung nahe, daß verſchiedene 
Schußwaffen in Anwendung kamen und nicht blos eine Perſon an dem 
Morde betheiligt iſt. Meinem heutigen Berichte kann ich noch die Mitthei⸗ 
ung von einer weiteren, inzwiſchen vorgefallenen rohen That hin ufügen. 
Am 17. d. M. erſchlug ein Bergmann in dem angrenzenden Orte Neudorf 
feine Ehefrau — wie derlaufet — in der Trunkenheit. 


8 Ratibor, 20. Januar. [Der Kriegerverein,] welcher von ſeinem 
Protector, dem Fürften Carl von Lichnowski, bis zum ſchlichten Arbeiter 
berab 327 Mitglieder zählt, trat mit 95 derſelben am 8. April 1872 in 
Thätigkeit. Das von der königlichen Staatsbehörde ſeiner Zeit genehmigte 
Statut gewährt jedem verſtorbenen Mitgliede, deren der Verein bisher 7 
verlor, ein militäriſches Ehrenbegräbniß und den Hinterbliebenen deſſelben 
ein Capital von 150 Mark aus der Vereins⸗Sterbekaſſe. Außerdem wurde 
es möglich, bei Krankheit oder durch andere Unglücksfälle in bedürftige Lage 
gerathene Kameraden durch freiwillige Sammlungen im Verein nach Kräften 
zu unterſtützen. — Das Vermögen belief ſich bei letzter Rechnungslegung 


Ende December vor. Jahres a. in der Kriegervereins⸗Kaſſe auf 210 I, 
„ 1 * 


10 Sgr. 2 Pf., b. in der Kriegervereins⸗Sterbekaſſe auf 1662 Thlr. 11 
excl. noch hinzutretender Jahreszinſen. — Vier Feſte des Jahres, und zwar 
der Geburtstag Sr. f 3 Se ze 
Stiftungsfeſt und ein Vereinsball führen die Kameraden mit ihren Familien⸗ 
liedern geſellig zuſammen, wobei man allemal den höher mit dem niedriger 
Geſtellten nach den Intentionen deutſcher Kriegervereine in ungezwungener 
Harmonie verkehren ſieht. Der gegenwärtige Vorſtand beſteht aus: Stadt⸗ 
rath Schreiber, Präſes, Polizei⸗Anwalt Kurtz, Commandeur, Rechnungs⸗ 
Reviſor Krinis, ſtellpertr. Präfes, Hausbeſitzer Chrobog, ſtellvertr. Com⸗ 
mandeur, Gerbermeiſter Dudek, Zahlmeiſter, Hausbeſitzer Lehmann, 
Schriftführer, Hausbeſitzer Altmann, Brauereibeſizer Ender, Schuhmacher⸗ 
Obermeiſter Grochowinna, Glaſermeiſter Großer, Tiſchlermeiſter Grube, 
Eiſenbahn⸗Aſſiſtent Hauck, Tiſchlermeiſter Heintze, Kreisgerichts⸗Secret 
Jurtzik, Eiſenbahn⸗Aſſiſteut Köchel, Eymnaſial⸗Pedell Pleſch, Weinkauf⸗ 
mann Wehowsky. 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlig. Der biefige „Am.“ meldet: 


Am Montag Vormittag bei der Abfahrt des Breslauer Bahnzuges wurden 
von einem Habrgaſte der III. Klaſſe mehrere beſchriebene Blätter Papier auf 
den Perron aus dem Coupee herausgeworfen. Bei näherer Betrachtung er⸗ 
gab ſich, daß es Pfandſcheine waren, welche von hieſigen Rückkaufsgeſchäften 
ausgeſtellt waren. Die bei denſelben gehaltene Nachfrage hat zu der Ent⸗ 
deckung geführt, daß die betreffenden 
Gauner dupirt und gründlich betrogen worden ſind. 


Der Verkäufer, welcher 
ſich durch einen ruſſiſchen Paß legitimirte, hatte nämlich unechte U 
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Majeſtät des Kaiſers, die Feier des Sedantages, das 


eſchäftsinhaber von einem reiſenden 
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widrigen Vermögensvort 


Hi ihm dafür erheblich größere Summen ausbezahlt worden find, als dies 
ſonſt von derartigen Geſchäſtsleuten ze geſchehen pflegt. Vor feiner Abreiſe 
ſoll der Gauner in einem Gaſthofe 3. Klaſſe ja damit gerühmt haben, daß 
er hier ſo dumme Menſchen gefunden, die ſo leicht zu betrügen wären. Lei⸗ 
der iſt von dieſen Aeußerungen nicht ſofort Anzeige bei der Polizeibehörde 
gemacht worden, um ſich dieſes ſicherheitsgefährlichen Patrons zu verſichern. 
Liegnitz. Das „Stadtblatt“ meldet: Am 19. d. Mis., Nachmittags 
zwiſchen 3 und 4 Uhr, iſt durch den heftigen Sturm vom Tiſchlermeiſter 
Fenn en Bau am Schloßplatze ein Brett herabgeriſſen worden und hat 
eim Niederfallen das 7 Jahre alte Söhnchen des Haushälters Sell erſchla⸗ 
gen. Man kann ſich den Schmerz der Eltern denken, als ſie die Kunde von 
dem gewaltſamen Tode ihres Kindes traf. 
Groß⸗Glogau. Der „Nied. Anz.“ meldet: 
der herrſchaftliche Föͤrſter Wiener im Quaritzer Forſt einen Steinadler, deſſen 
lügelbreite 2 Meter mißt. — Am ſelben Datum Abends führte ein junges 
kädchen die rl einer Petroleumlampe dadurch herbei, daß es beim 
Eingießen des Petroleums das Letztere in zu nahe Berührung mit einem 
brennenden Lichte brachte. Zum Glück gelang es dem auf den Angſtſchrei 
des Mädchens berbeigeeilten Vater deſſelben die entſtandene Feuersgefahr 
rechtzeitig zu beſeitigen, ſo daß die Familie mit einem bloßen Schrecken und 
— 5 875 Tochter des Hauſes mit einigen Brandblaſen an den Hän⸗ 
en davonkam. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 19. Januar. [Schwurgerichtsſitzung.] Das Schwur⸗ 
gericht vertagte heute die gegen den Reſtaurateur Julius H. aus Breslau 
wegen Urkundenfälſchung anſtehende Verhandlung, um neue vom Angeklagten 
angezeigte Beweismittel, die nicht zur Stelle waren, herbeizuſchaffen. — Auch 
die gegen den Freiherrn Emanuel v. Lariſch zu verhandelnde Ankkage 
wegen wiederholten wiſſentlichen Meineides und Unterſchlagung fiel aus, 

weil der bisher in Freiheit ſich befindliche Angeklagte der Vorladung nicht 
Folge geleiſtet hatte. Der Gerichtshof beſchloß auf den Antrag des Staats⸗ 

anwalts, den Angeklagten zu verhaften. — Verhandelt wurde die bereits 

am 11. d. M. vorgekommene und vertagte, auch bon uns mitgetheilte (vergl. 

Nr. 19) Anklage gegen den Freiſtellenbeſitzerſohn Carl Friedrich Wil⸗ 

helm ärtner und den Arbeiter Julius Knuſchke aus Jagat⸗ 

ſchütz, welche vor dem Notar Kühn aus Trachenberg einen notariellen 

u. 4 m. über das dem Vater des Gärtner gehörige Freigut 

Nr. 19 zu Jagatſchütz geſchloſſen hatten, wobei Julius Knuſchke ſich für 

den Vater des Gärtner ausgegeben hatte. Die weitere Beweisauf⸗ 
nahme ergab zwar den behaupteten Auftrag des Vaters Gartner 

nicht, wohl aber, daß Gärtner junior im Einverſtändniß der zukünf⸗ 
tigen Miterben gehandelt, um einer etwaigen Vergeudung des Gutes vor⸗ 

zubeugen. — Den Ausführungen des Vertheidigers, Herrn Rechts⸗An⸗ 

walts Zenker folgend en die Geſchworenen bei der Bejahung der 
Schuldfrage den Umſtand, daß die Angeklagten durch ihre That einen rechts⸗ 

8 heil für Gärtner junior beabſichtigt hätten, aus. 

Wegen einfacher intellectueller Urkundenfälſchung wurde jeder der Angeklag⸗ 
ten, unter Anrechnung von 2 Monaten auf die Unterſuchungshaft, zu drei 


Monaten Gefängniß verurtheilt. 


m. Neiſſe, 20. Januar. [ Schwurgericht. Verurtheilung zum 
Tode.] Die erſte diesjährige Schwurgerichts⸗Periode begann am 11. d. M. 
unter dem Vorſitze des Herrn ae e Baſſenge aus Neu⸗ 
ſtadt O.⸗S. und endete am 19. d. Mts. Von den 21 Anklagen, welche zur 
Verhandlung kamen, lauteten 2 auf vorſätzliche Körperverletzung mit tödt⸗ 
lichem Erfolge, 2 auf körperliche Mißhandlung, 2 auf Urkundenfälſchung, 
7 auf Diebſtabl und Hehlerei, je 1 auf Meineid, Unzucht, vorſätzliche Brand⸗ 
stiftung und Landfriedensbruch, 2 auf Verbrechen wider die Sittlichkeit, 1 auf 
sperjuhten Mord und 1 auf Blutſchande und Mord Von den 25 Ange: 
klagten wurden 4 freigeſprochen und 1 zum Tode verurtheilt; insgeſammt 
wertheilen ſich auf die Verurtheilten 21 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre 3 
Monate Gefängniß. — Der zum Tode Verurtheilte iſt der königliche Haupt: 


Ziollamis⸗Aſſiſtent Guſtab v Januſzkiewiez aus Neuſtadt O.⸗S. Derſelbe 


iſt 61 Jahre alt, evangeliſch, verheirathet und hat 2 Söhne und 4 Töchter. 
Nachdem er 20 Jahre deim Militär gedient hatte, wurde er 1853 bei Lands⸗ 
berg O.⸗S. mit 240 Thlrn. als Grenzaufſeher angeſtellt und ſpäter im Jahre 
1860 nach Neuſtadt O.⸗S. an das Hauptzollamt verſetzt mit einem anfäng⸗ 
lichen Gehalt von 400 Thlr., das in den letzten Jahren incl. Wohnungsgeld⸗ 
Zuſchuß bis 55 800 Thlr. geſtiegen war. Der Angeklagte hat ſich 
in ſeinen dienſtlichen Verhältniſſen nie etwas zu Schulden kommen 
laſſen, im Gegentheil ſich ſtets der Poll e Zufriedenheit und 
Anerkennung ſeiner Vorgeſetzten zu erfreuen gehabt. — Die beiden von 
dem Gerichtshofe geſtellten Fragen lauteten: N Iſt der Angeklagte, kö⸗ 
nigliche Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Guſtav von Januſzkiewicz aus 
f ſchuldig, im Jahre 1865 zu Neuſtadt O⸗S. mit einer Ver⸗ 
wandten abſteigender Linie, nämlich mit ſeiner leiblichen Tochter R. v. J. 
den Beiſchlaf vollzogen zu haben? 2) Iſt derſelbe Angeklagte ſchuldig, am 
4. October 1874 bei Neuſtadt O.⸗S. vorſätzlich einen Menſchen, naͤmlich 
das von ſeiner leiblichen Tochter R. am 3. März 1866 geborne und auf 
den Namen Mathilde Eliſe Jankowitz getaufte Kind getödtet zu haben 
und zwar mit Ueberlegung? — Beide Fragen wurden von den Geſchworenen 
mit mehr als 7 Stimmen bejaht, und der Angeklagte auf Antrag des 
Staatsanwalts wegen des erſten Verbrechens zu 2 Jahr Zuchthaus und 
wegen des zweiten Verbrechens zum Tode verurtheilt. Die Verhandlung 
währte von Früh 9 Uhr bis Abends 7 Uhr, eine Stunde Pauſe abgerechnet. 


Es wurden 19 Zeugen und 3 Sachverſtändige vernommen. 


Handel, Induſtrie ze. 
4 Breslau, 21. Januar. [Von der Borſe.] Die Stimmung der 


Börſe war für internationale Speculationspapiere matt, dieſelben ſtellten ſich 
gegen geſtern namhaft niedriger, doch war der Verkehr beſonders in Credit⸗ 


actien recht belebt. Einheimiſche Papiere blieben vernachläſſigt. Nach dem 


Eintreffen niedriger Berliner Anfangscourſe verflaute ſich die Stimmung 


znnaoch mehr und ſchloß die Börſe ſehr matt. Creditactien 411408, 50 bez., 


Lombarden 230 — 229, 50 bez., Franzoſen 535 — 533 bez. u. Br., Rumänen 
32, 75 Br. Schleſ. Bankverein 106, 90—106, 75 bez. u. Br. Laurahütte 


125, 25—124, 50 bez. 


Breslau, 21. 15 5 Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 39—42 Mark, mittle 44—46 Mark, feine 


48— 50 Mark, hochfeine 51—53,50 Mark pr. 50 Kilogr. Kleeſaat, weiße 


Aunverändert, ordinäre 42—48 Mark, mittle 51—57 Mark, feine 62—65 Mark, 


0 “a ‚find, wohl erſt nach 


Vr. Mär April — , April: 


IR befriedigt werden. 


ee 68—72 Mark pr. 50 Kilogr. N 
oggen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, gek. — Ctr., pr. Januar 157,50 

Mark Br., Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, März⸗April —, April⸗ 

Mai 148 Mark Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 
Weizen (pr. 1000 — .) gel. — — Ctr., pr. Januar 188 Mark Br., 
April⸗Mai 181 Mark bezahlt. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. Januar 174 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. Januar 166 Mark Gd., 
pr. April⸗Mai 168 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli N —. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. Januar 252 Mark Br. 

‚ Nüböl ser. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Etr., loco 54 Mark Br., pr. 
Januar 53 Mark Br., Januar⸗Februar 53 Mark Br., Februar⸗März 53 Mark 
ai 54 Mark Br., Mai⸗Juni 55 Mark Br., 
September⸗October 58,50 Mark Br. 

Spiritus (pr 100 Liter à 100 %) feſt, gt 20,000 Liter, loco 53 Mark 

Br., 52 Mark Gd., pr. Ane 53,70—90 Mark bezahlt, Januar⸗Februar 
53,7090 Mark bezahlt, April⸗Mai 55—55,10 Mark bezahlt und Gd., Mai⸗ 
Juni — —, Juni⸗Juli 56,50 Mark Gd., Nu e 57 Mark Go. 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 48.56 Mark Br. 47,64 Gd. 
Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Vreslau, 21. Januar. 


j 5 [Hppotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht 
"bon Carl Friedländer.] Die Nachfrage nach ſicheren Hypotheken ließ 
in vergangener Woche nicht nach und konnte wiederum nicht in vollem Maße 
Erſte Hypotheken auf gut gelegene Häufer find augen: 
blicklich gar nicht am Markte und werden, da Kündigungen nicht zu erwarten 
} Beginn der Bau⸗Saiſon zugeführt werden; für feine 
zweite Hypotheken wollen Beſitzer keine Zinserhöhung bewilligen. Nach erſten 

vpotheken auf ländlichen Grundbeſitz iſt reger Begehr. — Die Zahl der in 
vergangener Woche verkauften Grundſtücke it nicht ſehr groß, doch befinden 


ſich darunter ganz anſehnliche Häuſer. Für Grundſtücke, die eine augemeiiee 


Verzinſung des darin anzulegenden Capitals gewähren, iſt Kaufluſt genug 
vorhanden, nur bieten ſich wenig entſprechende Objecte dar. 

. Frankenſtein, 20. Januar. [Produkten⸗Markt. — Verkauf.] 
Bei dem heutigen Wochenmarkte wurden bezahlt für 50 Kilogramm: Weizen 


a e Wee n 
ten, Siegelringe und Berlogues für echte auszugeben vermocht, wes⸗18, 70 —10, 30 Mark Meg 
Hafer 8, 30 —9, 10 M., Er 


Am 19. d. Mts. ſchoß 


e 

fen 10, 40 M., Kartoffeln 2, 50 M. Heu 5, 20 
M., Stroh pro 600 98 24 M., Butter pro / Klgr. 1, 10 M. und für 
das Schock Eier 3, 20 M. — Geftern wurde dis Arſenitwert „Reicher Troſt“ 
zu Reichenſtein gerichtlich verkauft und von dem Vorſchußverein zu Reine 
für 106,000 Mark erſtanden. Nach Abzug der Gerichtskoſten und der rück⸗ 
ſtändigen ri find noch genen 300,000 Mark Hypothekenſchulden aus: 
gefallen. Hiernach dürfte die ſeitherige Behauptung, daß das ganze Unter⸗ 
nehmen auf keiner ſoliden Baſis berubt hat, hinreichend erwieſen ſein. 


Berlin, 20. Januar. [Martt⸗ Bericht über Bergwerks⸗Producte 
und Metalle.] Das vorwöchentliche Geſchäft verblieb trotz unverändert 
feſter Preiſe in ſehr ruhiger Stimmung und bewegen ſich die Umſätze in 
den engſten Grenzen. Die Roheiſen⸗Speeulation vermag noch immer nicht 
eine Wendung zum Beſſeren zu nehmen. — Kupfer. An England Ar 
Chili 84—84 Pfd. 10 Sh. Wallaro 94—96 Pfd. rmeneta 96 Pfd. 
Sterl. Engliſches 90 bis 92 Pfd. Sterl. Hieſiger Preis für engltice 
Marken Mk. 95—98 pr. 50 Kilogr. Mansfelder Raffinade Mk. 98 pr. 
50 Kilogr. Caſſa ab Hütte. Detailpreiſe 3 bis 4 Mk. höher. Bruch⸗ 
kupfer. Je nach Qualität Mk. 78—84 pr. 50 Kilogr. — Zinn ruhig. 
Bancazinn in Holland 57 “ Fl. Hier Bancazinn Mk. 108—110 pr. 50 Klgr. 
Straits in England 93 Sh. Hier Prima Lammzinn je nach Qualität Mk. 
103, 00 bis 104, 50 pr. 50 Kilogr, Secunda Mk. 100 pr. 50 Kilogr. Im 
Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. e ie Mk. 78 pr. 50 
Kilogr. ink andauernd feſt. n Breslau W. H. von Gieſche's 
Erben Mk. 25, geringere Marken Mk. 24 pr. 50 Kilogr. In London 
24 Pfd. St. 10 Sh. Hier am Platze erſtere Mk. 26—26, 50, letztere 
Mk. 25—26 pr. 50 Kilogr. Im Detail verhältnißmäßig höher. Bruchzink 
Ml. 16, 50 bis 17, 50 loco pr. 50 Kilogr. — Blei feſt. rnowitzer ſowie 
von der Paulshütte, G. von Gieſche's Erben ab Hütte Mk. 22—22, 50 
pr. 50 Kilogr. Kaſſe. Loco bier Mt. 24—25. Harzer und Sächſiſches Mk. 
2425. Spaniſches Rain u. Co. Mk. 25, 5027, 50. St. Andres Mk. 25 
bis 26. Detailpreiſe verhältniß mäßig höher. Bruchblei Mk. 18, 50 —19, 50 
pr. 50 Kilogr. — Roheiſen. Der Markt in Glasgow verbleibt in ſehr 
ruhiger Stimmung. Warrants 72 Sh. 6 P. Langloan und Coltneß 92 
Sh. 6 P. f. a. B. Glasgow. Hieſige Lagerpreiſe für gute und befte 
ſchottiſche Marken Mk. 5, 70 bis 6, 50 pr. 50 Kilogr. Engl.⸗Roheiſen Mt. 
4,40 bis 4, 70 pr. 50 Kilogr. Oberſchl. Coaks⸗Roheiſen Mk. 3, 80 bis 4 
pr. 50 Kilogr. Gießerei⸗Roheiſen 4, 20 bis 4, 50 pr. 50 Kilogr. Graues 
ee Mk. 5, 40, weißes Holzkohlen⸗Roheiſen Mk. 4, 40 bis 
4, 70 pr. 50 Kilogr. ab Hütte. — Bruch⸗Eiſen. Je nach Qual. mit 4, 70 
bis 5, 20 pr. 50 Kilogr. — Stabeiſen feſt. Gewalztes Mk. 9, 50 bis 10 
pr. 50 Kilogr. ab Werk. Geſchmiedetes bis Mk. 11, 50 pr. 50 Kilogr. ab 
Werk. — Schmiedeeiſerne Träger Mk. 18, 50 bis 17 loco pr. 50 Kilogr. je 
nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken geſchlagene Mk. 7 
bis 7, 50, zum Verwalzen Mk. 5, 50 bis 6 pr. 50 Kilogr. — Kohlen und 
Coaks unverändert. Engl. Nuß⸗ und Schmiedekohlen nach Qual. werden bier 
bis Mk. 84, Coaks Mk. 70 bis 75 per 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher 
und weſtphäliſcher Schmelz⸗Coaks Mk. 1, 60 bis 2 pr. 50 Kilogr. loco hier. 

Leopold Hadra. 


Poſen, 20. Januar. [Boͤrſenbericht von Lewin Ber win Söhne.] 
Wetter windig. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter. Kündigungspreis 150 
Februar lar 140) br u. B. Mer April 140% bet u. G. Jeubſehr 140% 

ebruar⸗Marz ez. u. G. März⸗Apri ez. u. G. Frühjahr 7 
bez. u. G. April⸗Mai 149% bez u. G. Mai⸗Juni 150 B. u. G. Juni⸗ 
8 151 Mrk. G. Juli⸗Auguſt —. Spiritus (pr. 10,000 Liter 2) ſeſt. 

etündet — Ltr. Kündigungspreis 52, 90 Mrk. Januar 52, 9 Mrk. 
bez. u. G. ar 53, 1—2 bez. u. G. März 54 bez. u. G. April 
54, 8 bez. u. G. April⸗Mai 55, 2—3 bez. u. G. Mai 55, 7 bez. u. G. 
Juni 56, 5 bez. u. G. Juli 57, 5 bez. u. G. Auguſt 58, 1 bez. u. 
G. Auguſt⸗September —. — Loco Spiritus ohne Faß 52, 4 Mrk. G. 


Leipzig. [Meßbericht 6.] Mit beſonderem Intereſſe haben wir auch 
wäbrend dieſer Meſſe wahrgenommen, daß trotz der vorherrſchenden Ge⸗ 
ſchäftsſtille und der mißlichen Geldverhältniſſe, Berlin in ſeiner Fabrikation 
der Som merſtoffe immer mehr und mehr vorwärts ſchreitet und ſelbſt 
den tüchtigſten und bewährteſten Fabrikanten gleichzuſtellen iſt. Duffs 
Waterproofs, Regenmäntelſtoffe und Buckskins gingen ſehr gut, 
da die gewählten Farben ſowobl als die correcte Webart nichts zu wünſchen 
übrig ließen. An eine ſtreifige oder wolkig gewebte Waare iſt nicht mehr 
zu denken. Schon vor der Meſſe war ein reger Verkehr und was nicht auf 
Lager ſich befand, wurde für ſchnellſte n von Seiten der anwe⸗ 
ſenden Confectionäre aufgegeben. Aufträge vom Orient, den vereinig⸗ 
ten Staaten Amerika's, Japan und China find zu unſerer großen 
Freude eingegangen, obgleich England Alles aufbietet, das deutſche Fa⸗ 
brikat dort zu verdrängen Auch die Großartigkeit des Zwiſchenhandels in 
dieſer Branche hat durch die unermüdliche Rührigkeit mehrerer Firmen Ber⸗ 
lins dieſe Fabrikation zu einem nie geahnten Auſſchwung ebracht. Haupt⸗ 
käufer zur Meſſe waren Groſſiſten aus Frankfurt a. M., Elberfeld, 
München, Hamburg, Königsberg, Breslau u. dgl. m. Detailliſten 
aus allen Gauen Deutſchlands und ſelbſt aus dem Elſaß waren vertreten. 

Berliner und Crefelder Seidenwaa ren. 

Der Börſenkrach, welcher im Allgemeinen faſt jeden Luxusartikel lahm ge⸗ 
legt hat, trug noch ſehr viel dazu dei, den Umſatz in Seidenwaaren bedeu⸗ 
tend zu ſchwächen, obgleich glatte ſchwarze Waare in billigen Qualitäten als: 
Taffets, Ripſe, Poult de Soie u. d. m. ziemlich begehrt waren, da die Preiſe 
des Rohmaterials feſt und an ein Sinken derſelben wohl kaum zu denken iſt. 
Helle und buntfarbige Kleiderſtoffe fanden wenig oder gar keine Beachtung, 
wogegen einfarbige Stoffe, welche ſich zu Herrenhemden eignen, ziemlichen 
Umſatz erreichten. Schwarze Sammete für die Damen⸗Confection waren 
ſehr gefragt, wogegen leichte Qualitäten für Damenhüte recht befriedigend 
gekauft und beſtellt wurden. Die gewünſchten Farben waren: roſa, hell 
und dunkelblau, hell und dunkelgrün, ſtrobgelb, carmoiſin und weiß. Sei⸗ 
dene Bänder ſind in gewöhnlicher Bandwaare wie ſtets gut gegangen, 
woran Sammetbänder, ſowobk in reiner als Halbſeide participiren, da dieſel⸗ 
ben immer noch zu Beſätzen Verwendung finden. Julius Kornick. 


feioſes⸗ (Meßbericht 7.] Sächſiſche Weißwaaren. Confections⸗ 
Stoffe als: Mulls, Jaconnets, Nanſoks, Battiſte ſind trotz der 
milden Witterung im Verhältaiß gegen ſonſt wenig gekauft worden, da 
nicht allein in Folge der hober gegangenen Garnpreiſe, ſondern auch die noch 
immer vorberrſchende Geldcalamität die Kaufluſt beeinträchtigte. Gardinen: 
ſtoffe in Mull, Battiſt und Nanſoks, ſowohl tamburirt als geſtickt 
gingen in geſchmackvollen und neuen Deſſeins ſehr zufriedenpellend, obgleich 
die Preiſe nicht ganz den Anſprüchen der Käufer genügten. Luxusartikel in 
der Confection⸗Branche gingen leidlich, wozu die bevorſtehenden Carneval ⸗ 
feſtlichkeiten einen beſonderen Impuls gegeben haben mögen. Vergeſſen wir 
nicht, daß die tn großer Anzahl aufgeſtellten Stickmaſchinen (in Plauen 
und Lengefeld) jetzt ſo bewährte und ſchöne Areit liefern, wodurch ſelbſt das 
geübtefte Auge in die Lage kömmt, dergleichen Erzeugniſſe für die Hand: 
ſtickerei zu halten, ſo ſchon und e ſind dieſelben ausgeführt. Man⸗ 


chetten, Kragen, Streifen, Freſen u. d. m. werden jetzt ſämmtlich 
was Stickerei betrifft, durch die Maſchine hergeſtellt. Damen⸗Taſchen⸗ 
tücher mit einfacher Randverzierung werden bermittelit der Maſchine aus: 
geführt. Selbſt Damen⸗Cravatten mit geſtickten Enden ſind davon 
nicht ausgenommen. Leider liegt das Exportgeſchäft immer noch ſehr da⸗ 
nieder, wodurch eine Ueberproduction ſtets zur Geltung kommt und nachdem 
man es vorgezogen, einige Maſchinenſtühle außer Betrieb zu ſetzen, haben 
ſich die Vorräthe verringert und ſind ſonach auf normale Beſtände 
zurückgebracht worden. Die anweſenden Fabrikanten aus Hohenſtein und 
Umgegend, deren Piques und Piquesdecken ſich eines ungethelten Welt⸗ 
rufs erfreuen, erreichten den obwaltenden Verhältniſſen angemeſſen, lohnen⸗ 
den Umſatz, wogegen die ſogenannten Waffeldecken in fo. verſchiedenen Quali⸗ 
täten und Größen jetzt auftreten, daß man zu prüfen gezwungen iſt, ob die⸗ 
ſelben auch nicht von oſtindiſcher Baumwolle fabricirt ſind; dieſelbe liefert 
unter allen Webarten ſtets ein lockeres Fabrikat und wird in kurzer Zeit 
gelb durch den Einfluß der Luft, welche unangenehme Farbe bei Weißwaare 
ſelbſt der beſten chemiſchen Bleiche nicht weicht. Wallisdecken gingen zu 
gedrückten Preiſen und blieben etwas vernachläßigt. Im Allgemeinen iſt 
allerdings viel Waare umgeſetzt; Norweger, Holländer, Schweden 
und Amerikaner waren ziemlich betheiligt und kauften ſchöne Poſten. 
Julius Kornick. 


Nürnberg, 19. Januar. [Hopfenbericht.] Seit geſtern find von den 
wenigen Abſchlüſſen Hallertauer zu 162 — 168 fl., Mittelſorten zu 145, 150 
bis 158 fl., geringe entſprechend niedriger angezeigt. In 73ern und älteren 
Sorten iſt fortdauerndes Geſchäft für Export bei gleichem Preisſtand; trotz⸗ 
dem ſeit 6 Monaten ſo große Mengen derſelben durch den Markt gingen, 
kommen immer wieder neue Sendungen der alten Lagerhüter vom In: und 
Auslande an. Der heutige Markt bot keine neuen Momente, weder Käufer 
noch Verkäufer wollten Conceſſionen machen und deshalb hatte das Geſchäft 
einen ſehr trägen Verlauf; der Umſatz beſchränkte ſich auf circa 100 Ballen 
und bleiben deshalb bei ſehr ſtiller Tendenz Notirungen nominell dieſelben 
wie im vor. Bericht. 


7 
5 nnn 9 * 
Rz A vr ‚ N 
n 7, 50—8, 30 M., Gerſte 6, 25—7, 60 M., 


Manchester, 18. Januar. [Garne und Stoffe] In Uebereinſtim 
mung mit dem ruhigeren Tone des Liverpooler Bae wurde 
die Stimmung hier während der letzten 


zu frifder beſtandenen Raten, welche dieſelben, jo lange der Markt am lebe, 
bafteften war, ausgeſchlagen hatten. In der verfloſſenen Woche beſtand 
ſtetige, wenngleich mäßige Nachfrage in allen Branchen, Inhaber beſtanden 
5 auf ihren pollen Notirungen und iſt im Allgemeinen die Stimmung des 

arktes entſchieden feſter; da der Totalumſatz der Woche den Fabrikanten 
ſowohl von Garnen als Stoffen bedeutende Feſtigkeit verleiht. 

Für Garne beſtand in den meiſten Sorten eine allgemeinere Frage und 
wenn auch die verkauften Parthien Hein find, fo iſt doch der Toral-Umfang 
ſämmtlicher Operationen größer als ſeit einigen Wochen geweſen. In oſtind. 
Mule Twiſt Nr. 40 0 „ wo die Spinner geneigt waren, mäßige Preiſe an⸗ 
unehmen, ein ziemliches Geſchäft gemacht worden. Water Twiſt war gleich⸗ 
alls beſſer verkäuflich, am Schluß herrſcht aber weniger Begehr. 

Stoffe ſind im a weniger geſucht worden und ſobald die In⸗ 
haber nicht auf einen Avanz beſtanden, war es denſelben möglich, ihre Vor⸗ 
räthe ziemlich reichlich abzujegen. In den beſſeren Sorten grauer Shirtings 
erfuhr das Geſchäft durch die Schwierigkeit, fertige Stoffe zu erhalten, einige 
Beſchränkung, und wo ſolche erhältlich waren, unterwarf man Ir in bielen 
Fällen einem Heinen Avanz. In Lieferungswaare iſt ziemliches Geſchäft zu 
vollen Preiſen gemacht worden. Die Frage nach Madapollams, Jaconets 
und Mull iſt flau, Preiſe find aber ftetig. In TCloths und Longcloihs fand 
mäßiges Geſchäft zu vorwöchentlichen Raten ſtatt. 


Buenos ⸗Ayres, 14. Decbr. [Wollbericht von König, Rhodius 
4 Co.] Unſer voriger Bericht datirte vom 30. November. — Inzwiſchen 
bat die Revolution ein Ende genommen, aller Verkehr iſt wieder hergeſtellt, 
und ſchon können wir bon regelmäßigeren, umfangreicheren Wollzufuhren bes 
richten. Vornehmlich iſt es jetzt der Süden der Provinz, der größere An⸗ 
künfte liefert. Die Wollen vom Süden fallen in dieſem Jahre weſentlich 
reiner und leichter aus, als die Mehrzahl der bis jetzt an den Markt ge⸗ 
brachten Schäfereien vom Weſten und Norden, ſie ſind freier von Erde, voll⸗ 
ſtapeliger gewachſen und weniger mit Steinkletten behaftet. Die Auswahl 
von ſchönen fehlerfreien Wollen war reichhaltiger als zuvor. Dieſer Um⸗ 
ſtand und die Nachrichten von Europa, welche vorläufig keine weitere Stei⸗ 
erung der Wollpreiſe drüben vorausſehen laſſen, hatten zur Folge, daß ſich 
eculanten etwas zurückhaltender verhielten und sie ſich zugänglicher 
geſtalteten. Dagegen iſt freilich nicht außer Acht zu laſſen, daß Wechſelkourſe 
inzwiſchen höher gegangen ſind. 
Heutige Notirungen lauten: 


na 


Supra⸗Wollen von 33—37 7 D. 88—100 / 38) Fr. 2,19—2,45. 
Gute Havre-Wollen. . 3234 D. 82— 87 8. 8 Fr. 206-217. 
Gute Antwerpener ES 
Wollen „30-31 D. 78— 81 |8 8 / Fr. 1.982,04. 
Regul. Antwerpener 286 
ollen .. 2931 D. 72— 77 38 4) dr. 1,85—1,96. 
Gexinge, theils defecte SE 
olen »..... » 7-9% D. 68— 7188 8 Fr. 1,76—1,88. 
Lamm⸗Wolle, faſt ohne 8 S8 
Kletten, ſehr ſelten ⸗⸗— — D. 85 — 95 — 3 Fr. 2,06 — 2,34. 
Lamm⸗Wollen, mit mehr 2 8 
oder weniger Klettien = — — D. — — Ss Fr. — 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Berlin, 20. Januar. [Berliner Nord bahn.] Heute fand die Gläu⸗ 
biger⸗Verſammlung der Berliner Nordeiſenbahngeſellſchaft ſtatt. Der Diree⸗ 
tor Windmüller eröffnete die Vetſammlung mit einer Ueberſicht über die 
1 der Geſellſchaft. Hierauf wurde zur eigentlichen Verhandlung 
geſchritten. 

Das Reſultat dieſer Verhandlung, welche mehrere Stunden in Anſpruch 
nahm, war die Bewilligung eines Moratoriums bis ultimo April cr. und die 
Wahl einer Commiſſion von 7 Perſonen, welche im Verein mit der Direc⸗ 
tion die Liquidation der Geſellſchaft vorbereiten ſoll. Der Director ſprach die 
Hoffnung aus, daß es den angeſtrengten Bemühungen der Direetion und 
des Verwaltungsrathes noch gelingen werde, eine verhältnißmäßig günſtige 
Löſung der Calamität herbeizuführen, welche nicht nur den Gläubigern volle 
Befriedigung zuſichere, ſondern auch noch die Auszabluug einer Quote an die 
Actionäre ermöglichen werde. Die zur Weiterführung des Unternehmens 
nothwendigen Geiomittel ſeien ja nicht fo bedeutend und es ſei die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß dem Landtage von Seiten des Handels⸗ 
Miniſters eine Vorlage wegen Ankaufs der Bahn durch den Staat zugehen 
werde. In allen Fallen werde auch auf die Actionäre Rückſicht genommen 
werden, indem man ſie mittelſt Zuſammenlegung ihrer Actien oder auf ans 
dere Weiſe zu Theilnehmern der etwa neu zu bildenden Geſellſchaft machen 
werde. Jedenfalls werde das Schickſal der Berliner Nordbahn ein bedeutend 
beſſeres als das der Pommer'ſchen Centralbahn fein. 


* [Deld-Gnefener Eiſenbahn.] Ueber Stand und Fortgang des Baues 
erhalten wir folgende Mittheilungen: 

Aachdem die Ausführung des Baues am 1. Juli v. J. von der Direction 
der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft an Stelle und für Rechnung der Bau⸗Geſellſchaft 
Pleßner übernommen worden iſt, wurde dieſelbe ſeitdem mit beſonderer 
Energie gefördert, zumal durch die im Auguſt erfolgte Volleinzablung der 
Stamm⸗Prioritäts⸗Actien in Verbindung mit den weiteren Einzahlungen auf 
die Stamm⸗Actien die Mittel im Weſentlichen ſicher geſtellt waren. 

Die Erdarbeiten ſind durchweg faſt de Es fehlen daran nur 
noch kleine Vervollſtändigungs⸗Arbeiten. as Gleiche gilt von den Brücken 
und Durchläſſen einſchließlich der Bartſch⸗ und Warthebrücke. Bei letzterer 
waren die Eiſenconſtructionen ſchon gegen Mitte v. M. vollſtändig aufgeſtellt 
und iſt das Mauerwerk auch bereits ſoweit hergeſtellt, daß das Gleis, welches 
bisher auf einer proviſoriſchen Brücke über die Warthe geführt war, nunmehr 
feine definitive Lage erhalten kann. An kleinen Brücken und Durchläſſen 
find 194 Stück bergeſtellt und nur 2 Stück nebſt einigen Wegeüberführungen 
noch im Bau begriffen. TG er 

Das Gleis iſt bis auf eine kleine binnen wenigen Tagen zum Schluß ges 
langende Lücke zwiſchen Koſchmin und Krotoſchin, von Gneſen aus im gu. 
ſammenhange bis über Freyhan hinaus und ebenſo von Oels bis über Frauen⸗ 
waldau hinaus in einer Ausdehnung von ca. 130 Kilometer = 17% Meilen 
vorgeſtreckt und auf ca. 51 Kilometer = 7 Meilen bereits in Kies, der in 
der Nähe der Bahn gewonnen und mit Arbeitszügen auch während des 
Winters herangefahren wird, gebettet und unterſtopft. Die Arbeitszüge ver⸗ 
kehren in einer Längenausdehnung von ca. 1544, Meilen. 

Das Oberbau⸗Material incl. der Weichen und Herzſtücke ik bis auf einen 
Teen e Theil Schienen (etwa 1 pCt.) zur Stelle und zum großen 

eil vertheilt. 

Die opliſchen Signale ſind beſtellt und werden bis Ende März aufge⸗ 
ſtellt. Ein Theil derſelben iſt jetzt ſchon in Thätigkeit. Für das electriſche 
Signal⸗Syſtem iſt die doppelte rabtleitüng auf 113 Kilometer = 15 Meilen 
bergeitellt. Die Apparate werden bis zum Mai geliefert und aufgeſtellt. 

Die Hochbauten auf den Bahnhöfen Oels, te Großgraben, 
8 Militſch, Zduny und Krotoſchin ſind fait ſämmtlich bereits unter 
Dach gebracht und werden nur im Innern ausgebaut. 

Die Hochbauten auf den Bahnhöfen Koſchmin, Zerkow, Miloslaw, 
Wreſchen, Schwarzau und Gneſen dagegen find durchſchnittlich bis zur halben 
Höhe des Erdgeſchoſſes aufgeführt. Soweit die Witterung günſtig iſt, wer⸗ 
den die Arbeiten hierin energiſch fortgeſetzt und ſteht zu erwarten, daß auch 
dieſe bis Ende Mai im Weſentlichen vollendet werden. Für Gneſen und 
Feen find proviſoriſche Fachwerksgebäude höheren Orts genehmigt, deren 

ertigſtellung bis zu jenem Zeitpunkt keine Schwierigkeiten bietet. 

An Betriebsmitteln ſind bereits abgeliefert und in Oels aufgeſtellt, oder 
den Unternehmern oder anderen Eiſenbahn⸗Verwaltungen zur miethweifen 
Benutzung überlaſſen, ſämmtliche Maſchinen und zwar: 12 Stück dreigekup⸗ 
pelte Güterzugmaſchinen, 4 Stück zweigekuppelte desgl., 3 Tendermaſchinen, 
6 gekuppelte Perſonenzugmaſchinen, ferner 4 . 3. Klaſſe, 6 Per⸗ 
ſonenwagen 4. Kl., 8 Paſſagier⸗Gepäck⸗Wagen, 8 Langholz⸗Plateau⸗Wagen, 
150 Stück offene Güterwagen nebſt den jämmtligen Reſerveſtücken. Alle 
übrigen Wagen kommen bis Ende April zur Ablieferung. 

Von dem conceifionirten Anlage:-Capital von 7% Millionen waren bis 
zum 1. Januar c. 6,159,390 Thlr. zur Einzahlung und 4,752,852 Thlr. zur 
Verausgabung gelangt. . f \ 

Bei dieſem Stande der Ausführung in Verbindung mit der finanziellen 
Lage des Unterpehmens dürfte bei einigermaßen günſtiger Witterung ge⸗ 
gründete Ausſicht vorhanden fein, daß die Betriebseröffnung gegen Mitte 
des laufenden Jahres ſtattfindet. Damit aber iſt der Zeitpunkt herange⸗ 
treten, zu welchem die ſeit Jahren bereits ſchwehende und unter der Ungu 
der Zeitverhältniſſe jeit einiger Zeit ruhende Frage wegen der Weiterfüh⸗ 
rung der Bahn über Gneſen hinaus in nördlicher Richtung wieder 25 
nommen ſein muß. Es liegt auf der Hand, daß die Oels⸗Gneſener Eiſen⸗ 
bahn zu dieſer Fortſetzung, welche fie aus dem Abhängigkeitsverhältniß von 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Gneſen löſt und ihr einen gedeihlicheren 


( { N age der vexfloſſenen Woche eine 
weniger lebhafte und zeigten einige Producenten Luſt, Offerten anzunehmen 
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f Telegraphen⸗Inſpector Albrecht, Wagenfabrikant Dreßler, 


cht, ſoweit immer die Kräfte des eben zur Exiſtenz gelangen⸗ 
den ungen Unternehmens reichen, entgegenkommen wird. Es wird daher 
im Weſentlichen darauf ankommen, inwieweit die andern Intereſſenten an 
der Fortſetzungslinie das Erweiterungsunternehmen unterſtützen und be⸗ 
günftigen können und wollen. 


[Zur Tariffrage.] Der Herr Handelsminiſter hat, wie der „Berl. Act.“ 
mittheilt, unterm 14. d. M. an die ſämmtlichen Königlichen Eiſenbahn⸗Com⸗ 
miſſariate folgende Verfügung erlaſſen: „Zur Beſeitigung der Bedenken, 
welche einzelne Vorſtände von Privat⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaften gegen Er: 
mäßigungen der zur Zeit beſtehenden Frachttarife deshalb hegen, weil ſie be⸗ 

rchten, daß die demnächſt von ihnen etwa beabſichtigte Wiedererhöhun 
der Tarife bei der Stagts⸗Auſſichts⸗Behörde Schwierigkeiten finden oder doc 
nur mit nachtheiligem Zeitperluſte zu erreichen ſein werde, will ich hiermit 
und zwar zunächſt für die Dauer des laufenden Jahres eine größere Freiheit 
in der Normirung der Frachttarife für den Local⸗, wie u: den directen 
und Verbands⸗Verkehr dergeſtalt gewähren, daß die Geſellſchafts⸗Vorſtände 
befugt fein ſollen, ermäßigte Frachtſätze demnächſt ohne ſtaatliche Genehmi⸗ 
gung wieder aufzuheben und die jetzt beſtehenden Tarifſätze (Expeditions⸗ wie 
Transport⸗Gebühr) wieder einzuführen. Dieſe Conceſſion wird jedoch an fol⸗ 
gende Bedingungen geknüpft: 8 . } 

1) Inſoweit nach den beſtehenden Beſtimmungen zu Frachtermäßigungen 
die Genehmigung der Aufſichtsbehörden vorbehalten worden, iſt ſolche auch 
für die Folge nachzuſuchen. Dieſelbe ſoll indeß als meinerſeits ertheilt an⸗ 
genommen werden, wenn innerhalb drei Wochen nach Einreichung des be⸗ 
treffenden Berichts bei dem competenten Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſariate, 
5 Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſarius ein Einſpruch nicht er: 
olgt iſt. 

92 Bezüglich der gehörigen Publication der ermäßigten Sätze und deren 

leichmäßiger Anwendung, wie wegen der rechtzeitigen Bekanntmachung und 
8 der Wiedererhöbung ſind die beſtehenden Vorſchriften, insbeſondere 
die Beſtimmungen des Geſetzes über die Eiſenbahn Unternehmungen vom 3. 
November 1838 ſorgfältig zu beachten. ; $ 

3) Ohne ſtaatliche Genehmigung dürfen Ermäßigungen nicht auf einen 
kürzeren Zeitraum, als drei Monate eingeführt werden. } 

4) Die Tarifſätze für die näher belegene Station dürfen ſich nicht höher 
eſtalten, als die Tarifſätze für die darüber hinausgelegene entferntere 
Station. 

5) Der Staatsregierung bleibt vorbehalten, die auf Grund des Bundes⸗ 
raths⸗Beſchluſſes vom 11. Juni v. J. ertheilte Ermächtigung zur Erhebung 
eines 20 % Zuſchlages zu den vor dem 1. Auguſt 1874 beſtandenen 
Tariſſätzen bei eintretender Modification dieſes Beſchluſſes dem entſprechend 
jederzeit ganz oder theilweiſe zurückzuziehen. Wenn von dieſem Vorbehalte 
Gebrauch gemacht werden ſollte, iſt den Geſellſchafts⸗Vorſtänden eine etwaige 
Wiedererhöbung ermäßigter Frachtſätze nur innerhalb der danach geſteckten 
Grenzen geſtattet. l 8 0 { 

Das Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſariat veranlaſſe ich, den Privat⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Vexwaltungen des unterſtellten Bezirks ſchleunigſt von Vorſtehendem 
Kenntniß zu geben und die demnachſt eingehenden Anträge auf Fracht, Er⸗ 
mäßigungen jedesmal ſofort mit gutachtlicher Aeußerung mir vorzulegen.“ 

Eine Abſchrift dieſer Verfügung iſt den ſämmtlichen Königl. Eiſenbahn⸗ 
Directionen zur Kenntnißnabhme mit dem Bemerken angegangen, daß dieſelben 
auch ihrerſeits die Genehmigung als im Voraus ertheilt betrachten können, 
wenn es ſich um die Wiedererhöhung von ermäßigten Tarifen in directen 
und Verbands⸗Verkehren handelt, in welchen neben Privat⸗Eiſenbahnen auch 
Staats⸗ oder unter Staats⸗Verwaltung ſtehende Bahnſtrecken betheiligt ſind. 


[Die Dividende der Oeſterreichiſchen Staatsbahn.] Wie aus Paris 
e wird, ſind die Verhandlungen zwiſchen dem Pariſer und Wiener 
Comite der . Das l wegen Feſtſezung der Dividende pro 1874 noch nicht 
0 48 der Das Pariſer Comite plaidirt für 40 Fres., das Wiener Comite 

r 45 Fres. 


Verkehr berfri 


Vorträge und Vereine. 


— Breslau, 21. Januar. [Der Breslauer Bezirksverein deut⸗ 
ſcher Ingenieure] hielt am 14. Januar im Reſtaurant Rother, Schweid⸗ 
nitzerſtraße feine ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab, deren Tagesordnung 
in der Rechnungslegung und in der Wahl eines neuen Vorſtandes beſtand. 

Nachdem die officielle Tagesordnung erledigt, interpellirte Herr Fabrik⸗ 
beſitzer Adalbert Suckow eine vor einiger Zeit gewählte Commiſſion be 
üglich ihrer Thätigkeit. Die Commiſſion war zuſammen getreten, um die 
Frage näher zu erörtern, welche Dimenſionen die Dampfſchornſteine in Bres⸗ 
au haben müſſen, um ſowohl die Stadtbewohner nicht durch Rauch zu be⸗ 
läſtigen, als auch durch zu große Dimenfionen den Beſitzern, reſp. Erbauern 
nicht zu 0 u werden. Veranlaßt wurde dieſe Frage ſeiner Zeit durch 
die in Ausſicht ſtehende⸗Polizeiverordnung, nach welcher jeder Schornſtein, 
ob für 3 oder Heerdfeuerung dienend, nur rauchloſe Gaſe ausſtoßen dürfe. 

Herr Ingenieur Minſſen, als Mitglied dieſer Commiſſton, erklärte, daß 
er nach perſönlicher Rückſprache mit dem Herrn Polizeipräſidenten verſichern 
dürfe, derſelbe nehme Abſtand von dem Verlangen der rauchloſen Verbren⸗ 
en 1 jedoch darauf, daß jeder Dampfſchornſtein 100 Fuß hoch 
ein müſſe. 

Hieran knüpfte ſich eine längere Debatte, in Folge deren eine aus drei 
Mitgliedern beſtehende Commiſſion gewählt wurde, welche dieſe Angelegen⸗ 
heit im Auge zu behalten hat, und darauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


—d. Breslau, 20. Januar. [Bezirksverein der Odervorſtadt.] 
In der geſtrigen Verſammlung wurde zunächſt das Reſultat der Conſtituirung 
des Vorſtandes mitgetheilt. Es ſind gewählt die Herren: Suſt zum Vor⸗ 
ſthenden, Geier zum ſtellvertretenden Vorfigenden, Landsberger zum 
Schriftführer, Warzecha zum ſtellvertretenden Schriftführer, Remann zum 
Kaſſirer und Urban zu deſſen Stellvertreter. Hierauf hielt Regierungs⸗ 
Secretär Warzecha einen Vortrag: „Ueber die Klaſſenſteuer“, mit beſon⸗ 
derer Berückſichtigung der Steuerverhältniſſe Breslaus und ſpeciell der Over: 
thorvorſtadt, letztere namentlich in ihrem Steuerverhältniß zur ganzen Stadt. 
Der Vorſitzende ſprach dem Redner für ſeinen intereſſanten Vortrag den 
Dank der Verſammlung aus. Nach einer längeren Discuſſion über den 
Vortrag wurde F den Magiſtrat zu erſuchen, von der Roſen⸗ 
thalerſtraße nach dem tiefer gelegenen Wäldchen an mehreren Punkten 
ſteinerne Treppen anzulegen, angenommen. Die Marktſtandsgeldfrage, bereits in 


N abgelehnt, wurde durch eine im Fragekaſten befind⸗ 
liche Mog „Wie ſich der Verein zur Erböhung des Marktſtands⸗ 
geldes? Debatte geſtellt. Es wurden dieſelben Gründe für und wider, 
wie wir fie bereits anderwärts gehört und mitgetheilt haben, angeführt. 
Schließlich wurde der von Herrn Haake geſtellte Antrag, der Verein möge 
ſich in dieſer 5 9 der Petition des Bezirksvereins ſüdlich der Vers 
bindungsbahn anſchließen, abgelehnt. Zum Schluß der Sitzung theilte 
err Warzecha mit, daß künftige Oſtern vor dem Oderthore eine höhere 
chterſchule (Privatſchule) errichtet werden wird. 


H Breslau, 20. Januar. [Gewerbeverein.] Die geſtern Abend ab⸗ 
gehaltene allgemeine Verſammlung, welche ſehr zahlreich beſucht war, wurde 
von Herrn Sattler⸗Oberälteſten Pracht geleitet. Zunächſt theilte Herr Direc« 
tor Milch Namens des Vorſtandes mit, daß derſelbe Veranſtalkung getroffen 
habe, um den Mitgliedern das Vereinsblatt „Breslauer Gewerbeolatt“ nun 
mehr durch die Poſt zuzuſtellen. Daſſelbe wird fortan auch eine Inſeraten⸗ 
Beilage bringen. Sein Preis ift in Rückſicht auf die vermehrten Koſten von 
2 Thlr. auf 2 Thlr. 10 12 erhöht worden. 5 
Demnachſt hielt Herr Fabrikbeſitzer A. Andersſohn einen ungemein 
lehrreichen und intereſſanten Vortrag „aber einen neuen Beweis der mecha⸗ 
niſchen Veranla ung, der Gravitation“, in welchem derſelbe zunächſt die 
Newton'ſche Theorie erläuterte, nach welcher unter Gravitation die Kraft 
berftanden wird, welche nicht blos den geworfenen Stein zum Boden zurüͤck⸗ 
führt und jedes Stäubchen an die Erde feſſelt, ſondern welche auch Monde 
um Planeten und Planeten um Sonnen führt und Sonnenſyſteme gegen 
Sonnenſyſteme in gemeſſenen Räumen hält. Durch feſt von ihm ſelbſt ſinn⸗ 
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ſetzten, zeigte der Vortragende ſodann, wie die gegenfeitige Anziehung nach 
allen Richtungen hin gleich wirkt und nach den Quadraten der e 
abnimmt. Er bewies weiter, daß eine gewiſſe Größe mechaniſcher Arbeit 
immer einer beſtimmten Menge Wärme entſpricht und führte dann 
aus, wie nach den Verſuchen Dr. Mayer’s, Joule's, Secchi's u. A. 
als die mechaniſche Veranlaſſung aller Anziehung nichts Anderes, als 
ne Warme betrachtet werden müſſe, fo daß die Gravitirung eigent⸗ 
lich nicht eine au 5 der Körper aneinander, ſondern eim Hintreiben 
derſelben vermöge der von allen Körpern infolge ihrer Bewegung ausgeben: 
den Wärme zu betrachten ſei. Herr Anders ſohn erläuterte feinen Vor: 
trag, dem die Verſammlung mit großem Intereſſe folgte, durch Experimente 
kur verſchiedene von ihm ſabſt conſtruirte, oder der Handlung L. Prie⸗ 
atſch entnommene, 800 inſtructive Veranſchaulichungsmittel. ö 
Die vorgenommene Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl der Herren 
andelskammer⸗ 


Meine gen., 


" 


Syndicus Dr. Eras, Stadtrath Hipauf, Fabrilbeſitzer 


der letzten Vorſtandsſitzung zur Sprache gebracht, aber ihre Verhandlung in 


reich conſtruirte vierſeitige Pyramiden, die ſich zu einem Würfel zuſammen⸗ 
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Baubank⸗Director eg Ingenieur Nippert, Sattler⸗Oberälteſter Pracht 
und die Neuwahl des Herrn Fabrikbeſitzer A. Andersſohn. 
„Breslau, 21. Januar. [Das Vereinsleben! hat in Breslau in 
wiſſenſchaftlicher, commercieller und geſelliger Beziehung eine ſolche Ausdeh⸗ 
nung gewonnen, daß es vielleicht nur natürlich erſcheint, wenn der eine und 
der andere dieſer Vereine der Preſſe und dem größeren Publikum ziemlich 
fremd iſt, während er doch verdiente, bekannter zu ſein. Ein ſolcher Verein 
iſt der bereits ſeit dem Jahre 1863 hier beſtehende „Bezirks⸗Verein deutſcher 
Ingenieure“, ein Zweigverein des über ganz Deutſchland verbreiteten im 
Ja re 1856 gegründeten „Vereins deutſcher Ingenieure“, deſſen Mitglieder⸗ 
zahl mehrere Tauſend beträgt. Dieſer Haupiverein, zu einer Zeit gegründet, 


in welcher ein gemeinſames Vaterland noch nicht die Deutſchen alle umſchloß, 


vereinte in ſich gleichgeſinnte Berufsgenoſſen aus allen Theilen Deutſchlands, 
und ihrem ernſten, wiſſenſchaftlichen Streben iſt es zu danken, daß der Verein 
auch von maßgebender Stelle aus zu gutachtlichen Aeußerungen herange⸗ 
zogen wurde, wenn es ſich um wichtige, die Induſtrie beſonders berührende 
Geſetzesvorlagen handelte. Wir erwähnen, daß dies geſchehen vor der Ein⸗ 
führung der neuen Maaß⸗ und Gewichts⸗Ordnung, dann bei den Berathungen 
über ein neues Patentgeſetz und bei andern Gelegenheiten. Auch der hieſige 
Bezirksverein hat das Seinige dazu beigetragen und freut es uns, zugegan⸗ 
enen Nachrichten zu Folge, mittheilen zu können, daß es uns jetzt geitattet 
ein wird, x Seit zu Zeit in den hieſigen Zeitungen die bisweilen auch 
allgemeiner inkbreſſanten Sitzungsberichte zu veröffentlichen. Bei dieſer Ge: 
legenheit erlauben wir uns einen öfter vorgekommenen Irrthum zu berichti⸗ 
gen, welcher in der rang des „Bezirksvereins deutſcher In⸗ 
genieure“ mit dem bieſigen „Architecten⸗ und Ingenieur⸗Verein“ 
liegt. Der letztere zählt meiſt Architecten und Eiſenbahn⸗ Ingenieure zu 
ſeinen Mitgliedern, während diejenigen des erſteren faſt allen Theilen der 
Technik und des Ingenieurfachs angehören. i 


R Menzel, Unteroff. vom 3. Poſ. Inf.⸗Rgt. 
Nr. 58, v. Saenger, Unteroff. vom Poſ. Ulan⸗Regt. Nr. 10, Wilhelmi, 
char. Port.⸗Fähnr. vom Weſtfäl. Füſ.⸗Regt. Nr. 37, zu Port.⸗Fäbnrichs, 
Noethling, Pr.⸗Lieut. vom 3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 50, zum Haupt: 
mann und Comp.⸗Chef, Freytag, Sec.⸗Lieut. von demſelben Regiment, zum 
Prem.⸗Lient, Reuter, Unteroff. von demſelben Regiment zu Port.⸗Fähnrichs 
befördert. v. Wobeſer, Major vom Oſtpreuß. Füſ.⸗Regt. Nr. 33 als Bat. 
Commandeur in das Oſtfrieſ. Inf.⸗Regt. Nr. 78 verſetzt. Menner, Hptm. 
und Comp.⸗Chef im Oſtpreuß. Füſ.⸗Regt. Nr. 33, zum Major befördert. v. 
Wulffen, Hauptm. und Comp.:Chef im Oſtfrieſ. Inf.⸗Regt. Nr. 78, dem 
Regiment, unter Verleihung des Char. als Major, aggregirt. v. Kornatzki, 
e aggr. dem 4. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21, unter Entbindung von 
einem Commando zur Dienſtleiſtung als Directions⸗Mitglied der Militär⸗ 
Schießſchule, als Command. des Füſ.⸗Bat. in das 2. Poſ. Ae t. Nr. 19 
verſetzt. v. Werder, Hauptmann und Comp.⸗Chef im 2. Poſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 19, dem Regiment, unter Verleihung des Char. als Major aggregirt. 
Baron v. Biſtram, Prem.⸗Lieut. von demſelben Regiment, zum Haupim. 
und Compagni⸗Chef befördert. Graf v. Stillfried⸗Rattonitz. Premier⸗ 
Lieutenant von demſelben Regiment, unter Belaſſung in ſeinem Commando, 
als Adjutant der 23. Inf.⸗Brigade, zum überzähligen Hauptmann befördert. 
eee 


Ausweiſe. 
Paris, 21. Januar. [Bankausweis.] Baarvorrath, Zunahme 
15,126,000. Portefeuille Abnahme 24,208,000. eſammt⸗Vorſchuſſe Zunahme 
5,929,000. Notenumlauf Abnahme 6,229,000. Guthaben des Staatsſchatzes 


Abnahme 8,633,000. Laufende Rechnung der Privaten Zunahme 20,525,000. 

London, 21. Januar. [Bankausweis.] Totalreſerve 11,321,838 Pfd. 
Sterl. Notenumlauf 26,202,800 Pfd. Sterl., Baarvorrath 22,524,638 Pfd. 
Sterl., Portefeuille 15,358,310 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 19,675,471 
Pfd. Sterl., Guthaben des Staatsſchatzes 3,924,933 Pfd. Sterl., Noten⸗ 
reſerve 10,602,520 Pfd. St., Regierungsſicherheiten 15,148,022 Pfd. Sterl., 
Procentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 47 N . 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aas Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 21. Januar. Die Bundesausſchüſſe für Handel und 
Eiſenbahnen beantragen beim Bundesrathe zu beſchließen, daß eine 
weitere Erhebung der intermiſtiſchen Frachtzuſchläge auf hoͤchſtens 20 
Procent unter der Bedingung zu geſtatten ſei, daß beim Transport 
auf Wagenladungen und auf mindeſtens 45 Kilometer Entfernung 


vom 1. April 1875 ab der Zuſchlag wegfalle für Brennholz, mehrere R 


Dün gungsmittel, Kohlen, Coaks, Erze, Steine, Roheiſen, Bauholz, 
Vieh und einzelne Futtermittel. 

Berlin, 21. Januar. In dem geſtern verhandelten Proceſſe der 
Depeſchen⸗Fälſchung gegen die Gebrüder Leſſer und Carl Silberſtein 
wurden beide Angeklagte wegen gemeinſchaftlicher wiederholter Urkunden⸗ 
fälſchung unter Zulaſſung mildernder Umſtände zu einjähriger Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe und zwei Jahre Ehrverluſt verurtheilt. 

Berlin, 21. Januar. Reichstag. Die Prüfung der Wahl des 
Abgeordneten Herzogs von Ujeſt im dritten Oppelner Wahlkreiſe ruft 
eine dreiſtündige Debatte hervor. Bei der Abſtimmung wird der 
Abtheilungsantrag, die Wahl zu beanſtanden, Erhebungen zu veranlaſſen, 
das Ergebniß dem Reichstage mitzutheilen und das Verfahren des 
Landraths, der unzuſtändiger Weiſe Stimmen für ungültig erklärte, 
zu rügen, durch die itio in partes mit 159 gegen 141 Stimmen 


des Gegencandidaten Fürſten Radziwill zu veranlaſſen abgelehnt. Dar⸗ 
auf wird die Wahl des Herzogs von Ujeſt ungültig erklärt. 
Antrag Lingens, den Landrath Himmel zu Coſel wegen ſeines Ver⸗ 
baltens bei der Wahl eine Rüge zu ertheilen und nach gerichtlicher 
Prüfung der Acten, eventuell Strafverfolgung der conſtatirten Be⸗ 
ſtechungsfälle eintreten zu laſſen, angenommen. ß 

Der Reichstag berieth ſodann über die Wahl Ingelfingens im 
vierten Oppelner Wahlkreiſe, welche auf Antrag Gneiſt's ebenfalls be⸗ 
anſtandet wurde. Nächſte Sitzung morgen. 

Paris, 21. Januar. „Havas“ meldet: 48 Carliſtenofſiziere in 
Bayonne erklärten ſich für Alfons. Die ſpaniſchen Kriegsſchiffe vor 
Zarauz beginnen morgen mit der Beſchießung. 

Madrid, 21. Januar. Die ſpaniſchen Finanzeommiſſionen in 
London und Paris ſollen reorganiſirt werden. Die Garliften heben 
in den Nordprovinzen fiebenzehnjährige Knaben aus. 

Brüſſel, 21. Jan. „Nord“ meldet aus Wien von geſtern: 
Die Initiative zu den von den Großmächten erhobenen energiſchen 
Vorſtellungen bei der Pforte ging von Rußland und Oeſterreich aus. 
Die beiden Mächte handeln in völligem Einvernehmen und werden 
von Deutſchland und Frankreich unterſtützt. 

London, 21. Januar. Dem Reuter'ſchen Bureau ging über 
Rio vom 18. d. M. die Nachricht zu: In Montevideo brach eine 
Revolution aus; Präfident Clauri wurde geſtürzt, Pedro Varrela 
präſidirt proviſoriſch. Montevideo iſt ruhig. 

Belgrad, 21. Januar. Eine aus Konſtantinopel heute einge⸗ 
troffene Meldung verſichert, die Pforte habe ſich in der Podgoricza⸗ 
Affaire zur Nachgiebigkeit entſchloſſen, und ſei Safvet Paͤſcha geneigt, 
die Rathſchläge der Großmächte anzunehmen. 

Waſhington, 20. Januar. Die Botſchaft des Präfidenten em: 
pfiehlt dem Congreß Maßregeln der Verbeſſerung und Vertheidigung 
für den Küſtenſchutz an. F 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 21. Januar. Die „Preſſe“ meldet: Der Ertrag der di⸗ 
recten Steuern von 1874 überſchritt das Präliminare um 5% Mil⸗ 
lionen Fl., der Ertrag der indirecten Steuern von 1874, deſſen 
Ausweis ziffermäßig noch nicht vorliegt, blieb nicht weſentlich unter 
dem Präliminare zurück. g 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

H. T. B. Berlin, 21. Jan. In hieſigen Regierungskreiſen wird 
die Situation zwiſchen Montenegro und der Türkei ziemlich ernſt auf⸗ 
gefaßt, doch glaubt man, die Pforte, welche bereits durch Entlaſſung 


abgelehnt, ebenſo der Antrag Pariſius, den Reichskanzler zur Proclamirung 1 
D 3 
er 


er 12 1 = 77 Far 
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des Miniſters des Aeußern den Beweis des Einlenkens gegeben, werde 1 


auch weiterhin nachgeben. Die drei Kaiſerreiche find entſchloſſen, voll⸗ 
ſtändig übereinſtimmend in dieſer Frage zu handeln. 
H. T. B. Berlin, 21. Januar. Die deutſche Regierung wird, 


ſobald das heute Nacht hier eingetroffene Schreiben des Königs Alfons 
0 


an Kalſer Wilhelm überreicht worden, die officielle Anerkennung des 
neuen Königthums ausſprechen. Ä 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Wars 125 Wal e e i 


4 


4 
7 


Berlin, 21. Januar, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ % 


actien 410, —. Staatsbahn 535, —. 
Dortmund —. Laura —. Disconto —. 5 

Berlin, 21. Januar, 12 Uhr 25 Min. [Anf angs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 407, 50. 1860er Looſe 111, 75. Staatsbahn 533, 50. Lombarden 
228, 50. Italiener 66, 90. Amerikaner 98, 60. Rumänen 32, 60. Spro⸗ 
cent. Türken 40, 75. Disconto⸗Commandit 157, 25. Laurahütte 125, —. 
Dortmunder Union 29, 50. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 114, .. Rheiniſche 
118, 25. Berg.⸗Märk. 84, 50. Galizier 108, —. Mat 

Weizen (gelber): Januar —, April⸗Mai 185, —. 
154, 50, April-Mai 148, 50. Rüböl: Januar 54, 50, April⸗Mai 55, 60. 
Spiritus: Januar 54, 80, April⸗Mai 56, 80. 


Lombarden 230, 50. Rumänier — 


Gedrückt. 


Berlin, 21. Januar. A ie Ruhig. a 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Minuten. a 0 
Cours vom 21. | 20. Cours vom 21. | 20. 
Deft. Credit⸗Actien 407, 50, 413, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 87, — 87, — 
Oeſt. Staatsbahn 534, — 536, 50[Laurahütte 125, — 126, — 
Lombarden .. 229, — 232, —Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 54, — 55, — 
Schleſ. Bankverein 107, — 106, 50 Wien kurz 182, ! 0! 182, 60 
Bresl.Discontobant 88, — 83, 50]Wien 2 Monat... 181, 40 181, 60 
Shlef. Vereinsbank 92, 50) 92, 750 Warſchau 8 Tage. 282, 50 282, 50 
Bresl. Wechslerbank 75, 75, 75, 50 Oeſterr. Noten . . 182, 95! 182, 90 
do. Pr.⸗Wechslerb. 69, — 69, — Ruß. Noten 283, 75 283, 55 
do. Maklerbank > 722 8 15 3 Uhr 20 M 
weite Depeſche, r in. 

4 %proc preuß. Anl. —, —] —, —Köln⸗Mindener ... 114, 30 114, 50 
3% pre. Staatsſchuld 91, —| 91, — Galizien 107, — 108, 80 
Poſener Pfandbriefe 94, 30] 94, 40 Oſtdeutſche Bank.. 75, 60 76, — 
Delterr. Silberrente 68, 75) 69, —Disconto⸗Comm. . 158, — 159, 50 
Oeſterr. Bapierrente 63, 70] 63, 90 Darmſtädter Credit 139, 75 140, — 
Türk. 5 % 18651 Anl. 40, 90 41, 900 Dortmunder Union 30, 30 30, 10 
talieniſche Anleihe 67, —| 67, —[Kramſt a 90, — 89, 40 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 69, 40] 69, 40 London lang 20,306 —, — 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 32, 50] 33, 601 Paris kurz 81, 451 —, — 
Sberſchl. Litt. A.. 141, 70) 141, 701 Moritzhütte 41.2 aa 
Breslau⸗Freiburg. 93, 50 93, 60 Waggonfabrik Linke 50, 75 50, 75 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 111, 60 111, 80 Oppelner Cement. —, —| —, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 113, 30 113, — Ver. Br. Oelfabriken 59, — 59, — 
Berlin⸗Görlitze .. 68, — 68, 20 Schlef. Centralbank — — 60, — 
Bergiſch⸗Märkiſche. 84, 50 84, 50 | 

Nachbörſe: Credit 408, 50. Staatsbahn —, —. Lombarden 229, 50. 
Discontocommandit 158, 50, Laura —, — tm. —, — 


„Dortm. —, — 
Auf Gerüchte Anfangs gedrückt. Schluß beruhigt. Internationale durch 
Contremine abgeſchwächt, Bahnen beinahe durchweg beſſer. Banken, Berg⸗ 
werke weniger lebhaft, Anlagen gut behauptet. Discont 3% %. 
Frankfurt a. M., 21. Januar, 1 Uhr 5 Min. 
Creditactien 203, 50. Staatsbahn 266, n 
1 Silberrente —. 
Frankfurt a. M., 21. 
Deiterr. Credit 203,50. Franzoſen 266,50. Lombarden 114, —. m. 
Weſtbahn 172, 50, Elisabeth 169, —. Galizier 215, 50. Nordweſt 131, 
75. Silberrente 68%. Papierrente 63%. 1860er Looſe 111. 1864er Looſe 
293, Amerik. 1882 98%. Ruſſen 1872 100%. Ruſſ. Bodeneredit 91%. 
a hn ce on = ira er een do. 
echslerbank 84%. Hahn'ſche Effectenban 75. Oſtd. Bank 824, 5 
Vereinsbank 92%. uß beſſer. A Ay Sul 
Nachbörſe: Oeſterr. Credit 202%, Franzoſen 266, 25, Lombarden 114, 
Spanier 23, —. 


[Anfang 
a 25. Lombarden 113, 50. Galizier 
apierrente — Ma 5 


‘ 


R 5 } 21. 20. 
ente 70, 05 70, 10 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National:Anlehen... 75, 55 75, 45] Actien⸗Certificate . 293, — 293. — 
1860er Looſe 111, 20/112, — Lomb. Eiſenbahn . . 127, 25127, 75 
1864er Looſe 138, — 138, 20 London 111, 450/111, 20 
Credit⸗Actien 224, — 225, —[Galizier 236, 500237, — 
babe ER 145, — 146, — | Unionsbahl........ 101, 80/103, 50 
Nordbahn 191, 75/191, —Kaſſenſcheine 164, 25164, 25 
Auges 129, 2532, 50 Napoleonsdor .. 8, 93] 8, 
asses 49, 50 50. 751 Boden⸗Credit 111, — 113, — 
Paris, 21. ee [Anfangs⸗Courſe.] Zprocent. Rente 61, 70. 
Anleihe 1872 do. 1871 —, —. Italiener 66, 05. Staats⸗ 


90 : 
Lombarden 287, 50. Türken 41, 15. 


Januar. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen ruhig, Januar —, 
—, April⸗Mai 184, 50. Mai⸗Juni 185, 50. Roggen e one 154, 

April⸗Mai 148, —. Mai⸗Juni 146,—. Rüböl matt, ee 54, 50, 
April Mai 55, 40. Mai Juni 56, —. Spiritus, feſt, Januar 54, 90. 
1 0 57, —. Juni⸗Juli 58, 30. Hafer Januar —. April⸗Mai 

Köln, 21. Januar. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
leblos, März 19, 30, Mai 18, 85. 6540 matt. März 15, 20, Mai 
14, 90. Ruböl flau, loco 29, 50, Mai 30, 10, October 31, 20. 

Hamburg, 21. Januar. n (Schlußbericht.) Weizen 
(Termin⸗Tendenz) matt, Januar 188, April⸗Mai 186%. Roggen (Ter⸗ 
min⸗Tendenz) matt. Januar 156, April⸗Mai 149. Rüböl matt, loco 56 nomi⸗ 
Mai 56. Spiritus ruhig, Januar 43½, Februar⸗März 43%, April⸗ 

tai 44%. — Wetter: —. } 

Paris, 21. Jan. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) Mehl feſt, 
Ng 53, 50, pr. Februar 53, 25, pr. März⸗April 53, 50, pr. Mai⸗Auguſt 

4, 75. Weizen ruhig, Januar 25, 25, Februar 24 75, pr. März⸗April 25, 
pr. Mai⸗Auguſt 26, —. Spiritus ruhig, pr. 
Auguſt 53, 26. — Wetter: Schoͤn. Ba 

Glasgow, 21. Januar. [Roheiſen] Roheiſen 73, 6. 

Stettin, 21. Januar. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) 


Weizen: feſt. 


per Januar —, —, per April⸗Mai 186, 50, per Mai Juni 188, —. Roggen: 
feſt, per Januar 156, —, per April Mai 148, —, per Mai = Juni 
144, 50. Rüböl: per Januar 52%, per April⸗Mai 53, 75. Spiritus: 


unverändert, per loco 54, —, per Januar 54, 07, per April⸗Mai 57, 05. 

Juni⸗Juli 58, 08. Petroleum: per Januar 12, —. Rübſen per Januar —. 
Hamburg, 21. Januar, Abends 9 Uhr — Minuten. [Abendbörſe.] N 

Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente 68%. Ameri⸗ 


kaner —. Italiener —. Lombarden 287, —. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Actien 204, —. Oeſterreichiſche Staatsbahn 667, —. Oeſterreich. Nord⸗ 
weſtb. —, —. Anglo⸗deutſche Bank — —. Hamb. Commerz⸗ u. Disc. —- 


Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien 118, 50. Berg⸗Märkiſche —. Köln⸗Mind. 115, — 
Laurahütte 125, 25. Dortmunder Union —, —. Inländiſche Spanier —- 
1860er Loofe —, —. Geſchäftslos. Glasgow 73, 9. a 
Frankfurt a. M., 21. Jan, Abends. — Uhr — Min. [Abend börſe.)] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 204, —. Oeſterreichiſche 
franz. Staatsbahn 267, 25. Lombarden 114, —. Silberrente —, —. 1860er 
Looſe 112, —. Galizier 215, 25. Eliſabethbahn — Ungarlooſe —, 
Provinzialdiscont —, —. Spanier —, —. Darmſtädter — Par 
pierrente —. Bankactien 860. Buſchtiehrader — Nordweſt 132, 25. 
Effectenbant —. Creditactien —. Ragberlooſe —. Meiningerlooſe —. 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗oͤſterr. Bank — Frankfurter Wechsler. — — 
Rheiniſche —, —. Feſt, lebhaft. 4 


—. 


tt. 5 
an., Nachmitt, 2 U. 40 M. 1 


| Roggen: Januar 


a 
* 


s8⸗Courſe] 15 


1 


gs 


0 


anuar 52, 50, pr. Mai⸗ 


Dep. der Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 61, 58. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 99, 
95. do. 871 —, —. Ital. Spct. Rente 66, 20. do. Tabaks⸗Actien —, — 


ze 


Paris, 21. Januar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Brig: 


Deſtert. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 658, 75. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 287, 50. do. Prioritäten 
243, 75. Türken de 1865 41, 30. do. de 1869 279, 50. Türkenlooſe 
120, 50. Trage. 

London, 21. Januar, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols 92, 07. Italien. 5pCt. Rente 65%. Lombarden 11%. SpCt. 
Ruſſen de 1871 101. dio. de 1872 100%. Silber 57%. Türkiſche Anleihe de 


1865 40, 15. pCt. Türken de 1869 55%. 6pCt. Vereinigt. St. per 1882 
103%. Silberrente 67%. Papierrente 63%. Berlin —, — Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, — Wien —, — Paris —, —. 


Petersburg — Spanier —. Platzdiscont 3%. Bankauszahlung 10,000 


Pfd. St. 


Von heute ab werden zu den bevorſtehenden Sitzungen der Pro⸗ 
vinzial⸗Synode täglich zwiſchen 11 und 1 Uhr Tribünen⸗Billets im 
Bureau des Conſiſtorii, Muſeumsplatz Nr. 6, unentgeltlich ausgegeben 
werden. a 

Breslau, den 21. Januar 1875. 

Königl. Conſiſtorium für die Provinz Schleſien. 
derlich 250 


Wunderlich. 
Diejenigen Abgeordneten zur Provinzial⸗Synode, denen eine Vor⸗ 


beſprechung erwünſcht iſt, laden wir zu einer ſolchen 
auf Freitag, den 22. Januar c., Abends 8 Uhr, 
he des RNathhauſes ergebenſt ein. 


in das Sitzungs 


Breslau, den 19. Januar 1875. 1553] 
Bartsch. Becker. Dickhuth. Raebiger. 


Richter. 


Die Verlobung unserer Tochter 
Amalie mit Herrn Wilhelm Mautner 
aus Breslau beehren wir uns. statt 
besonderer Meldung hierdurch an- 
zuzeigen. [866] 

Berlin. 

M. Edinger und Frau. 


Amalie Edinger, 
Wilhelm Mautner, 
Verlobte. 
Breslau. 
e lrdeede ble le le led 
Die Verlobung unserer 8 


Berlin, 


einzigen Tochter Emilie mit % 
dem Königlichen Kreisrichter % 
Herrn Otto Sommer hier be- 8 
ehren wir uns ergebenst an- 
zuzeigen. [1580] 
Hirschberg i. Schl., 
den 18. Januar 1875. 
Rudolph Du Bols und Frau. 
= = Ben 


(Verſpätet!) 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Amalie Neimann, 
Max Fürth. [308] 
Czerniejewo. Sagan. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
ale ga Böhm, [305] 
Julius Nofenthal, 


Biskupitz, Toſt, 
bei Borſigwerk. Oberſchleſien. 


Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Olga mit dem Kaufmann 
Herrn J. Nofenthal aus Toſt beehre 
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Biskupitz, 19. Januar 1875. 

1302 ohanna Böhm. 

Franz Engel, 
1 lsa Engel, 1 
geborene Schilder, 


2 empfehlen ſich Freunden und 
Bekannten als Vermählte hier⸗ 
mit ſtatt beſonderer Meldung. 

Neuſtadt OS., 
20. Januar 1875. 1575] 
z:: .:: 
Entbindun Pre: 
Meine geliebte Frau Selma geb. 

Köhler, wurde heute von einem ge⸗ 

ſunden Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 21. Januar 1875. 
1] A. Hanke, Conditor. 


Geſtern Abend 77 Ubr verſchied 
ſanft meine liebe Frau Rofalie Ganſel, 
geb. Illmer, was ich mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme tiefbewegt an⸗ 
wege 865] 

reslau, den 21. Januar 1875. 
Julius Ganſel, Färbermeiſter, 
zugleich im Namen 
der übrigen Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung erfolgt Sonnabend 
Nachmittag 3 Uhr auf dem neuen 
* formirten Kirchhofe. 


Heute Morgen endete ein ſanfter 
Tod die langen Leiden unſeres innig 
geliebten Gatten, Vaters, Schwieger⸗ 
vaters und Großvaters, des Kaufmanns 

Zoſeph Weigert. 
„Dies zeigen wir tiefbetrübt ſtatt 
jeder beſonderen Meldung an. 

Breslau, den 21. Januar 1875. 

Die Hinterbliebenen. 


2 


1 


Trauerhaus: Wallſtraße 10. Be⸗ 
erdigung: Sonntag Vormitt. 11 Uhr. 
Todesanzeige. 


Nach kurzem, ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlief geſtern Abend unſer vielgeliebter 
einziger Sohn und Bruder Wilhelm 
im blühenden Alter von 19 Se 
Dies zeigen ohne jede beſondere Mel⸗ 


dung allen Verwandten und Belann⸗ 
93 


ten an. 8 

Bojanowo, den 21. Jan. 1875. 

Caroline Schocken geb. Krauſe, 
nebſt Kindern. 


Toſt. Die mittelſt Poſt (Omnibus) 
von Toſt nach Rud Re 
Paſſagiere werden allgemein bedauert, 
indem ſie dem veränderlichen Wetter 
ganz preisgeſtellt ſind, da ſie ſeit 
längerer Zeit die Tour auf einem Sand⸗ 
ſchneider zu machen angeweſen ſind. 


* 


Schulze. 


1 Familien⸗Nachrichten 
1 von Burgsdorff in Frankfurt a/ O. 
1 Frl. Jenny Taiſtrzik in Hirſchberg. 


FTreblin. 


Statt 
jeder besonderen 
Meldung. 


Diesen Morgen 7½ 
Uhr entschlief sanft auf 
der Heimreise in Leip- 
zig nach langen Leiden 
unser innig geliebter 
Gatte, Vater, Sohn, 
Bruder, Schwiegersohn 
und Schwager, der Rit- 
tergutsbesitzer 


Julius Grund 
auf Paulsdorf, 


im Alter von 39 Jahren. 
Tiefbetrübt widmen wir 
diese Anzeige Verwand- 
ten u. seinen zahlreichen 
Freunden mit der Bitte 
um stille Theilnahme. 
Breslau, 
den 20. Januar 1875. 


Die Hinterbliebenen. 
Die Beisetzung findet 
Sonnabend Nachmittag 
1 Uhr auf dem grossen 
Kirchhof statt. [18881 


Verlobungen: Oberſtlieut. a. D. 
Herr v. Schmeling mit Frl. Elsbeth 


Herr Appell.⸗Ger.⸗Refer. Heym mit 


Verbindungen: Lt. im 7. Weſtf. 

nf.⸗Regt. Nr. 56 Herr Strack mit 
Frl. Fanny Hertz in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn: dem Hptm. 
u. Comp.⸗Führer an der Unteroffizier: 
Schule Hrn. Frhrn. v. Danckelmann in 
Potsdam. 

Todesfälle: Stabsarzt beim Füf.- 
Bataillon 4. Brandenb. Infanterie⸗ 
in ae Nr. 24 Herr Dr. Holtzinger 
in Havelberg. Herr Paſtor Kauff⸗ 
mann in Klempzig. Hr. Regier.⸗ u. 
Schulrath Ohlert in Danzig. Ritt⸗ 
meiſter a. D. Hr. Baron v. Teichmann 


in Liegnitz. Frau Geh. Regier.⸗Rath 
Offermann in Köln. Hr. Strafanſtalts⸗ 


Director Fehmel in Werden a. d. Ruhr. 
Hr. Geh. Sanitäts⸗Rath Dr. Fried⸗ 
heim in Berlin. 


Stadt-Theater. 


Aug den 22. Januar. Zum 
3. Male: „Guſtav Waſa, der 
Held des Nordens.“ Große ro⸗ 
mantiſche Oper in fünf Akten. 
Text von Alexander Roſt. Muſik 
von Carl Götze. 
Sonnabend, den 23. Jan. Ausnahms⸗ 
weiſe bei ermäßigten Preiſen: 
„Egmont.“ Trauerſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen von W. v. Goethe. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 24. Januar. „Eine 
leichte perſon“ Bojle mit G80 
in 3 Alten und 8 Bildern von A. 

Emil Pohl. Muſik von 
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Bittner und 


A. Conradi. 


Lobe - Theater. 


Freitag. Z. 6. M.: „Rabagas.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Sarbon. 

Sonnabend. Zum 1. Male: „Alte 
Schweden.“ Schauspiel in 5 Akten 
von Brachvogel. [1569] 


ür Offiziere und höhere 
Geld Bean iſt ſofort unter 
Disceretion zu vergeben durch Oscar 
Natay, Meſſergaſſe 7, 1. Etage. 


* 


Abends 
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Zum besten ple er Wöhlthätigkeits-Anstalten 
ndet-Mi 
in der alten Börse, Blücherplatz, auf Subscription ein 


Costume-Ball 


mit abwechselndem Programme statt. — Neben einer mög- 
lichst zahlreichen Betheiligung in Masken, Costümen oder 
Dominos, wird auch ein Erscheinen im Gesellschafts-Anzuge 
ergebenst anheimgestellt. 


Eintrittspreis für die Person 10 Mark. 
Subscriptionslisten liegen auf in der Provinzial-Ressource, der Zwinger- 
und Ressourcen-Gesellschaft, der Erholungs-Gesellschaft und in der hie- 
sigen Königlichen Commandantur. — Die Billets sind bei der Subscription 
gleichzeitig in Empfang zu nehmen. [1467] 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen-Vereing. 


Wilhelmine von Tümpling, geb. von Steltzer. 


Zyeeum für Damen. 


Heute erſte Vorleſung: Populäre Aſtronomie: Herr Dr. Breitſprecher. 
[1572] 


Vaterländischer Frauen-Verein. 


Ber 


H. 23. I. Kein 85 K. 
Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag, den 22. Januar, 
Uhr, Neue Börſe. — 
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. 
Ferdinand Cohn: „Ueber die 
Palmen.“ Damen und Herren 


können als Gäſte durch Mitglieder 


eingeführt werden. [1559] 


Liebich's Etablissement. 
Heute Freitag: 


Sinfonie - Concert. 
Anfang 7 Uhr. [1571] 
Entree à Perſon 25 Mrkpf. 


Kinder 10 Mrkpf. 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heute Freitag: 


Salon-Concert 


der Breslauer Concert- Kapelle. 
Anfang 7% Uhr. 

Zur Aufführung kommt: 

Ouverture Tannhäuſer von Wagner. 

Ouverſure Freiſchütz von Weber. 
Abendgebet von Reinecke. 

Königs⸗Polonaiſe von Bilſe. 

Feſt⸗Ouverture von Laſſen. 


11573] Bilse. 


Breslauer Actien- 
Bier⸗Brauerei. 


Großes 
Doppel⸗Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer 
und den geipaiger Coupletſängern 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Schreyer, Hoffmann. 
Sie nt en uff. k. 890 bebt 
e Meiſterſinger v. Scheppenſtedt. 
n 775 Uhr. (H 2226) 
Entree: Herren & 3 Sgr. 
Damen und Kinder à 2¼ Sgr. 
Morgen, Sonnabend, Concert der 
Leipziger Coupletſänger. [1584] 


Musikalischer Cirkel. 


Freitag, 22. Januar, Abends 7 Uhr: 


Zweite Soirée. 


Am Freiburger 
Königlich 


Heute, Freitag, den 22. 


Barbier, komiſche Pantomime. 
Begleitung ihres. 
mezzo. Die 


Schul⸗ und Freiheitspferde. 


tag, den 24. Jan.: 
11587 3 


Feuer⸗, Transport, Spiegelglas⸗ u. Lebens⸗ 


Verſicherung⸗Anträge jeder Art nimmt entgegen 


Niederländischer 


Circus Oscar Carré. 
Große Komiker⸗Vorſtellung 


U. A.: „Canean“, getanzt von 8 Clowns. Der amerikaniſche 


tölpelhaften Dieners John 0 komiſches Inter⸗ 
Viſite der Großmamg (komiſch). efi 

keine Hexerei (lomifh)ı Das Rieſenpferd Murphi, vorgeführt von 
Auguſt dem Dummen (komiſch) de. Vorführung der beſtdreſſirten 


Morgen Vorſtellung Abends 7 Uhr mit neuen Piecen. Sonn⸗ 
2 Vorſtellungen um 4 und 7 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. Januar. 
och, den 3. Februar, Bar. Therm. |Mbweih.| Winde | Augen 
Ort. [Par. Aberm.] vom | richtung und | SEN 
Lin. Reaum.] Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 333,9 — 23.51 — N. mäßig. heiter. 
8 Petersburg 332,1 — 21,770 — NNO. ſtille. heiter. 
iga — — — — — 
8 Moskau 330,2 — 105] — W. mäßig. bedeckt. 
8 Stockholm 330,1 — 135 — NO. ſchwach. bedeckt. 
8 Skudesnäs — — — — — 
8 Gröningen 330,1 — 4.8 — SW. ſchwach. Regen. 
8 Helder 13297 491 — SW. ſtark. — 
8 Hernöſand 332,3 — 17,80 — NO. ſchwach. wenig bewölkt. 
8 Chriſtianſd.] — — 2 — — 
8 Paris 334,33 6,6] — SW. ſ. ſtark. bedeckt. 2 | 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Menel 330,2. — 0,7 3,1 [Windſtille. bedeckt. 
7 Königsberg 339,8 3,0 55 SW. ſchwach. trübe, Regen. 
Danzig 3300 3,2 444 — bedeckt. 
7 Cöslin 1331.6 3.6 49 [SW. ſchwach. bedeckt. 
6 Stettin 329.6 4,7 5,9 Du ©. ſchw. bedeckt, Regen. 
755 5 11 N 3805 75 40 8 . mabie- nn 
4 erlin 330.5 5,5 } mäßig. ewöoͤlkt. 
malie Thilo. 6 Poſen 328,6 7,3 92 SW. ſtart bedeckt, Regen. 
6 Ratibor — 5,1 84 S. lebhaft. wolkig. 
6 Breslau 327.1 6,9 86 SW. ſtark bewölkt. 5 
6 Torgau 329,4 5,3 6,2 WSW. lebhaft. heiter. 
6 Münſter 339,5 3,8 2,6 SW. mäßig. zieml. heiter. 
die Haupt⸗ und Special⸗Agentur öln 332,4 3,7 2,7 SW. lebhaft. edeckt. 
ard d tt 6 Trier 328,4 5.5 5,0 W. ſtürmiſch. trübe, Regen. 
Amtmann, 3 Stensoura]3290| 44 — W. lebhaft. bedeck. 
Neuſcheſtraße 58 59. 7 Wiesbaden 329.5 5,80 WSW. ſchwach. bedeckt. 


| Vorräthig 
| in der Buchhandlung von 


H. Scholtz in Breslau, 
Stadttheater. 


Zelt Garten. 


Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


; Auftreten 
des amerikaniſchen 


E uilibriften 
Mr. Sextillian 


nd 
der engl. Chanſouet⸗ Sängerin N 


Miss Barry. 


Soeben erschien bei DUNCKER & HUMBLOT in Leipzig: 


Allgemeine Deutsche 


IOGRAPHIE. 


Im Tunnel Concert 5 
der Leipziger Quartett- und e 
Couplet- Sanger Freiherrn von Liliencron und Professor Wegele. 


Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, 
ipner, Selow und Hanke. 
nfong 7½ Uhr. [14681 


Entree à Perſon 30 Pf. 


Sonntag, den 24. Januar, 
Abends 7 Uhr, 


im Muſikſaale der Univerſität: 


Erste Lieferung. 
Erster und zweiter Druck. Preis: 2 Mark 40 Pfennig. 


Dise Allgemeine Deutsche Biographie gewährt ausführ- 
liche und zuverlässige Kunde über alle verstorbe- 
nen Deutschen, sofern sie in Staat und Kirche, in 


M ik N h Wissenschaft und Kunst, in Handel und Gewerbe — 
US! a ISC * kurz anf irgend einem Zweige öffentlichen Lebens 
2 Hervorragendes geleistet haben. 
8 o ir 6 e Sie wird eirca 30,000 Artikel enthalten, bearbeitet 
7 von nahe an 400 Männern, deren Namen auf dem 
veranstaltet Umschlag der ersten Lieferung abgedruekt sind. 


Diese Lebensgeschichte der Nation in ihren grössten 
Söhnen wurde auf Anregung Leopold. von Ranke’s und 
Ignaz von Döllinger’s von der Historischen Commission 
in München in’s Leben gerufen. [1574] 

Die erste Lieferung sowie ausführliche Prospecte 
sind in allen Buchhandlungen zu erhalten. 


BRETIERTINITRETATEREN 

Ich kaufe das Bezugsrecht auf neue Ober: 

Bis Eiſenbahn⸗Stamm-⸗Actien Litt. E. 
oritz Sachs Bankgeſchäft. 


vom Dom- Organisten Greulich 

zum Besten eines hiesigen 

Vereins für Erziehung ver- 
wahrloster Kinder. 

Zur Auffübrung kommen u. A.: 
„Elsa's Traum“, Gesangsscene aus 
„Lohengrindz zwei Lieder: „Liebes- 
treu“ von Brahms und „Willkom- 
men mein Wald“ von Rob, Franz; 
„L’estasi*, Walzer-Arie von Arditi; 
Scherzo für Violine von F. David; 
Clavier-Quartett v. Mozart; 
Variationen a. d. D-moll-Quartett 
von Fr. Schubert. [1561] 

Billets sind in der Musikalien- 
Handlung des Herrn Hientzsch und 
in der Papierhandlung des Herrn 
Gebhardt à 1% Mark und Abends 
an der Kasse à 2 Mark zu haben. 
Mehrbetrüge werden dankbar an- 
geommen. 


WE Beachtenswerthe 
Anzeige. 
Zwei Engländer 


bie durch ungünſtige Geſchäftsverbindung mit einem Geſchäftshauſe 
Rußlands bedeutende Verluſte erlitten und denen es noch beſonders ge⸗ 
glückt iſt, einen großen Theil von ihren nach dort exportirten Waaren 
15 der Grenze zu retten, haben mir bei ihrer Durchreiſe dieſe Beſtände f 

äuflich übergeben und ſind dieſe Waaren [1423] 
57, 


Unterricht im Clavier⸗ und Har⸗ 
moniumſpiel ertheilt [1508] 


Em. Wienskowitz, 


Albrechtsſtr. 37, 2. Etage. 


im Hauſe des Herrn 
H. Neddermann, Ning Nr. 
Naſchmarktſeite im Laden, 


zum Verkauf geſtellt. 
Das Lager bietet den hohen Herrſchaften Breslau's und Umgegend 
eine Ausſtellung von den 


allerbeſten Leinengeweben, 


als: Leinwand in allen Breiten, e iſchtücher, Servietten, 
5 Tiſchdecken, Deſſert⸗Servietten, Drell und Damaſt⸗ 
Gedecke zu 6, 12, 18 und 24 Servietten in allen Qualitäten, Breiten 
und Größen dar. > ' 

Beſonders mache ich auf mehrere Tauſend Dutzend von den be⸗ 
liebten iriſch leinenen Battiſt⸗, ſowie in ſchwereren Geweben Taſchen⸗ 
tüchern in weiß und mit bunten Kanten, unter geſetzlicher Garantie 
für reines Leinen, letztere das Dutzend von 1% Thlr. an, aufmerkſam. 

Mein Aufenthalt hier währt nur ſehr beſchränkte Zeit. Da ich noch 
dringende Caſſe⸗Regulirungen den zwei hier harrenden Engländern 
gegenüber zu machen habe, jo wird es meine Aufgabe fein, um Auc⸗ 
tionskoſten und Umſtände zu erſparen, benannte Waaren für jedes 
nur annehmbare Gebot zu verkaufen. 

Um baldigen Beſuch bittet ergebenſt 


Bahnhofe. 
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A 


Januar, Abends 7 Uhr: 


Monſieur & Madame Denis in 


chwindigkeit iſt 


br. 
Oscar Carré, Director. 


7 
568 Nicolaiſtraße 7 


- Gostumes-Fabrik. 


Fertige Kleider ſchon von 3 Thlr. an in guten wollenen Stoffen 


Ottomar Fiebag, 


„m erſten Viertel vom Ringe, 
links, geradeüber der Cliſabet⸗Kirche. 


Herrmann Thiel & Co., 


Der Verwalter. 


Der Verkauf beginnt Montag, den 18. Januar c., Morgens 


ubr * f 
A NB. Sonntags findet kein Verkauf ſtatt, ſondern wird derſelbe 
Montags fortgeſetzt. 


Dominium Neindörfel bei Münſterberg offerirt unter Garantie 


Gelben Pohl ſchen Rieſeurunkelſamen 1874er Ernte, 


fl. Zähne, Plombi⸗ 2 18 Thlr. pr. 50 Kilogr. inel. Emballage. Bis 10 Kilogr. Einzel 
a 6, I. Ct. 12 Sgr. vr. Mer. 0 ] 


Aale für 20 
rungen c., 201 


* 
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| Beilage 


‚Doerfehtefifpe Eifenbahn. 


„Die im Nachtrage IV zum Stettin⸗Schleſiſchen Verband⸗Tarife vom 
1, Februar 1872 erwähnte Gebühr für die Ueberführung der Viehſendungen 
ven dem Berliner Bahnhofe der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn nach dem dor: 
tigen Viehhofe wird vom 1. Februar cr. ab auf 5 Mark pro Achſe erhöht. 

Breslau, den 16. Januar 1875. 158 


Königliche Direction. 
Schulanzeige. 


Anmeldungen zum Eintritt in die 0 [870] 
Wauckel'ſche Schule, Ring 30, II. 
für Oſtern nimmt täglich von 11 bis 1 Uhr daſelbſt entgegen. 
W. Beissenherz. 


NEE TER NE 
— rin 
Wohlfeiles Koch —# 
In allen Buchhandlungen zu haben: 
Die Köchin aus eigener Erfahrung 
eder Allgemeines Kochbuch für bürgerliche Manshaltangen, 
von Caroline Baumann. . 
Nach der neuen Maaß - und Gewichtsordnung %-, 
verb. Aufl. Eleg. geb. Preis 1 50 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Bi 
en 
Avis. 
Wir beehren uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir am 20. huj. 
unſer Waarenlager aus dem bisherigen Lokal Neumarkt Nr. 17 on 


unſerm unmittelbar nebenan belegenen Neubau 


Neumarkt Nr. 18 Gum Dammhirſch) 


verlegt haben. N 
Indem wir um Fortdauer des uns bisher bewieſenen Vertrauens 
bitten, zeichnen 
hochachtungsvoll 


C. Lehmann & Co., 


Eiſen⸗, Stahl: u. Kurzwaarenhandlung. 
Bekanntmachung. 


Conſum Verein Borsigwerk, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
Nachdem die in Gemäßheit des § 9 des Vereins⸗Statuts vorgenommene 
Inventur nunmehr beendet iſt, werden die Mitglieder zu einer 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Sonntag den 24. Januar 1875, Vorm. 11 Uhr, 


in die obere Neſtauration des hieſigen Gaſthauſes hierdurch eingeladen. 
Tagesordnung: 
1) Mittheilung der Bilance pr. Ende December 1874 reſp. des Geſchäfts⸗ 
Fefe 
2) je tftellung der Dividende; 3 
3) Antrag auf entsprechende Entſchädigung der Vorſtandsmitglieder und 
des Kaſſenhalters für ihre Mübemwaltung; , 
4) Neuwahl der Ausſchuß⸗ und Vorſtands⸗Mitglieder; 
5) Wahl von zwei Reviſoren und zwei Stellvertretern für den nächſten 
Geſchäfts⸗Abſchluß. 
Borſigwerk, den 20. Januar 1875. 


5 Ach 55 
des Conſum⸗ Vereins Borsigwerk, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 


Geſchäfts⸗Abſehluß 
des Conſum⸗Vereins Borsigwerk, 


eingetragene Genoſſenſchaft 
für die Zeit vom 1. Januar bis ultimo December 1874. 
Waaren⸗Umſatz 88,104 Tölr. 15 Sgr. 1 Pr. 


Pro Thaler Waaren⸗Entnahme kommen 2 Sgr. 6 Pf. Dividende 
Käufer * Vertheilung. 


an 


etiva. Ih Sg 
An Waaren⸗Conto r . 13,281 19 10 
„ Effecten⸗Conto F . 1,026 21 3 

„ Utenſilien⸗Conto eee e de 396 — 7 

„ Caſſa⸗C onto ee eee ee eee 1 2275 8 3 
16979 7 1 

Passiva. H Sor 25 

Der 36 Waaren⸗ Gläubigen 6,363 29 1 
% Meſervefond⸗Conto A. e 0 1,022 25 — 
Jations Cong e ee 566 27. 1 
eng . 410 — — 
„ Aſſervaten⸗C onto „ 38 4 
„ Gewinn: und Verluſt⸗Con too e 
16.979 7 1 


| 
| 


Borſigwerk, den 20. Januar 1875. 


Der Ausſchu 
des a Werle Bors 


eingetragene Genoſſenſchaft. 


Hol 


Auction. 
Aus den Langenbielauer 


a ajorats⸗Forſten ſollen nachſtehend verzeichnete 
Hölzer gegen 4 


igwerk, 


eiſtende Baarzahlung berauctionirt werden, und zwar: 
5 us dem Schutzbezirk N.⸗L.⸗Seifersdorf 
15 Eichenſtämme, 40 Nadelholz⸗Klößer und eine Quantität diverſe Brenn⸗ 


lzer, 
Donnerstag, den 11. Februar 1875, Vormittags von 10 Uhr ab, 
im Gottfried ſchen Gaſthauſe in N.⸗J.⸗Seifersdorf. 

Aus dem II. und IV. Schutzbezirk Langenbielau 
2 . 200 Stämme und eine Partie verſchiedener 
rennhölzer, 

Montag, den 15. Februar 1875, Vormittags von 10 Uhr ab, 

im Hoffmann ſchen Gaſthauſe in Steinkunzendorf. 
Aus dem I. und II. Schutzbezirk Langenbielau 


400 Stangen und eine Quantität diverſe Brennhölzer, 
Mittwoch, den 17. Februar 1875, Vormittags von 10 Uhr ab, 

£ im Stephan’ihen Gaſthauſe in Neubielau. 
Die betreffenden Revierförſter werden qu. Hölzer auf Verlangen vor den 
Terminen örtlich vorzeigen. [307] 
Langenbielau, den 20. Januar 1875. 


Der Oberförſter. 8 


DD 


zu Nr. 3 


circa 100 Buchen⸗ und Ahorn⸗Nutzſtücke, 1000 Nadelholz⸗Klötzer, 200 Stämme, 


AAA rer 


Bekanntmachung. 85] 
Coneurs⸗Erd 7 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Abt 1859 5 
den 20. Januar 1875, Nachmittags 
12½ Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Joſef Mendelsſon, in Firma 
FR Mendelsſon in Breslau, Neues 

chweidnitzerſtraße Nr. 1, iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 11. Januar 1875 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Zorn 
hier, Friedrichsſtraße Nr. 16, beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, 
in dem 

auf den 1. Februar 1875, Mit⸗ 

tags 12 Uhr, vor dem Com⸗ 

miſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath Eng⸗ 
länder, im Termins ⸗ Zimmer 

Nr. 21, im 1. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗ Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärun⸗ 
gen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch auf⸗ 
bert ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


rechte 
bis zum 1. März 1875 
einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der jämmtlihen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, 
auf den 11. März 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath Eng⸗ 
länder, im Termins = Zimmer 
Nr. 47, im 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 5 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer ans beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Fränkel, Friedensburg 
und die Rechts-Anwälte Kade und 
Oehr zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verab⸗ 
5 en oder zu geben, vielmehr von dem 
eis der Gegenſtände 
bis zum 10. Je 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe An alk u machen, und Alles 
mit Vorbehalt n etwanigen Rechte 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. [386] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 851, die Actien⸗Geſellſchaft 
für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie 
(vorm. C. G. Kramſta & Söhne) 
betreffend, folgendes: 

„Der Commiſſionsrath Eduard 

Böge iſt aus dem Vorſtande der 

Geſellſchaft ausgeſchieden“; 
heut eingetragen worden. 

Breslau, den 16. Januar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [87] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 993, die offene Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaft 
Kleczewer & Preiß 
in Liquid. 
betreffend, folgendes: 
„Die Vollmacht der Liquidatoren iſt 
erloſchen“; 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 18. Januar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [83] 

In unſer Procuren⸗Regiſter ſind 
Nr. 868 die verehelichte Kaufmann 
Emma Cretius, geborene Dittrich, 
und der Kaufmann Oscar Pilzecker, 
beide hier, als n 
des Kaufmanns Arwed Cretius bier 
für deſſen hier beſtehende, in unſerem 
e Nr. 3735 eingetragene 


a 
Cretius & Pilzecker 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 18. Januar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [89] 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 845 das Erlöſchen der dem Oscar 
Pilzecker von dem Kaufmann Arwed 
Cretius hier für die Nr. 3735 des 
irmen⸗Regiſters eingetragene Firma 
5 Cretius & Pilzecker 
hier ertheilten Procura heute einge⸗ 
ragen worden. 

Breslau, den 18. e 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


— ROT 


5 der Sreslaner Zeitung. 


Bekanntmachung 
der Concurs⸗ Eröffnung und des 
offenen Arreſtes im abgekürzten 


N Verfahren. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Jauer, 
Abtheilung J., 
den 19. Januar 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Otto Henkel zu Jauer — in 
Firma Otto Henkel — iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellun 

anuar 1875 


auf den 2. 
1 worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Friedrich 
Siegert zu Jauer beſtellt. [247] 
„Die Gläubiger werden aufgefordert, 


in dem 
auf Donnerstag, den 28. Januar 
1875, Vormittags 10 Uhr, vor 
dem Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗ 
Rath Becke in unſerem Termins⸗ 
zimmer, 1. Etage des hieſigen Ge⸗ 
richtsgebäudes, 2 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 
II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits vehtshängig fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte 
is zum 1. März 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen 5 
auf Donnerstag, den 18. März 
1875, Vormittags 9 Uhr, vor dem 
Commiſſar Herrn Kreisgerichtsrath 
Becke in unſerem Terminszimmer, 
1. Etage des hieſigen Gerichts⸗ 
Gebäudes, 
zu erſcheinen. 8 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bes 
lanntſchaft fehlt, werden der Juſtiz⸗ 
Rath Keck von Schwartzbach und 
die Rechts⸗-Anwälte Winckler und 
Fuiſting zu Jauer zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 2 
Il. Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verabfol⸗ 
gen oder zu geben, vielmehr von dem 
en der 4 F 
is zum 10. Februar 1875 
einſchließli 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
* 8 9 u machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Kreiſe Schrimm belegene, 
im Grundbuche Band III., Blatt 625, 
verzeichnete, und Roman von Otocki 
gehörige Gut Zaborowo und Sroczewo 
mit dem Vorwerke Jozefowo, deſſen 
Beſitztitel auf den Namen deſſelben 
berichtigt ſteht und welches mit einem 
Flacheninhalte von 601 Hektaren 46 
Aren 10 Qu.⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 1047,95 Thlr. und 
zur Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 293 Thlr. veranlagt. iſt, 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation am 12751 

Mittwoch den 17. März k. J., 

Vormittags um 11 Uhr, im Locale 

des unterzeichneten Gerichts, Zim⸗ 

mer Nr. 3, 
verſteigert werden. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Dypothekenſchein von dem Grund⸗ 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ 
treffenden Nachrichten, ſowie die von 
den Intereſſenten etwa noch zu ſtellen⸗ 
den beſonderen Verkaufsbedingungen 
können im Bureau III. des unterzeich⸗ 
neten Königl. Kreisgerichts während 
der gewöhnlichen Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 0 
Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte oder anderweitige nicht 
eingetragene Realrecht, zu deren Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte die Eintragung 
in das Grundbuch geſetzlich erforder⸗ 
lich iſt, aus das oben bezeichnete Grund⸗ 
ftüd geltend machen wollen, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
zur Vermeidung des Ausſchluſſes ſpaͤ⸗ 
teſtens in dem obigen Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 
Sonnabend den 20. März k. J., 
Mittags um 12 Uhr, im Geſchäfts⸗ 
locale des unterzeichneten Gerichts, 
Zimmer Nr. 3, 0 
anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 
kündet werden. 
Schrimm, den 13. December 1874. 
3 895 Kreis-Gericht J. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zur Kaufmann Joſeph Köh- 
ler'ſchen Concursmaſſe von Neiſſe ge⸗ 
örige Haus Nr. 269 Neiſſe ſoll im 
ege der nothwendigen Subhaſtation 
am 10. Februar 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtations⸗Richter in 
unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 

Zimmer Nr. 15, 
verkauft werden. 

Das Haus iſt bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
660 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, die 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betref⸗ 
fenden Nachweiſungen können in unſe⸗ 
rem Bureau II. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit auen 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden 
3 00 d 

uſchlages wir 

am 11. Februar 1875, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

Gebäude, Zimmer Nr. 15, 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. [1267] 

Neiſſe, den 5. December 1874. 

Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


In unſerm Procuren⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 20 das Erlöſchen der von 
dem Kaufmann, Commerzienrath Sup 
Wihard zu Liebau dem Friedrich 
Franz Emanuel Hugo Wihard er⸗ 
theilten Proeura heut eingetragen 
worden. [248 

Landesbut, den 16. Januar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In das unter Nr. 46 in unſerm 
irmenregiſter unter der Firma H. Wi⸗ 
ard eingetragene Handelsgeſchäft iſt 

der Kaufmann Friedrich Wihard zu 
Liebau als Geſellſchafter eingetreten, 
die Firma daher im Firmenregiſter 
elöſcht und unter Nr. 46 des Geſell⸗ 
chaftsregiſters die Firma H. Wihard 
zu Liebau unter dem Rechtsverhältniß: 
Die Inhaber Hugo Wihard und 
Friedrich Wihard ſind perſönlich haf⸗ 
tende Geſellſchafter, zufolge Verfügung 
vom 16. Januar 1875 heut eingetra⸗ 
gen worden. 2521 

Landeshut, den 18. Januar 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


In unſer Women den iſt unter 
Nr. 270 die Firma der Zweignieder⸗ 
laſſung Ernſt Geisler zu Schöm⸗ 
berg und als deren Inhaber der 
Mühlenbeſitzer Ernſt Wilhelm Geis- 
ler zu Friedland heut eingetragen 
worden. 253 
Landeshut, den 16. Januar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. [249] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt zu⸗ 

folge Verfügung von heut unter 
Nummer 402 die Firma des Kauf⸗ 
manns Joſeph Langer in Glatz 


Joſeph Langer“ und als Ort der 
Niederlaſſung „Glatz“ eingetragen 
worden. 


Glatz, den 15. Januar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Der Laufſteg über die Oder, genannt 
„Paulinenbrücke“, nebſt den dazu ge⸗ 
börigen Eisbrechern, ſoll zum Abbruch 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Zur mündlichen Abgabe der Gebote 
haben wir einen neuen Termin 

auf Mittwoch, den 27. Januar 

1875, Nachmittags von 5 bis 

6 Uhr, vor dem Naths⸗Secretär 

Tſchepke im magiſtratualiſchen 

Bureau v., Eliſabethſtr. Nr. 14, 

Treppe, 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß Gebote unter 990 Mark nicht an⸗ 
genommen werden. 

Die Verkaufsbedingungen liegen in 
der rathhäuslichen Dienerſtube zur 
Einſicht aus. 251 

Breslau, den 21. Januar 1875. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


C aufjeegelp- Verpachtung. 
ie Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle bei Kor⸗ 
ſawe (Minken) in Stat. 1,90 der Ohlau⸗ 
Wilhelminenorter Kreis⸗Chauſſee ſoll 
vom 1. Februar c. ab auf ein Jahr 
verpachtet werden. 5 g 
Zu dieſem Behufe iſt ein Termin 
auf Sonnabend, den 30. Januar e., 
Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem hieſigen Amtslocale anbe⸗ 
raumt, zu welchem Pachtluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. 
Die Bietungs⸗Caution betsant 921 


ark. 
Oblau, den 19. Januar 1875. 
Der Königliche Landrath. 
von Eicke. 


Eine dauernde Penſion 


wird für ein elternloſes Fräulein in 
einer Familie der beſſeren Stände in 
Breslau gegen gute Penſionszahlung 
eh c wo daſſelbe auch wirthſchaft⸗ 
ich unterrichtet wird. 18862 

erten unter F. 64 ſind in der Exp. 
der Schleſ. Ztg. gefl. abzugeben. 


eitag, den 22. Iannar 1875. 


rtheil über Ertheilung des 


euction. | 


43 Centner Akten⸗Makulatur, mo: 
von 10 Centner zum Einſtampfen be⸗ 
ſtimmt ſind, werden 1451 

Freitag, den 5. Februar 1875, 

Vormittags von 10 Uhr ab 
im hieſigen Gerichts⸗Gebäude, Zimmer 
Nr. 8, meiſtbietend verſteigert werden. 
Frankenſtein, den 30. December 1874. 
Der gerichtliche Auctions⸗ 
Commiſſarius. 


Heiraths⸗Geſuch, 


junger Kaufmann, 30 Jahre 

alt, katholiſch, alleiniger Inhaber eines 
rentablen, ſoliden Geſchäftes, wünſcht 
ſich zu verheirathen. 878] 

Hierauf reflectirende, bürgerlich er⸗ 
zogene Damen, mit einem disponiblen 
Vermögen von einigen Tauſend Tha⸗ 
lern werden erſucht, alles Nähere mit⸗ 
zutheilen unter Chiffre M. G. poſt⸗ 
lagernd Haupt⸗Poſt⸗Amt Breslau. 

Strengſte Discretion Ebrenſache. 


enen 
151. Preuß. Lotterie 
Gedruckte Antheil⸗Looſe 2. Klaſſe 
3 2 % Ya 118 Yoga 
Mk. 108 54 27 1350 7 4 2 
ferner vollgiltig für alle 4 Klaſſen: 
a RER Ya ½ "oa 
210 105 52,50 26,25 13,50 6,75 3,50 
verkauft u. verſendet gegen Einſendung 
des Betrages oder Poſtnachnahme 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1. Et. 
EEE 

Zur Anlegung von Parks 
und Gärten jeden Style, ſtädtiſchen 
Promenaden, Pflanzungen aller Art, 
an Chauſſeen und Eiſenbahnen, zur 
Oberleitung von herrſchaftl. Gärtne⸗ 
reien, Baumſchulen, Hopfengärten u. 
Korbweidenplantagen ꝛc., empfiehlt ſich 
der Königl. Garten⸗Inſpector a. D. 
F. Hannemann in Proskau O.⸗S. 


Zur Beachtung! 
Im allgemeinen kauf⸗ 
männiſchen Intereſſe: 


Alle diejenigen Herren Fabrikanten 
und Kaufleute, welche mit dem Herrn 
Naphael Ephraim in Poſen ge⸗ 
ſchäftlich zu thun haben und wiſſen, 
daß deſſen Schwager L. Auerba 
Vollmacht beſitzt, für Herrn Ephraim 
Einkäufe zu machen oder aber wiſſen, 
wo Herr Auerbach Waaren gekauft 
für Herrn hr digen werden ergebenſt 

ebeten, dieſes dem Herrn Advokat 
Vockborn in Poſen mitzutheilen. 

Nochmals wird wiederholt, daß es 
im allgemeinen kaufmänniſchen In⸗ 
tereſſe ſehr wünſchenswerth iſt, daß; 
dieſem Auerbach ſammt Ephraim, 
deſſen Vollmacht Raphael Ephraim 
leugnet, klar gemacht wird, wie man 


ſich als anftändiger Kaufmann auf den 


Meſſen zu bewegen hat. 1581] 


Leipzig, Januar 1875. 


u Verſicherung ſtrengſter Vers 


4 ſchwiegenheit wird Dffizieren, 
böheren Beamten Geld 
Zinſen ausgeliehen. 

Offerten werden erbeten unter Chiffre 
M. 73 poſtlagernd Tauenzienplatz. 


Aerztliche Hilfe, 


Geſchlechts⸗ (galante) Krankheiten 
Schmiedebrücke 51, 2. Et. Spec.⸗Arzt 


Niller, (30 jahr. Prax.) Ausw. briefl. a 


es e v. Staate conceſſio⸗ 
nirt. Sicherſte Heil. 
von Se eſchl.⸗, 
Blaſenkr., Pollutionen, Schwäche ze. 
Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 63. 
Auch briefl. Prospecte gratis; 


Sefihtsfinnen, 
fog. Miteſſer, 
entferne radical und für immer in 
wenigen Stunden, ebenſo beſeitige in 
kürzeſter Zeit, Puſteln mit Eiter⸗ 
bildung, Pickeln, Leberflecke, Sommer⸗ 
proſſen, Flechten, gelbe Flecken, 
Kupferröthe, raube Haut, Froſt, Kopf; 
haargrinde, Schinnen u. ſ. w., jede 
Hautunreinigkeit u. Hautkrankbeit 
(mit Ausnahme von ſogen. Mutter⸗ 
malen). 873) 
Ehrende Anerkennung von Damen 
und Herren aus den höchſten 
Kreiſen. > 


zu billigeren 
der); 


— 


Oschatz, a 
Specialift für Hautkrankheiten. 


Grünſtraße Nr. 21, Parterre. 


Sprechſt. Morg. 111, Nachm. 3—4. 


(Nachm. nur für Damen.) 


Mi: dem Verkaufe von Ratenbrie⸗ 
ſen vertraute tüchtige Agenten 
bei hoher Proviſion geſucht. Adreſſen 
erbeten sub B. U. 542 Invaliden⸗ 
dank, Berlin, W., Behrenſtr. 24. [15627 


in eee Deſtillir⸗Apparat 
mit Becken von circa 250 
Inhalt wird zu kaufen geſucht. Offer 


= 
ten unter N. 96 poſtlagernd Gleiwitz 
poſtlag 160 


erbeten. 


Weißwaaren: 


Stickereien, Gardinen, Mulls c. 


Fabrilpreiſen zu beziehen. 


ſind zu \ 

Reſleckanten belieben ihre Adreſſen 
unter G. M. 600 poſtlagernd Plauen 
i. V. aufzugeben. 1786 


Liter - 


4 


Die höchſten Preiſe zahlt 


für alt Eiſen in allen e für . Zinn, Zink und Blei 
e Engros⸗ Handlung [925 


1. Ritter & Co, gg 


1 


Ein 


kaufen. 


Um ſchnell & räumen, verkaufe ich die Reſtbeſtände meines 
Schuhwaarenlagers * 


unter dem Koſtenpreiſe und an Wiederverkäufer Bar billiger. 


. Wartenberger, c« 


De 1, 30. 
Biſchofſtr. 1, 1. Etage. 


Comptoir: Breslau, 
Goldne⸗Radeg. 10. 


Saus, 


ö mit gutem Ueberſchuß, feiner Reſtau⸗ 
ration, wenig Anzahlung, Hypoth. feſt, 
iſt ſofort, reell und billig, zu ver⸗ 


Für Partikuliers wegen 


ſchöner Lage der Vorſtadt, neu gebaut 
und guten Ausſichten ſteigenden Wer⸗ 
thes ſehr günſtig. 884] 

Näheres O Oelsnerſtraßſe 17, 1. Et 1 ik Ct. 


Eine Dampf⸗ 
und Waſſermühle 


i mit 4 Gängen, in der fruchtbarſten 
x und körnerreichſten Gegend Mittels 
ſchleſtens, nahe bei Stadt und Bahn, 
mit ſchöner Landwirthſchaft, 
leb. und todten Inventar, 


gutem 
Alles gut 


und neu gebaut, iſt bei 5 M. Anzahl. 
für 22 M. zu verkaufen. 
9 Hypoth. Adreſſen unter 


10,000 feſte 
Nr. 48 be⸗ 


fördert die Exp. der Bresl. Ztg. [291] 


Mühle! 


Eine äußerſt günſti 


rikaniſche dreigängige 

gute Waſſerkraft — nebenbei für event. 

e hebt Dannpfbre „vergrößerungs⸗ 

ähig, nebſt Dampfbrotbäckerei, beab⸗ 

ſichtige ich mit vollem Inventar, 

7 und Wieſen preismäßig zu verkaufen 
N event. zu verpachten. 
ö ten sub A. 47 Expedition der Ri 


lauer Zeitung. 


e 


gelegene ame⸗ 
aſſermühle — 


Acker 


Gefällige Offer⸗ 


In . ain 


Ein elegantes Haus in der Wer- 
derſtraße 1 für feſt 28,500 Thlr. 
bei 3500 Thlr. Anzhlg. wegen — 
ſetzung zu verkaufen. [864] 
Näheres bei dem F 
Palm, 
3. Ritter⸗ Pag, li. St. 


Das in der Nähe des Bahnhofes 
Rudzinitz aud circa 1% Morgen 
große Grunditüd, worauf ein zwei⸗ 
ſtöckiges maſſives Wohngebäude nebſt 
großen Stallungen erbaut iſt, welches 
erſtere beſonders der Lage und der 
darin befindlichen Räumlichkeiten wegen 
zur Errichtung einer Gaſtwirthſchaft 
ſich eignet, bin ich willens aus freier 
Hand zu verkaufen. Käufer wollen 
ſich an den Kämmerer Kaner in 
Ujeſt wenden. 304] 

Köfler, Beuthen DS. 


Von beute ab führe ich neben mei⸗ 
ri feinen Brot auch ein gute — 1 


großes 141 


hausbackenes Brot. 
sieiiefielände, 


äckermeiſter Sr. Majeſtät 
des Königs von Preußen. 
Büttnerſtraße 34. 


1000 Sack 


gute Eßkartoffeln (weißfleiſchige ſäch⸗ 
bi e verkauft Dom. Pavel⸗ 

ei 
Gärtner Meißner daſelbſt. [855] 


Preßhefe weiß und trocken, zur 


Semmel vortreffl. er: 
ſpart die Hälfte gegen die Bierhefe, 
Pfund 4 Sers, empfiehlt Bart 
Reuſcheſtraße lb. [852] 


wirkt 1 
[Crame, indem 


0 1 Faden ⸗ Ma 


(H. 2227) 


Ferre 
Seife 


den Cold- 
fie die Haut 


weich und weiß macht und 
dieſe aufs Beſte conſervirt, 
Stück 5 


und 7% Sgr., iu 

Cartons zu 3 3 und 6 Stück 

17% 18 u. 25, 20 91565 1 
14 T 


R. Hausfelder’s 


Parfümerie- u. Toilettenſeifen⸗ 


Fabrik und Handlung, 
Sämeibniperfizae 185 Aal 


Schachtpumpen. 


Für ein Braunkohlenwerk werden 


zur baldigsten Lieferung Schacht. 
pumpen — neu oder gebraucht - 

zu kaufen gesucht. Teufe 33 Meter 
(ca. 106 Fuss), Wasserquantum 370 
bis 430 Liter (ca. 12 bis 14 Cubik- 
lass) per Minute. 


[1582] 
Offerten werden erbeten von 


Scheer & Petzold, 


Berlin N., Chausseestrasse Nr. 


98. 


Billig und faſt nen: 9 


1 Pelz⸗ oder 


Kratzmaſchine nächſt für an 


u. für Watte: 
fabritation ſich ö 
eignend, ſehr E 
gut imStande, 
zum Theil mit 


olf, 
feinem Be⸗ 
ca. 4000 Stück 
Blechpfeifel,) ſchlag, 
ca. 1800 Stück gute glaſirte Papp⸗ 
deckel, auch für Buchbinder 
ſehr geeignet, 1583] 


ſchine, 


ſchine oder 


Hundsfeld. Das Nähe re bei 1 Sat Meſſer für Tuchſcheerer 


ſtehen zum bbialgen Verkauf bei 
Salo Fröhlich 
in ee n N 


Friſch geſchoſſene Haſen, 


Ein Sansfefter 


ee welcher Confeſſion, der die 


Befähigung hat, 2 Knaben bis Tertia 


vorbereiten ya tönnen, wird unter jehr 
günftigen Bedingungen zum Antritt 
pr. 1. April a. c. geſucht. Muſikaliſche 
Kenntniß erwünſcht, doch nicht Bedin⸗ 
gung Nähere Auskunft ertheilt von 

bis 4 Uhr Nachmittags [785] 


Sachs, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 11, 2 Tr. 


Für ein feines Putzgeſchaͤft einer 
größeren Provinzialſtadt wird bei 
hohem Salair eine Direetriee geſucht. 

Meldungen nehmen die Herren 
Süß mann & Troplowitz, 8 
ſtraße Nr. 7, entgegen. [883] 


Es wird eine perfekte 
Kammerjungfer 
mit beſten Zeugniſſen ſogleich Auch 
Zu erfragen Galiſch's Hotel. 


Ober⸗Wäſcherin. 


In einem herrſchaſtlichen Haufe auf 
dem Lande in 2 Sepp iſt die 
ae einer Ober-Wäſcherin zum 

1. April c. zu beſetzen. Gehalt nach 
Vereinbarung. Bewerberinnen ohne 

Anhang, welche im Waſchen und 
Plätten geübt find, wollen ihre Offer⸗ 
ten unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
in Abſchrift sub A. G. 90 an das 
Stangen'ſche Annoncen ⸗ Bureau, 
Carlsſtraße 28, abgeben. 115680 


Eine 8 


tüchtige Wirthſchafterin 


[869] 


5 für eine bedeutende Reſtauration, zur 


vollſtändigen Vertretung der Hausfrau, 
wird zu engagiren are Poſt⸗ 
lagernd Breslau N. B. 100. [885] 


Eine Wirthſchafterin, 


welche ſchneidern kann, die mit der 
feinen Küche vertraut iſt, und der die 
ländlichen Verhältniſſe nicht unbekannt 
Im, wird für ein gutes Haus geſucht. 

dreſſen unter F. 40 durch die dae 


der Breslauer Zeitung. 


Ein tüchtiger 15761 


| Proviſtonsreiſender 


Ein Gene 


(Speceriſt) ſucht eine Stelle zum 1. 
oder 15. Febr. Zeugn. gut. Gef. Adr. 
unter F. F. 99 poſtlagernd Waldenburg. 


Ein 


junger Mann, 


jüdiſcher Conf., in Specerei⸗ und Eiſen⸗ 
waarenbranche firm, wünſcht verände⸗ 
rungshalber in einem Engros⸗ oder 


ze Detail⸗Geſchäft in einer diefer] £ 


Branchen vom 1. April 1875 ander⸗ 
weitiges Engagement Gefl. O ir: 
beliebe man unter Chiffre II. 
an die Expedition der Breslauer 810 
zu richten. 787 I: 


Ein Junger Mann, der vor Kurzem 
ſeine Lehrzeit beendet hat, findet 
bald Stellung auf einem Veen 
Comptoir. 79 
Offerten unter Chiffre A. 55 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger Deſtillateur, welcher 
ſich auch zu kleinen Reiſen quali⸗ 
Bei ſucht per 1. April Stellung. 
Gef. Offerten werden poſtlagernd 
100 Landsberg OS. erb erbeten. eten. [887]. 


150 Mark 


erhält De welcher einem jungen 
Mann, Architect, eine Stelle als 


Bauführer beim Eiſenbahn⸗ 
betrieb, oder als Geſchäfts⸗ 


führer in einem größeren Bau⸗ 
geraäft in Breslau verſchafft. Gute 
tteſte ſtehen zur Verf. An jährl. Gage 
werden nicht unter 1800 Mark beanfpr. 
Gefl. Offerten sub R. 967 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. [1579] 


Ein Gärtner, militärfrei und mit 
nur guten Zeugniſſ en verſehen, 
ſucht pr. 1. — 15. Februar dauernde 
Stelle. Offerten unter M. M. 53 bitte 
an die Expedition der Bresl. Ztg. ge⸗ 
0 


langen zu laſſen. 


Kutſcher. 


Geſucht für Oſtern ein berrſchaft⸗ 
licher Kutſcher nach Erftein bei Straß⸗ 
burg j. Elſaß von Kreisdirector Böhm 


. fo eg 


(u wir zum ya Hi 


einen Lehrling 4 
Lewy Goldste 
- 2 4. 


Von einem wur Fabrik⸗ 
Geſchäft wird zum baldigen An⸗ 
tritt ein mit den noͤthigen Schul⸗ 


kenntniſſen verſehener jun er 


Mann als Lehrling 


bei einer den Leiſtungen entſpre⸗ 
chenden Vergütigung zu enga⸗ 


eſucht. Selbſtge⸗ 


giren 9 
ſchriebene 1 5 sub U. 970 
Moſſe, 115761 


an Nudolf 
0 ce 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


wet freundliche 3 Wohnung zum 
April beziehbar, Friedrich 
Wilhelmsſtraße Nr. 55. [890] 
Für, ſofort oder 1. April d. J. wird 
ein in der Schweidnitzer⸗, O lauer⸗ 7 
Albrechtsſtraße, Schmiedeb rlcke oder 
Ring gelegenes Geſchäftslocal zu 
miethen geſucht. 
Offerten unter R. 8. Nr. 54 in den 
Briefk. der Bresl. Briefl. der Bresl. Ztg. 8721 


Albrechtsſtt. Nr. 3 iſt ein 
Gbit oir mit Nemife per Oſtern 
120 ein großes Zimmer mit Entree, 

1. Etage, bald zu vermiethen. 892 


Ein großes Comptoir, 
daranſtoßende Remiſe und Keller, iſt 
Herrenſtraße 24 zu vermiethen. Nah. 
Ring 37 im Kleider⸗Bazar. [1590] 


Adalbertſtraße 1 


iſt der erſte Stock per Oſtern im Gan⸗ 
zen oder getheilt zu vermiethen. 


hier, Matthiasſtraße 8, 1. Etage. 
Vorzügliche Atteſte aus ter Beit 
— [880] 


geſpickt 25 und 26 Sgr. 1 r 
REDEN und Nüden, Faſanen. 
G. Pelz, Ring 60, Ecke Oderſtr. 


Frisch geſchoſſene ‚Hafen, 


ehwild, 


kann noch einige ſehr gangbare 


In dem Neubau Reußenohle, nicht 
weit von der Reuſchenſtraße, find 
Parterre⸗Locale zu Comptoirs od. 
kaufsgewölben bald zu vermiethen. 
Paul Tecklenburg, Nicolaiſtr. 35. 


Fabrikations⸗ Artikel zum prov. 
Verlauf erhalten. Offerten sub 
T. 969 an Rudolf Moſſe in 

J 3 2 i 


Elb. Neunaugen, 


schön und gross, empfehle Fehock 
weise sehr billig [860] 


agen an das Celta . er⸗ 


Bureau in Hirſchberg i Schl. i Schl. 


9 in 


In einer größeren Stadt im Für n mein „ Wagren-Geſchaft 


Paul Vogel, Grünstrasse 4. geſpickt von 20 S an, 5 ——— 
00000 ͤ ͤ ͤ Sehe N ein Eckladen fü S . 
e Be DE W de u . 5 ur mein Manufactur- u. derer. fuhe e einen Lehrling, Mlockin. Ct: Sönksnıehe uns Der 
Revier iſt ſofort oder per erſten Stadtbauskeller. Garderoben⸗Geſchäft e . on fc 1 und ] rotheengaſſe (mit Keller), ſo wie ein 
April c. anderer Unternehmun⸗] Fettes We Ochſen eiſch F ̃ ˙ ut BAR Adam ſuche ih einen Commis, der gute Schulbildung bejist und zweiter Laden bald zu vermiethen. 
e | Finahusii De © Si, | Weiche Hasen i 
verkauf i 
nzahlung und unter günſtigen 3. Surer edle engt, z cg 24 Ir go win a Bund Antritt oder pr. 1. April c. [861] Freibur i S0. 5 Garpyeſtraße 12 12 
Bedingungen ein flottes, auf Sonnenitraße 6 Sgr., n zum billigſten Jaeob Dombrowski, 95 5 
. der frequenteſten Straße be⸗ Eine Beil, 18 e 868 Beuthen OS. . 1 ig A 5 A gaben Lim 
\ legenes cent eden mit er, Oderſtraße m Laden. d 10 p. 5 enſtube und Bei⸗ 
de eee elegante Eguipage, — e Stellenſuchen en Ein Lehrling, er em c zu vermictben 
g Nur aumliiche Lienerses ohne 1 Wagen, faſt m und Reitpferd, en Kaufleuten aller Branchen] Sohn anftändiger Hel mit Bi nnen 
1 Unterhändler erhalten Auskunft Bier, 6jähr. Schimmel, mit Neuſilber⸗ Graditzer br. Stute, iahric 3%, kung nach wie vor unter den bekannt] Schulbildung findet zum 1. 17 85 uf Die Ke el bahn 
1 ter C F. F. 45 Me ſind preismäßig zu verkaufen. fehlerfrei, militärfromm, elegant, zu | foliven Bedingungen Vacanzen a nahme in der een ung von 8 
Aunter Chiffre poſt⸗ heres bei Herrn Joh. Kattner, verkaufen in Neiſſe durch Stallmeiſter J. Guttmann Goldmann & Sattig Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 55 ist für Mit, 
lagernd Königshütte. [297] eb 56. [874] J Geidner. [229 [1566] Kattowitz. [298] in Brieg. woch Abend zu dermietben. 8911 


Ki Breslauer Börse vom 21. Januar 1875. 0 


inländische Fonds. inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obllgatlonen, Preise der Cerealien. 


Industrie- und diverse Aotlen. 


RR 17 7 9 = de Nichtamtl. C. 0 ch re Cours. Nichtamtl, C. 5 | Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Feststellungen 

N Prss. cons. Anl, | 4% 105,75 B. — rei urger. — { resl. Act.-Ges, 

do, Anleihe... 170 — . do. 4% 98,25 bz > f. Möbel.|4 | — = der städtischen Marktdeputation 

: do. Anleihe 4 — B. — 40 do. 111 8 75 zung — un do. Prior. 6 | — 81 B. pro 100 Kilogramm.) 

\ St.-Schuldsch... | 3 B. — ersc. it. — o. A.-Brauer, fei 1 

55 do, Präm.-Anl, 12 0 131,75 8. | — do. Lit. Cu. D. 4 92,90 bzB. — Wiesner) 5 — — RE er Ans ehren 
Bresl. Stdt.-Obl. — JRS 1 do. Börsenact. 4 | — — M. Ff. M. Pr. M. Pf 
N do. do. 100,50 G. se 44 Fu — do. Malzactien 4 2 5 Weisen weisser. 20 10119 — 1171 — 
Schi. Pfdbr. altl. 3 85,75 B. — . 4 99,50 6. 1 do, Spritactien 4 — — do. gelber 18 60 17 60 16 so 
do. do. 4, 906,25 B. — 4% 101 B. — do. Wagenb. G. 4 — 50 G. eee 16 90160 201560 

do. Lit. A. 34 — — 5, 103,25 B. 2 do. Baubank. 4 — er 17 | — 16) [14 160 

do, do. ...|4 94,40 bz — 3 — — Donnersmhütte 4 — 20 Erbes eee: 17 80 16 80 716 | — 

do. do. 4% 100,25 G. — do NeissoBrieg 4 = | — Laurahütto....|4 125 bz pu125,258124,50 emerge 21 50 120 50 [187] 50 
1 do. Lit. B ö — Cosel-Oderbrg. — — Moritzhütte 4 — 41 G. [bz — N 
5 db, do. — 194,256. — do. eh. St.-Act. 8 103,35 G. — 0.-8. Eisb.-Bed. 4 — — Notlrungen der von der Handelskammer 
| de. Lit. C 4 I. 96,75 G. II. — R.-Oder-Ufer. . . 5 103,35 bz 25 Oppeln Cement 4 — — ernannten Commission 
} do. do. ...|4% 100,25 bz — Far — Schl. Eisengies.|4 4 — = zur Feststellung der Marktpreise von 
8 do, (Rustica) 4 . 94,75 B. — Ausländische Elsenbahn-Aotlen. do, Feuorvers. 4 | — 570 f. Raps und Rühsen 

1 4% U. 9½0 6. — Oerl-Lud.-B. . 5 — 108,30 B. do. Im mob. (4 — 23 B. 5 

ir do. do. ar Lombarden ...|4 229 pu2308229,50bz | 40. 40. 11.14 en 74 B. Pre 100 1 5 u: 
Pos. Crd.-Pfdbr. 1 48 3. Oest. Franz: Stb. 4 532 0 5354533 bB. 40. Kohlonwk. 4 — 7 M. Pt M. Pr. M. Pr. 
| Pos. ‚Prov.-Obl, | 5 — Ger Rumänen-St.-A.| 4 32,75 > do. Lebenvera.|— | — „ Rap Er nee 24 | 7541231 75 121 | 26 
10 Rentenb. Schl, 4 96,0 B. — do. St.-Prior. 8 a ach do. Leinenind. 4 590. B. — Winter Ruben R 237521 | 75119 | 25, 
h do. Posener | 4 — Warsch.-Wien 4 — 2 do. Tuchfabrik 4 — — Sommer-Rübsen 23752175 1925 
Se Rx 1 5 4 8 „75 B. — 2 Er 5 — 94 B. aer . 2 7 2} 2 u = 
\ 4 75 ba — o. do Pr. 4 San 97%. chlaglein ............ 2 2 
15 Sa. Bad. 10 05 0. ET Mer en ee e Krohn Si V. ane 3 1* 2 =, 
0 do. 5 100 bad. — 5 # 12 28 er. Velfa 4 Fey 60 Kleessat rothe, ordinair 39—42, mittel 44—46. 
. d wi Per ‚PER * 
‚Got. Pr. Prabr. 285 ee a5 Wahr e Mn Mer di fein 48- 50, hochfein 51—58,50 pr. 50 Kilo. 
1 Ausländisehe Fonds. d, Prior.-Obl. 4 — 55 | Kloesaat, weisse, ordinafr 42—48, mittel 51-57, 
Amerik. (1882)|6 | — 97,39. C. Mähr.-Schl.. — — — foin 62—65, hochfein 6872, pr. 50 Rile, 
e 102,30 4. Central-Prior. . . 45 Fremde Valnten. 
ranzös, Rente 5 — 2 Dueaten — — Hen 5,30 N x 
I Italien. % |5 | — 67,10 B. Bank-Aotlen. 20 Fra. Stücke] — 75 E 38 
Oegst. 1 -Rent. 4½ — B. Bresl. Börsen-. Oest. W. 100 Fl.] 182,70 bzB. — gens 
55 do. Siülb. Rent. 4½ 68,75 B. — aklerbank 4 90 B. öst. Silberg — 5 pr. Schek. & 600 Klgr. 
760 7 3 85 — ie 92 8 “a 8 8 — do. J Gulden. — 14 Ius 3 
1. o. do. — — 7 o. Disconteb. | 4 83,75 B fremd. Banknot.| — — g 8 

Polo. Liqu.- Pfd. 4 69,20 ba zu do. Handels- u. 5 e 2 Kündigungs- Preise 
| 8. P are m 87 5 4 nr: „6.4 — — Russ. Rank bill. Nu 2 15 50 ut, 22. Januar. 

o. do. — B. 0. Maklerbk,|4 | — 76,30 B. 100 8.-R.] 283,20 ba Roggen tk, Weizen. 188, Gerste 174, 
ee ee re 
Turk. Anl. 18655 — 42 B. do. Wechal.-B,|4 | 76 B. ER“ Weohsel-Course vom * Januar. 8 
72 Inländische Elsenbahn-Stammactlen und Stamm- Obrach, Crd.-V.|— — Be Ange 31 2M. 173 1 Pro 100 Liter à 100 * Tralles 
F, Prieritätsaotien. Ostd. Bank. 4 — 76 B | Ir 8 loco 58 B. 52 6. 

5 . Belg. Pl. 10088. 4 k8, 7 

De n. 5 93,50 B. — do. Prad. Bl.! — 15 B. 6. 100 res. 4 21. — 2 dito pro 100 Quart bei 50 & Tralles 48,56 B. 
Be do. neue 5 — Pos.Pr.-Wehslb 4 2. 2 Lendon 1L.Strl. 4 LB. 20,46 da — T 47,64 & 
Bi % ACD 5 141 bz — Prov. -Maklerb . 80 B. . ae Ol u 16 rg RT pro 100 Quart bei 80 & ralles . 
5 — — Sehls. Bankver.|4 10,0475 baB. | — Paris 100 Fros. 4 [KS. 81.40 be. — Zink fast, 

de = — | © 1 0 „„ 

„O.-U.Eisenb|4 112 ba — o. 1 88 Br | re at ＋ 
n Wa de. 2 0. ar mag num on as. | Wien 100 l.. 4% b. 18780 | — 

B.-Warsch. do.|5 | — 88,80 B, Oesterr. Credit|4 1408 G. pu.4118408,50bz 1 do. do, 14 2M. 181,40 G. — 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein Druck bon Graß, Bart u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


